
Fener auf der Pariſer Aolonialanskelung 
Der „Tempel von Vali“ vollſtändig niedergebrannt 
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Vornittagsſtzung in Vollstug aufgeſogen 
Während einer denkwürdigen Rede Julius Gehls 

Aeaklage aenen vie Mepierung Andanernde Stõrumgen der Muzis J SYꝰD.- Peoteſt nenen en Vohetecspesfveaten 
Heute vormittag Voltstagsſihung! Abends geht bekanntlich 

der Ferienſonderzug, den die bürgerlichen Abgeordneten be⸗ 
uutzen wollen, um ſich von dem durch ihr Wirken ſo heiß ge⸗ 
wordenen Danziger Boden ſo ſchnell wie möglich zu entifernen. 

Ganz nebenbei, während die Koffer ſchon gepackt ſind. 
wollen die Regierungsparteien noch eins der einſchneidendſten 
Geſede gegen die politiſche Freiheit des Volles verabſchieden. 
Als ob es ſich um eine Kleinigkeit handelt, vie gar keiner ernſt 
Haften. Auseinanderſetzung bedarf, ſo behandeln die bürger⸗ 
lichen Abgeordneten dieſes Geſetz, das ſich gegen die Vollsrechte 
wendet, um die die Arbeiterſchaft jabriehntelang in heißem, 
opfewollem Kampfe gerungen hat. Jetzt werden ſie beſeitigt. 
in einer Vormittagsſitzung, von Abgeordneten, die nicht das 
Fieber der Erregung um die Wahrung des Rechis gepackt hat, 
jondern ein einfaches Reiſeſieber. 

Wenn die Arbeiterſchaft einmal die Abrechnung hält, dann 
wird ſie nicht vergeſſen vürfen, mit welch einer unverſchämten 

ichtachtung die Reaktion die Errungenſchaften des Be⸗ 
freiungskampfes des Proletariats zu zertrümmern verjucht hat. 
Der „Ferienſonderzug“ muß ein ewiges Symbol für die Politil 
gegen die werktätige Wevöihenmg las 

Gleich nach Beginn der Sibung nahm sur dritten Leſung 
des neuen tswiseprafpent ., namens der Sozialdemo⸗ 
kratie Senatsvizepräfident a. Abg. Julius Gebl das 
Wort zu einer groß angeleeten 3 Rede, wobei er, von fortge⸗ 
Kesßa Krach. der⸗Nazis unterbrochen, jolgende benkwürdigen 
Ausführungen machte: 

Es iſt dies das zweite Ermächtigungsgeietz, das die jetzige 
Vegierung. innerhalb eines halben Jahres ihres Beſtchens 
nötig hat, um regieren zu können. Das iſt ein ſehr ſchl chies 
und gefährliches Zeichen für die Regierungsfähigkeit des Se⸗ 
nats und macht einen außerordentlich ſchlöchten Eindruck auf 
das demokratiſche Ausland. Dem Sena' ſcheint das überhaupt 
noch nicht zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Er merkt gar 
nicht die Zurückhaltung der Vertreter der Hochfinanz und hat 
anſcheinend keine Ahnung, wie ſehr er Danzig durch ſein Vor⸗ 
gehen nach innen und außen ſchädigt. Ich will beute. und ich 
Unterſtreiche das Wort heute doppelt und dreifach, auf 

außenpolitiſche Schäven⸗ die ſchon entſtunden find und noch 
niſtehen werden, 

nicht eingehen. Ich erwarte aber von der Neaierung. daß ſie 
endlich ihr den Freiſtaat ſchädigendes Vorgehen 
gegen die Oppefition und die Demokratie 
überhaupteinſtellt und ſich ſtreng an die Ver⸗ 
faſſung und die beſtehenden Geſetze bält, die 
zur Aufrechterhallung der Ordnung und 
ſe mcbh in Danzig ausreichen. Tut ſi ſie das nicht, 
o wirt 

einſt die Stunde kommen. wo die Negierung bitter berenen 
wird, auf die Ermahnungen und Proteſte der Sosial⸗ 

dempfratie nicht gehört zu haben. 

Die Schäden. die durch das Vorgehen des Senats auf an n 
politiſchem Gebiet eniſtanden find, ſind kaum mehr gut 
machen. Daß der Senat das eriorderliche Fingerspibengeih: 
für außenpolitiſche Gejahren nicht hat, iſt bei ſeiner natio⸗ 
naliſtiſchen Einſtellung begreiſlich. Auf innenpolitiſchem Gebiet 
aber haidelt er bewußt und mit voller Atſicht gegen die Oppo⸗ 
filipu in diejem Hauie. Er muß ſo handeln. weil ihm jonſt 
gewiſſe Lente, die Nazis. die Gejolgſchaft verſagen. Das wird 
niemand beſtreiten wollen, noch beitreilen tönnen. Man brauch: 

ves Eite Vlas rehe: Leiering fegis,undetn die Siainke von ſem L 'er Kegierung ſtellte, an die 
an den Anſchlagfäulen 

   

Was bebeuten denn die Celetze, vie ber Senat mit ven Xe- 
gierungsparteien erlaffen will, zu- ammen mit dem Geſetz üͤber 

  

öfferttliche Orp und Si „ vas — Verlauf Rier b. Wurbe? 3 und Sicherheil, das am W Daner nur noch ſehr ſchwer zn hallen ein mürg. hier beichlaſfen wurde? 
Das iſt die —— lleinen —————— 

Derr Ste Senber ſei eiriger Zei Len und Leht t 

die⸗ Rechten gewe; bet: Sie machten ſeinerzeit ven Verſuch. in 
Veriofiung eine Beitimmung hine:nenarkei den. die die 

Bsgeit geben ſollie. in unruht'gen Zei-en gewiße Ariikel 
der Berfaffung; un Autt Kraft- zu ſetzen. Der von den Deuiſch⸗ 
nalionu'en geſtellte Antrag lautete:- 

„Der Seunt barf vorübergehend bie in den Artileln 72. 
W. 7. S. Si. 104 fenge etzen Grunhrechte ganz odet 
zum Teil außer Kraft jetzen. Tut er dies, IeDas er Unver- 

figlich dem Solfstag Kenntnis zu iée Naßnahmten 
EP der auf Verlangen des Vyllatages —— Kruſt: in feten. 

un Asbernſen Ses Aühere beitnmat em Secd- 
zuüglich zu bernfen. Das Nähere beſtimmt ein Geietz“ 
Diefe Beßimmung iſt aßgelehnt worden. Aasdung, Paß ne 

Mismn Seingerangs Berſammlung azum 
keinen Belagerungszuſtand, keine Dittatur. Ein Erneens- 
Leſeit haben wollte. ——— 
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Auf vrventlichem Wege tonnten Sie glfo Ihr. politiſches 
Ziel in diefer Beziehrng nicht durchfetzen. Jetzt verſuchen 

Sie es auf Schleichwegen zu erteichen. 

Sie möchten am liebſten das Parxlament beſeitigen. Der Abg. 
Schwegmann hat ja das im Okiober 1926 il einer deutſchnatio⸗ 
nalen Werſammluna klar ꝛum Ausdruck Lochracht Er ſagte 
damals: „Der Gedanke breche⸗ ſich in allen Schichten der, Be⸗ 
völterung durch. daß dieſes Syſtem Staat und Wirtechaſt in 
Grund und Boden verwiriſchaßte.“ Heute bricht fich in 
allen Schichten der Senatdn Sran Gedanke 
durch, daß der jetzige Senat den taat und die 
Wiriſchaft in Grund und Vowven verw! t.ſchafte. 

   

Warum wollen Sie das Ermäch igungsgeſetz? Weil Sie auf 
dem paralmentariſchen Inſtrument nicht ſpielen können, weil 
die. Ruhe, Ordnung. und Sicherheit unter Ibrem⸗ Regime. in; 
Danzig gejährdet iſt. Ja, warum haben Sie nicht eher ein⸗ 
gegriſen, warum ſchrütten Sie nicht gegen den Naziterror auf 
Danzigs Straßen ein? b 

Es gat gewiß Situatiunen i- in Du':- zid, wo es häütte. unruhlg 
werden können. Das waren der November 1918, die 
Zeiten der Inſlation und-der-Generalſtreit 1923. Nichts iſt 

—damals geſcheljen. In Danzig iſt es erſt unruhig geworden 
ſeit dem 18. Notember 1550. 
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Die Sitzung untechvorhen 
Der Volkstagspräſident hört nur nach links 

Bei dieſen Worten ſchreit Greiſer plötzlich etwas von 

roten Schweinen“ dazwiſchen, wird aber von dem amtieren⸗ 
den nationalſozialiſtiſchen Volkstagspräſidenten von Wanck 

1 nicht zur Ordnung geruſen. Das löſt auf den Bänken der 

Linken große Empörung aus. Abg. Ednard Schmidt rußt, 
nach dem Präfdentenſitz zeigend: „Dort oben ſitzt ein Nazi⸗ 

Schwein“. Darauf wird er vom Präſideuten aus dem Saal 
ngewieſen. Die Erregung auf der Linken verſtärkt ſich. Der 
Abs. Brill erhält drei Ordnungsrufe, leiſtet aber der Auf⸗ 

forderung des Präfidenten, den Saal ön verlaffen, keine 

Folge und erklärt, daß er den Anorbnungen eines Präſiden⸗ 

ten, der nicht nach der Geſchäftsordnung verfährt, nicht Folge 

leiſten. önne. In der allgemeinen Erregung verläßt der Prä⸗ 
üiident ſeinen Platz und die Sitzung iſt unterbrochen. Eolort 

nach dieſem Zwiſchenſall trat der Aetießenansſchuß anſen-   meu. der bei M.Wartlonsſchlnß noch taste. 

⁵ Kubinett Letniiſt die Gmihungs ornel 
Laval und Briand überſtimmt — 

Die am Montagabend nach dem franzößſchen Kabinetts⸗ 
rat um 21.30 Uhr wieder aufgenontmenen franzöſiſch⸗ameri⸗ 

kaniſchen Verhanblungen wurden kurz vor 23 uor anuf 

Mittwoch vormittag vertagti. 

Am Montagabend ſollten die Pariſer Beſprechungen mit 

Mellon poſitiv abgeſchloſſen werden. Das war der Wunſch 
der amerikaniichen und auch der franzöſiſchen Unterhändler. 
Ein Wunſch, der ſich auf eine Uebereinſtinrmung der Auf⸗ 

faffungen der beiden Delegationen ſtützte. Abends em p Uhr 
ſollte das franzöſiſche Kabinett dieſer Uebereinttim⸗ 

muunna der Meinnnsen feine Zuſtiamuns 

geben. Die Sitzung nahm aber einen vüällig vuerwarteten 
Verlanf, uerwartet ſowehl für die Amerikaner als auch für 
die franzöſiſchen Unterbäubler. Das Kabinett ſtimmie der 
Kompromißformel nicht zu und die ſchon ſür geſtern abend 
als ſicher betrachtete Einianns kam nicht zuſtande. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident uͤd Außenminiſter 
Briand waren bereéit, im großen und ganzen aufk den Boden 
des amerifaniſchen VBorſchiags zu treien.Sie maren damil 
einverſtanden, daß die Frankreich zuſtehende ungeſchützte 
Jahresrate Zinslos der deutſchen Reichsbank über die Re⸗ 
Parationsbank in Bafel als Kredit zu Berfügung geſtellt 
wird, daß der geſchützte Teil der Jahresrate in etwa 
25 Jabren und der ungeſchüszte Teil in etwa 37 Jahren 
zurückgezahlt werden und Wpie Zurücküberweiſung der unge⸗ 
jchützten Jahresrate als Krebit an die Reichsbank als aus⸗ 

reichende Garantie für die ſachgemäße Verwendung der Gel⸗ 
der betrachtet werden ſollte. 

In der Sitzung des franszüfiſchen. Kabinetts ſtießb jedoch 
das Kompromiß auf harinäckigen Siberſtand. Laval und 
Briand kämyften vergeblich um ihren Stanbynnkt. das Ka⸗ 
Hinett beſchloß. die Kompromißformel zu verwerfen Der 

der Sitzmng seigte ferner, daß Briand anf die 

Die franzößßiſche Keciermns * nͤber den Lertanf der a4 
inettfitzung — 

  

beransgebeSen, Ri Ser es Seigt, E eis ſich Ein⸗ 
mütig — nicht einnimmig — über Sie Botwendiskeit gecinigt 
babe, nach der Abſtimmung in der Kammer an- dem Tert 
feiner Autwort vom 24. Inni feſtanFatten. In der Dlauf bes 
wird ferner feſtasſtellt, daß Vrankrrich, vor Ablauf 

  

zwölfmonatigen Moraterinms die inptt — —— 

erd Himſccht⸗ 
forbert, die von deutſcher Seite im 
anfnahme der Jahlungen ergt 
lich dieſes wichtigen Punktes hätie 
ner Frankreichs, alſo Deutſchland nuch! v 
zoniſchen Regierung die beruhigenden Beriiche⸗ 
rungen gegeben.- Frankreich verlande ſchlieklich. Saß Die vuon 
Deuntſchlaub eigenitlich im n iadlende- An- 
unität nicht erſt wacß 25. Jaß⸗ ſchret wird, wie der 
amerikaniſche Staatspräs ſondern bereits nach 
5 Jahren. Diefes eingige Bugegenbriss, io berbt es in dem 

    

  

  

Hooverplan dann ohne Frankreich? 

äamtlichen Communiaue, ſei in einem Gefühl des Entgegen⸗ 
kommens“ beſchloſſen worden. 

Daaäu ſchreibt der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt: 
„Entgegenkommend? Dauon kann keine Rede ſein. Der 

gegen Laval und Briand erfolgte Beſchluß des franzöſiſchen 
Kabinetts zeigt vielmehr eine derartige Starrheit, daß man 
ſich faſt fragen muß, wie die Verhandlungen unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden überhaupt noch zu einem poſitiven 
Ziele geführt werden ſollen und wie Frankreich ſchließblich 
aus ſeiner verfahrenen Situation wieder herauskommen 
will. Sein Beſtreben, nach wie vor die Reichsregierung in 
die Verhandlungen einzuſchalten oder gar ohne Amerika zu⸗ 
nächſt mit Deutſchland über die zwiſchen Paris und 
Waſhington ſtrittigen Punkte zu verhandeln, iſt von vorn⸗ 
herein zur Ausſichtsloſigkeit perurteilt. Die Reichsregierung 
iſt entſchloſſen, bei ihrer bisherigen Haltung zu bleiben, und 
das entinricht unſeres Erachtens durchaus der Sitnation, in 
der ſich Deutſchland außenpolitiſch zur Zeit befindet. 

Vorlänfi⸗ ann man nur der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß man in Paris ſchließlich doch noch zur Vernunſt kommt 
Und auch die geſtrige Mehrbeit des franzöſiſchen Miniſterrats 
die Notwendi eit eines Opfers und eines wirklichen Ent⸗ 
gegenkommens einſieht. Iſt das nicht der Fall. daun dürſte 
der amerikaniſche Staatspräſident nach unſerer Kenntnis der 
Dinge den Vorſchlag machen, ſeinen Plan ohne Zuſtimmung 
Frankreichs in Kraft zu ſetzen. Am Mittwoch, dem 1. Julti, 
muß die Entſcheidung ho ndẽ voder ſo fallen.“ 

Nie werden ſchon ſchimpfen 
Eiſenbabnbeamte mitſfen das Rotopfer vom 1 Ayril E 

nachaahlen 
Au einer Souderansgabe des Sioalsenzelzers albt ber 

Senat. mnterzeichnet ven Dr. Siehm nud Hyppenratk. 
Ait Unart Paß auch die Beamten, Haftlater Arbe And 
nit KMuvariſchait anf Rubelohn beichiftigter Arbeiter 

bEe Bafenansfchaſfſes der Fritbefoldeten⸗ 
Ler Veß⸗ nuterliegen. Auch die Eifen bahbnbéamtien 
Ler Diengen velniſchen Staatsbahndirertion., loweit ſie die 
Lunmens ub L kie Beibehoitetentener baben, jallen 
Unnmenr uAkter bie Festbrſolbelenſtener, denn. durch die 
Aieer Sübass ebsrinkeit eſi ben 8e baß agerdten 
Aiger Eaai en Beamten. Ange 
LüDt HavariſchefP anf Aufelvin befchälltenes Lrberer 

terA Lanslänbiſccen Bebörbden und Einris⸗ 
tungen mit bebörblichen Cbarakter. die ithren 
SDSSED 

G ter zn zabt 
s Wir bekaunt⸗chehem, •5 die Verordunud rück- 

wüirkend 118 böe S.r6 April ia Kralt triet Die 
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Mu ſolle endlich abgerüftet verdben 
England an der Grenge ſeiner Vorarbeit — Die Bedeutung der deutſch⸗frangöſiſchen Unsſprache 
Im engliſchen Unterbaus gab Macdonalb am Montag die von allen Fraktionen mit Spannung erwarteten Er⸗ klärungen über die engliſche Abrüſtung und die bevor⸗ 

ſtehende Weltabrüſtungskonferenz ab. 
Der engliſche Miniſterpräſident ſtellte zunäcchjt 86 daß auf der Abrüſtungskonſerenz nicht nur alle dem Völker⸗ 

bnäüb angebörenden Nationen, ſondern auch Amerika, 
Sowjetrußland, die Tärket und Mexikv vertreten jein wür⸗ 
den. An Hand von Zablenmaterial wies Murdonald dann 
nach, baß England in bezug auf die Abrüſtung bereits mehr 
als ſeinen Anteil an der allgemeinen Abrüſtung geleiſtet 
babe., England ſei, ſo erklärte er, in dem er mit der Fauſt 
auf den Tiſch ſchlug, an der Grenze ſeiner Abrüſtungs⸗ 
arbeit angelangt. Es habe der ganzen Welt ein Beiſpiel 
gegeben und es erwarte, daß die anderen Mächte dieſem 
Beiſpiel nunmehr enölich folgen würden. Die Abrüſtung 
müffe jetzt international folgen. 

. Anſchließend nahm Macdonald u 52 auf die Möglich⸗ 
keiten der Beilegung von Konflikten. uch das in London 
abgeſchloffene Flottenabkommen ſei ein weiterer Schritt in 
der Richtung der Abrüſtung. Ebenſo diene die perfönliche 
Fühlungnahme der Staatsmänner aller Natlonen einer 

Berbeſſerung der europäiſchen Atmoſphäre. In dieſem Zu⸗ 
jammenhang ſtreifte Macdonald die Beſprechungen in 
Shbeauners und ſagte: 

„Ein berartiger Meinungsanstanſch trãgt zur Bejrie⸗ 
Lung Enroyas kE rer E Zeit welentlich bei. 
Die Anfüabiszag einer AxSfprache ;zwi⸗ 
Ichen àSPPer Mb franzöfifGen Ligerr 
iß ein Ereisnis c½f bas Ensland Heis ge⸗ 
befit bal, das mit großere Frende men wor⸗ 
den iſt nub das in einer füär alle Staatsmänner außer⸗ 
vrdentlich ſchweren Zeit bejondere Bedentung hat.“ 

Macdonald ſchlos mit den Worten, daß Hoovers Mora⸗ 
toriumsvorſchlag ein Sdiichen dafür ſei, wie die Welt mit 
auntene SWillen und friedlichen Mitteln voran gebracht wer⸗ 
en könne. 

In der Vebatte erklärte der Führer der Konſervativen, 
daß die von Macdonald hunze lente Abrünungsvolitit die 
Billigung ſeiner Frakkion ſinde. Eine äönliche⸗ Erklãärung 
ließen die Liberalen abgeben. Eine Rede für die Auf⸗ 
riiſtung hielt der Konſervative Churchill, der „Clown des 
Unterhauſes.“ 

  

Ae Sozialiften als fartſte Partei 
Das Vertrauensvotum für die ſyaniſche Nepublit 

Das Ergebnis der ſpaniſchen Wahlen war im einzelnen auch 
om Montagabend noch nicht betannt. Endaültige Ziſſern ſind 
nicht vor Dienstag zu erwarten. 

Der Innenminiſter nimmt an, daß etwa 150 Sozia⸗ 
liſten gewählt find, alſo weſentlich mehr, als erwartiet wurdc. 
Die zweitſtärtfte Partei dürften die Kapikalen Kepubiikaner 
um Außenminifter Lerronz mit eiwa 100 Sitzen werden. 
Dagegen ſieht die liberale Kechte Alcarra Camorra ihre Er⸗ 
wartungen nicht erfüllt. Die republikaniſche Akrion des Kricgs⸗ 
Münshene Anana dürfte etwa 30 Abgrordnete erhalten Sie hat 
jedoch noch Zuzug von föderaliſtiſchen Spltitergruppen zu er⸗ 
warten. Lerroux iſt ſiebenmal. Alcarra Camorra und Auaua 
ſind zweimal gewählt worden. Die Kommuni ſten 
haben kein einziges Mandat etrunnen. In 
Madrid ſind nur 2700 Stimmen für die kommuniſtiſche Kandi⸗ 
datur abgegeben worden. Die der rabilalrepublilanijcten 
Rechten angehörenden Unterßaa sſekretäre bes Innern und der 
Miniſterpräſident ſind ebenfalls durchgefallen. 

In Madrid kam es au Montag. veranzaßt durch den Miß⸗ 
erfolg eines rabikalen Kandibaten bei der Wahl. zu einem 
Generalſtrrik. Zahlreiche Perſonen wurden vrrwundet. 
e Xcgicrung hat den Belagerungszuſtand verhäng:. 

Dütttzrgelüßt der hulheriſcher Ofßtirsrllare 
Um das neur Kabinert zu Kürzen 

„Der König ernannte am Montag Malinow zum Miniſter⸗ 
Präfidenten. Die übrigen Miniſter wurden eniſprechend den Vorſchlagen Walinows bernfen. Malinuw übérnimmi außer der Miniſterpräfidentſchaft das—Außenminiſterinm. 

In der bulgariſchen Hanptſtadt tauchtcn am Montag knzz aach der Ertemmüng der nenen Recierung cräff zu u 
Rieude Gerüchte über Diktaturgeküſte einilnbreiser O Hiersclianen anfß. Danach haben dieſe Offisiersclignen dec 
Abſicht, das Kabinett Malinow gewaliſam ſeines Amies zu entheben, ſobald es rine Aenderung des anhenvslitistbta Kurſes gegennber Iugoſlawien verlurhen und eine 
ſtändigung mit ihm anftrrben ſollie. Demgegenüber w.rd 
von maßgebnden Fügrern der Bauernparfei briont. das 
eim gewallſamer Sturz der Negieruna Malinym nunbebins! 
den Bürgerkrieg beraufpeichwören würde. Die Maßßen mürtdra einen Hanbüreicth der Offizierscliqnen unier Teiurn Umſtänden ungehindert binnehmen. 

  

  

    

  

  

Tie Uberale Aüiskitternxng f land. Der Hberale Uuier⸗ Dunsabgeorbnere Irel Simen- dber ereis am Somnaßeab ex⸗ 
lären liez daß er ich Muftig bri Abiimmuneen im Ünier⸗ 
haus ber Fraktions-Dijziplin vcht mehr fügen weibr, ift jetzi 
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j weilen. 

mit dem Abgeordneten Broton aus der liberaſen Rarlaments⸗ 
fraktion ausgeſchieden. Simon und Drown wollen zunächſt als 
unabhängige Liberale bei allen Abſftimmungen gegen die Re⸗ 
gierung ftimmen Fünf andere liberale Abgeordneie beabſich⸗ 
tigen, ſich der Rebellion des Abgeordneien Simon in den 
nächſten Tagen anzuſchiichen. 

Die engliſchen änißter kemmen noch Hybertusſtucl 
SWochenende im Jesbichloß Per vrrnbiſchen Resierung 
Der engliſche Miniſterpräſident und der engliſche Außen⸗ 

miniſter, die am 17. Juli zum Gegenbefuch der Keichsre⸗ 
gierung in Berlin eintreffen, werden als Gäßte des Reichs⸗ 
kabinctts im Hotel „Kaiſerho“ wohnen. Die eigent⸗ 
lichen Beſprechungen zwiſchen den engliſchen Staatsmännern 
und deultſchen Polititern werden am Sonnabend und Sonn⸗ 
iag in dem Jagdhaus „Dubertusſtock am Serbellin⸗ 
See — eiwa 60 Kfometer von Berlin entfernt — flatt⸗ 
finden. Dieſes Haus gehört der preußiſchen Negierung. In⸗ 
jolgedefen wird auch der preußiſche Miniſterpräſident Otts 
Brann am Sonnadend und Sonutag in Huberius ſtock 

  

* 

An einem Tage ihbres Berliner Aufenihaltes werden 
MWacdonald und heuderion mehrexe Slunden im Lreiſe 
jübrender Perisnlichfeiten der äfaldemofratie 
weilen. Eine enijyrechende Vereinbarung in bereiis ge⸗ 
troffen. 

Die auf Sonnabend vormit angeſetzte Verbandlung 
gegen den braunichweigiſchen Miniſter Dr. Franzen wegen Begünſtianng in der belannten Angclegenbeit des Land⸗ 
wirts Guth am Tage der Reichstagset öilnung im Olfober 
rinßte vertagt werden. Das iſt anf rint ichwere Herzattacke 
des Nechisanmwalts Dr. Sack zurütsnijühren, der dessalb 
ſein Berteidigermandat nicht ansüben lonnte. Der Proseb 
1473 nunnchr voransfichllich am 1I. Juli verhandelt Werden. 
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Dendtages hat die eriorberiiche Zahl von einem Zehuiel al⸗ ler Wablberechtigten, das find SUU0 Stimmen. erreicht. Der Dtag wird fich nunmehr mit dem Geiet anf Arflöinng 

Li durch Vollsentſcheib Pefragt weröen 

eine Brüie 
„Silder tanrchen an   
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Der imer Nem rerneht as dberf ich nich jehs eus⸗ 
Aoc cimmiel tunchen bär Eeiben Renstel grähenb inrinæuber. 
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„Es tint ſich was. 
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ſtigen müffen Sehnt er das Gejetz ab. dann muß das 
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Es vird ein zweiter Enlenburgyrzeß 
Anch Ganytmann SEMe“ lich üͤber itlers 

Als dieler Tage in der Oeffentlichkeit bebauptet wurde, 
daß Hitlers Stabschef Röhm anders veranlagt iſt als 
der normale Menſch, drohten die Herren des Braunen 
Hauſes in München mit dem Kadi. Angeblich hat Herr Nöhm 
inzwiſchen auch bereits Klage gegen die Urbeber der gegen 
ibn gerichteten Behauptungen erhoben. Dabei ſteht feſt, daß 
er tatſächlich anders iſt als die anderen. Das beſtätigt am 
Monkag das Organ des Führers der Berliner Nazi⸗Rebel⸗ 
lion, des Hauptmann Stennes, alſo eine durchaus einwand⸗ 
freie Quelle. Das Blatt ſchreibt: 

„Die Münchener PVoſt bat gegen den bolivianiſchen 
Oberſtleutnant Röhm klipp und klar den Vorwurf der 
Homoſexualität erhoben. Der Sel⸗Führer, der übrigens 
an den Sitzungen der Reichsleitung nicht 
mehr teilnimmt, hat daraufhin einen Strafantrag 
geſtellt. und nun werden wir alſo in Kürze einen zwei⸗ 
ten Eulenburg-Prozeß erleben, bei dem es nur 
itrittig ift, wer hier die Rolle Maximilian Hardens über⸗ 
nebmen wirbd. Geſpielt wird das Spielchen, nur wird der 
Regizeur nicht in München ſitzen. Die Entſcheidung 
wurde berbeigeführt durch einen Brief, den der Oberleut⸗ 
nant Schulz, der bis vor kurzem kommiſſariſch das Amt 
des Oſaf Oſt verſah, an den Parteichef geſchrieben hatte. 
Schulz bat inzwiſchen einen klaſſiſchen Widerruf, dieſen 
Brief betreffend, erlaffen. Wer bisher an der Richtig⸗ 
keit dieſes Briefes zweifelte, iſt von ſeinem Vo rhan⸗ 
denſein nun reſtlos überzeugt. Nnmittelbar darauf gab 
die Staatsanwaltſchaft bekannt, daß ſie gegen Röhm ein 
ſahren wegen Vergebens gegen denſ 8 175 
eingeleitet habe und wir wiſſen, daß man dieſes Verfahren 
amh noch auſ andere Lente des Münchener Führerklün⸗ 
gels anszubehnen gezwungen fein wird. Sir haben ſeit 
Monaten auf dieſe Dinge und die hiermit in urſächlichem 
Zuſammenhang ſtehbenden Vorkommniffſe immer und 
immer wieder hingewieſen. Wir wiſſen, daß die nun an⸗ 
bängig gewordenen Straſperfahren Rer Münchener Partei 
eine ungeheure Schlappe bringen werben. Wir wiſfen wei⸗ 
ter, daß gepfefferte Prozeſſe folgen werden. An 
dieſen Vorgängen gemeſſen, gehen wir nicht febl in der 
Bermutung, daß man ganze Extraausgaben ber⸗ 
ausbringen wird, wenn ein Teil nur desjenigen 
Materials zur Veröffentlichung gelangt, das noch in 
unſerem W-atz iſt.“ 

Es ſcheint demnach im Braunen Hauſe, ſo äußert ſich der 
Soz. Preiſedienſt, noch toller zu ſtinken als man bisher an⸗ 
genommen hatte. 

  

Weitere Klagen geßen die „Müinchener Poß⸗ 
„Der „Völtiſche Beobachter“ berichtet, daß Dr. Karl Leon 

du Monlin und Konſul Rolf Reiner Klage gegen die „Mün⸗ 
chener Poſt“ wegen der gegen die Genannten in dieſem Blatt 
veröffentlichten Angriffe erhoben hätten. 

  

Nazi⸗Sturmführer beging Unterſchlagung 
Der bisherige nationaiſozigliſtiſche Sturmführer Heinz 

Daäßler. zuletzt im Stabe der Gruppe Nordweſt, ift wegen 
Unierjichlagung ihm anvertrauter Parteigelder aus der Natio⸗ 

nalfozialiſtiſchen Partei ausgeſchloſſen worden. Bäßler ſoll ſich 
anßerdem als kommuniſtiſcher Spitzel betätigt haben. 

Rajor Jränes feines Amtts enthoben 
Der Sbef der ſpaniſchen Fliegertruppen, der bekannte 

Flieger Franco, iſt am Sonnabend auf Anordnung der 
Regierung ſeines Amtes enthoben worden. Die Amtsent⸗ 
bebung erfolate wegen umſtürzleriſcher Pläne, die Franco 
in Uebereinſtimmung mit militäriſchen Fliegervervänden 
propagiert und vorbereitet haben ſoll. 

    

Kommmmiftiſcher „Erſolg“ in Schmimburg- Sippe. Die neue 
Kegierung des kleinſten deutſchen Landes Schaumburg⸗Lippe 
wird in Zufunft aus drei Sczialdemolraten und zwei Strats⸗ 
parteilern beſtehen. Eine andere Löſung war nach dem Ergeb⸗ 
nis der Land:adaswahlen nicht möalich. da der einzige Kommu⸗ 
niß des Sanbiages es ablehnte. eine von der Sozialdemokratie 
ardildete Regierung zu Lonim Seine Haltung wurde 
durch Inſtrurrienen der kommuniſtiſchen Zentralleitung ver⸗ anlaßt. 

  

  

  
  

entt ‚en Hoffnungen, des Statiſtenelends, des üblen Ge⸗ 
ichiſtsbe.r.ebes, nichts anderes fieht, als Buſter Keaton in 
einem Zelebritäten-Keſtaurant Mittag eſſen. Menjou und Nora 
Sregor cinen Skeiſch deuiſch kauderwelſchen. Narion Davis 

ünacktbeinige Girls einetersieren, Ramon Kavarro einen ſo 
weibiſchen Siep tanzt, daß man glaubt. er trüge w.der ſeinen 

Aen Mannertleibung. Allein mereſſant war, den Sowlino⸗ 
enſtein im Frack neben bem Magazingirl Anita Pagc zu 

20 Tie Terte. die ſich Paul Morgan zur Verbindung 
jeiner Bilder ausgedacht hat ſind wie ſein Berkchen mit einem 
einzigen Serliner Ausdruck zu umreißen: Schmus! 

Auch Harold Llend gehört zu den Siernen, von denen 
Kyrgan främmte. Aber Aovds neueſter Film 

Dareld, halt dich feix“ — 
z in der deutichen Bearbeitung völlig verunglückt. Zum Teit 
jind bie Dialoge übememmen, zum anderen Teil viel und 
Keckie Zwiſcheneitel ftumm dazwiſchengellebt worden — ein 
MREEIO, an pem die amerifaniſche Faſſung ein aroß Zeit ſchuld 
Eer — fie ſcheint nanihörlich zu auatichen. Möglich daß da⸗ 

Tempe verichleppt und der Film unfriſch wird. 
ſalls laſſen ßch biesmal die Eenfälle Harolds zähilen, die 

Saten Sinjalle ſogar unden Fingern abzählen. Sas bätte vieneicd für enne Fpeiakrige Grotcäte gereicht, für einen 
Sbenbfffleben“ Fiim ift es 3u wenig. Luſtig wird es erſt 

Ler Enhe. Da macht Harrib wider ſeinen Villen an 
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     U     Beiblitt det LNerzigtt Voltstiune 

Vetiubt, berunbt und ransheſchniſſen 
Danziger Lokal als Verbrecherhöhle — Gute Arbeit der Kriminalpolizei 

Bei der hieſigen Kriminalpolizei liegen ſeit längerer 
Zeit eine arößere Anzabl von Anzeigen vor. nach denen 
Gäſte, die ein beſtimmtes Danziger Lokal befuchten und 
einen größeren Geldbetrag bei ſich führten. in auffallend 
kurzer Zeit merkwürdig ſchwer bekrunken gemacht worben 
wärxen, aus nichtigem Anlaß mit dem Wirt in Streit ge⸗ 
rieten und aus dem Laden ransgeichmiſſen wurden. In 
allen Füllen fehlte ihnen ſpäter die Brieftaſche mit dem 
Gelobetrag. 

Die Kriminalpolizei weiß im allgemeinen ſolche An⸗ 
zeinen mit der nötigen Relerve aufaunehmen, 

denn nur allzu bäufig kommen Leute nach einer „Iangen 
Nacht“ und behaupten, ihr vieles Geld könne nicht mit 
rechten Dingen ſo ſchnell alle geworden ſein. In den meiſten 
Fällen gelingt es ſchnell nachzuweiſen, daß der Geldbetrag 
auf durchaus natürliche Weife den Beſitzer gewechſelt hat. 
Meiſtens iſt der größte Teil im Handtäſchchen einer Schönen 
vom borizontalen Gewerbe. 

Anders war es bei den oben erwähnten Anzeigen. Die 
auffallende Uebereinſtimmung aller Anzeigen, vor allem 
immer wieder die Erwähnung des aleichen Lokals als Tat⸗ 
ort machten die Polizei ſtutzig. Kriminalbeamte ſtellten Er⸗ 
mittlungen an, die vielverſprechend waren, aber es gelang 
lange nicht, etwas. Poſitives, zur Ueberfütrung des Wirtes 
Ausreichendes zu bekommen. 

Jetzt endlich iſt es gelungen, eine ganze Verbrecher⸗ 
geſellſchaft, die als Täter baw. Mittäter in Frage kommen, 
unſchödlich zu machen. Der Kriminalpolizet wurde mit⸗ 
geteilt, daß in der Nacht vom Sonnabend dem Sonntag ein⸗ 
Gaſt mit einem größeren Geldbbettag in dem betreftenden 
Lokal ſitze. Es handelt ſich um das „Reſtaurant Hanſa“, 
2 Damm 19, das unter ſeinem früheren Namen „Zur 
gemüklichen Ecke“ belannter iſt. Den aß ben man 
erſchien dieſer Gaſt ganz einer derlenigen, auf den man 
eine „Bierleichenflebderei“ abſehen würde. Kriminalbeamte 
legten ſich auf die Lauer. Sie batten Glück. Die aus den 
vielen Anzeigen hinreichend Hekannten Manipulationen er⸗ 
folgten prompt und programmäßig. 

Der Galt trank gewöhnliches Bier und einige Schnäple 
und war E aüiastene keuntens — wer 

etryunt 

Einen Streit brach man ohne erſichtliche Urſache vom Zaun. 
Der Gaſt flog auf die Straße, und ſchon ensdeckte er den 
Verluſt eines größeren Geldbetrages. Nun grifſen die 
Kriminalbeamten zu. Man machte in dem Vokal eine Durch⸗ 
ſuchung. ö 

Der Ausgeſtebderte hatte drei engliſche Pfundnoten bei 
ſich actragen. die er duß irgend welchen Vorſichtsmaßnahmen 
gekennzeichnet batte. Die Hfündnoten wurden bei 
dem Wirt, gefunden. Damit war er bder Beraubung 
des Gaſtes eigenilich ſo aut wie überführt. Ader die Polizei 
entbeckte noch mehr. Das Bierzlas, aus dem der Gaſt zuletzt 
getrunken hatte, wurde mit einem Bierreſt beſchlagnahmt 
und einer chemiſchen Unterſuchung unkerzogen. 

Dabei entbeckte man, baß bdem Bier ein an ſich harm⸗ 
loſes Ser uetb. doß eise 5e bel — E Klenvigt 
man aber daß es einen! elranich beichlenn 

*. rb Serteſl. ᷣä 

Die Polizei verbaftete insaeſamt fünf Perſonen und zwar 
den Wirt des Lokals, Karnick, ſeinen Kellner van 

Nieſpen und zwei Damen nebſt ibrem Beſchützer, die 
für das finſtere Gewerbe Schlepperdienſte geleiſtet batten. 
Außerdem wird Karnick von ſeinem Hausmädchen in dieler 

Affäre ſchwer belaſtet. Die Berbafteten ſnd bereits dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Mit Unrecht hat 
dieſes Lokal feinen früberen Namen „ur gemütlichen Ecke 
aufgegeben, es ſcheint dort doch wirklich „gemütlich“ zu⸗ 
gegangen zu ſein. 

Als Leiehe aus der See geſiſcht 
Wer kennt die Tote? 

Am 28. 6. 31 wurde ca. 15 Kilometer vom Strande ent⸗ 

fernt in der Oitiee in Höhe von Schnakenburg eine weib⸗ 

liche Leiche geborgen und ins Leichenſchauhaus Danzig 
transportiert. 

Die unbekannte Tote iſt ca. 20 Jahre alt. 1,63 Meter 
groß und von kräftiger Statur. Das Haar iſt blond und 

kurz (Bubikvph, die Naſe klein und etwas eingedrückt, die 

Angen ſind braun, die Ohren mittelgroß, anliegend und 

nicht durchlocht. Das Geſicht iſt ſcheinbar oval und die Stirn 

mittelhoch. Die Zähne im Oberkiefer ſind vollſtändig. Der 

rechte Eckzahn ſteht etwas vor. Im Unterkiefer ſind bie 

Schneidezähne vollkändig, die Backenzähne dagegen beider⸗ 
ſeitig lückenhaft. Beſondere Kenngeichen weiſt die Leiche 
nicht auf, außer einer runden, eiwas tieſen Narbe am 
Unterleib, unterbalb des Schambeines. Diefelbe rührti 
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Die war 
ANermeln und Umleg einem bunkelßötanen. 

Spangenſchuhen. Wäſches⸗ (Avnsgramm 
zeichen waren in den Kleihnngsſtücken micht 
Die unbekannte Tote hat amſcheinend 
Wochen im Waſfer gelegen und war bereits in Berweſuns 

  

übergegangen. Der Tod bürfte durch Ertrinken eingetreten 
kein. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, dürſten die 
weiteren polizeilichen Ermittlungen ergeben. 

Wer über die Perſon der, unbekannten Toten Mantunf. 
geben kann, wird gebeten, Nachricht zu geben an die Zentral⸗ 
telle für Vermißte und unbekannte Tote beim Polideipräſi⸗ 
inm, Danzig, Zimmer 390. 

  

Tragiſcher Tod eines 10 jührigen Mädchens 
Tödliiche Brandwunden beim Mittagkochen 

Am Sonntag, gogen 9 Uhr vormittags, war, wie wir bereits 

geſtern berichtet haben, die elſiährige Schülerin Liesbeth Weis 
bei ihrer Tame auf Stobzenberg mit dem Mittaglochen beſchäftigt. 

Hierbei kam ſie mit ihren Kleidern an die Türe des Kochherdes, 

ſo daß die Kleider Feuer fingen. In ſeiner Angſt lief das Kind 
zur Türe. Durch den Luftzug ſtanden die Kleider ſofort in hellen 

Flammen, und das Mädchen erlitt ſchwere Brandwunden. Es 

erfolgte ſofortige Einlieferung in das Städtiſche Krankenhaus. 

Gegen 18 Uhr iſt die Kleine dort verſtorben. 

    Alpolf und die blonde Frau/ee 
Im Autobus ſitzt ſie neben mir, die blonde Krau. Sie 

fieht aus — nun, kennen ſie Adolfs Ideal? Das Aune blau. 
die Mäbne blond, das Mündchen ſein geſpalten: die Beine 
keß. die Hüften rund, die Brüſtchen knapp gebalten. Wie 
aus Marzivan gemacht wirkt ſie, dieſe blonde Frau. Sie 
könnte ein fleiichagcwordenes lyriſches Gedicht von Heine 
ſein. Sie iſt gar nicht ſo, wie man ſich Adolfs Ideal land⸗ 
läufig vorſtellt; denn Adolk iſt in Bezug auk Frauen wirk⸗ 
lich nicht ſo wie man glaubt annehmen zu müſſen. In 
Wort und Schrift propagtert er zwar zur intimerer Be⸗ 
ziehung die germaniſche Frau, jenes Knochengerüit mit 
wälferigen Augen und ſtrotziaem Haar. aber dieſe Raſſe 
empfieblt er nur den anderen. Er ſelbſs bält gar nichts von 
zwei Meter groͤßen Frauen mit Plattfüßen und ohne Buſen. 
Auch von den ſackartigen neudeutſchen Gewändern mit 
Hakenkreuzpliiſierung bält er nichts. Aber als der garoße 
Adolf muß er ſo tun als os. Dieſe blonde Frau. die neben⸗ 
bei bemerkt heute eine prominente Perfönlichkeit an einer 
deutſchen Bübne iſt. bat Adolf einſt gefallen. Ihr blondes 
Haar und ihre blauen Auaen hatten es iùm angetan. Mit 
einer ſchwarzhaarigen, krummnaſigen Frau geiat er ſich nicht 
gerne öffentlich. Oeffentlich! Angeſicht dieſer kleinen 
blonden., blauäugigen Frau jedoch ſchlua ſein deutiches Herz 
böber. Das war ſein Ideal. Reinraſſia germaniſch echt 
teutſch wirkend und doch eine keſſe Sache. da leckte ſich der 
aroße Adoif die Lippe nebſt Schnurbärichen. Sie war da⸗ 
mals 17 Jahre alt. weltfremd und ſcheu und als ſie neben 
Adolf an einer Fentafel ſaß les war wirklich nur ein Zu⸗ 
fall) da ſchlug ibr kleines Herzchen unter dem linken Brüͤſt⸗ 
chen ſtürmiſch, ſehr ſtürmiſch. 

Sertenfeſt inm.-Friedenstal“ 
„fFriebenstal“ neunt ſich die Laubenkolonie 
in Emaus, die nur wenig bekannt iſt. ñich 
aber in ihrem Anſban und brer Geſtaltung 
neben den größten LKolonien nabe der Stadt 
ſehr wobl ſehen laffen kann. 88 Schreber⸗ 
gärten finb in einem Seltental erſtanden. die 
meiſten in den lesten Jabren. nachdem dit 
Kleingärten an der Karthäuter Straße ge⸗ 
räumt werden mußten. Sonntaa prangten 
Gärten und Lauben im Feſiſchmuck: Die 
Kleingärtner feierten ibr Gartenfet. Den 
Zablreichen Feitteilnehmern wurde einbuntes 
Proaramm aeboten, bei dem haupilächlich die 
Schreberingenb mitwirkte. Herr Schröter 
von der Geſchäftsſtelle für Kleingartenwefen 
wütrdiate die Bebentnun der Schrebernärten 
und petente, daß gerade in der jetigen Rot⸗ 
geit das Klemgartenweſen belondere Unter⸗ 
Rützung verdiene. Es ſchaffe wWeelle und 
Funden be Derte. ut bir Febpias i led- 
ſunden herrſchte auf dem et 
hHaftes buntes Treiben. 
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(Sieich nach der Supype fprach ex zu übr, zer blonden 17- 
jäbrigen., von ber geſchlechtlichen Zuchtwahl. Er ſprach zu 

wiſſenſchaftlich kundierten nationallosiali⸗ 
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Mietserhoͤhung für die Hausbeſißer 
15 ptozentige Mietsbeihilfe für Mietsbeihilfermpfänger 

Ab 1. Juli tritt, wie wir bereits eingehend geſchildert haben, 
eine fünſprozentige Mietserhöhung zugunſten der Hausbeſitzer ein. 
Ab 1. Juli beträgt die Miete 115 Prozent der ᷓ50 ensmiete. Der 
Hausbeſitzer erhält davon 85 Prozent bei ohnungen unter 
30 Guiden und 75 Prozent bei Wohnungen im Miekswert von 
über 30 Gulden. In den ländlichen Gemeinden ermäßigt ſich die 
Wolnnungsbauabgabe um 15 Prozent. 

Die chen,w⸗ Mittel, die für den Wohnungsbau zur Ber⸗ 
fügung ſtehen, werden durch dieſe ſtarke Beſchneidung der Woh⸗ 
nungsbauabgabe außerordentlich eingeſchränkt. Von einer Bau⸗ 
tätigteit iſt in dieſem Jahre nichts zu bemerken. Die übergroße 
Mehrzahl der Vauarbeiker iſt zu unfreiwilliger Muße gezwungen, 
Tauſende Wohnungsloſe warten indes auf Wohnungen. Kraſſer 
kann der Irrſinn unſerer heutigen Wirtſchaftsweiſe nicht zum 
Ausdruck kommen. 

Die Senchung der Wohnungsbauabgabe wird zu einer neuen 
Velaſtung der Arbeitsloſen und Wohlfahrtsrentenempfänger. Die 

kratiſche Forderung, daß die erhöhte Miete durch Erhöhung der 
Unterſtützungen einen Ausgleich findet, abgelehni. Es iſt kaum 
anzunehmen, daß die bürgerlichen Parteien jetzt ihren Stand⸗ 
punkt geändert haben. Die Hilfsbedürftigen haben alſo nicht nin 
erhöhte Mieten zu zahlen, ſondern werden auch noch die Kürzung 
der Wohnungsbauabgabe zu tragen haben. Fur die reiße, die bis⸗ 
Ki Mietsbeihilſe erhielten, und für ihre Wohnung bis 30 Gulden 

iete zahlten, bringt der 1. Imli eine Mietserhöhung von ins⸗ 
gelamt 15 Prozent. 

So wirken ſich jetzt die Naziwahlen vom 16. November aus. 
* 

bürgerliche Mehrheit in der Stadtbürgerſchaft hat die .— 

  

Sprengungen in ben Dünen bei Heubude 
Um Material für die Befeſtigung der neuen Strand⸗ 
älbenaft nach Sarendn He onter Ma be die 
alten ſtungsanlagen im Heubuder geſprengt. 
Unſer. Duld zeigt die Wirkung einer Sprengung. 
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denkwürdigen Zuſammentreffen verfloſſen. ſind. 
dolk und die blonde Frau. Dieſe blonde Fraul⸗ Ich 

babe ſo brüllend im Autobus gelacht, daß der Chauffeur er⸗ 
ſchreckt die Bremſen zog. 

oS kamen wir auf das Geſpräch: Unter der Bank ſpielte 
ein Kind mit Murrmeln. 

„Iſt das Ibr Kind, anädige Frau?“ 
„Ich bin nicht verbetratet!“ 
„Ach“ ſage ich. denn baben Sie Pech geßabt?“ 
„Es iſt doch nicht mein Kindl“ bebarrt ſie. 
„Nein“ ereifere ich mich: „So meinc ich das nicht.“ 
„Wie meinen Sie es denn.“ bleibt ſie hartnäckia. 
„Om ... mache ich hilflos. „Das Kind bat lo eind. 

mozammedaniſchen Typus und da dachte ich ... 
„Adiot!“ ſagt ſie ſchlicht und lächelt. Und das war es. 

was i wollte. Denn dieſe Frau muß man lächeln gelehen 
baben 

Darauf lauch obne Suppe!] ſorach ich zu ibr von der ge⸗ 
ſchlechtlichen Zuchtwahl. See iſt ia heute immerbin 22 Jabre 
alt und da kann man doch immerbin ernſte Probleme be⸗ 
xſihren. Sie war fehr zurückhaltend. Aber dann ging ein 
Nationalſoàtaliſt in vollem Krieasſchmuck am Autobus vor⸗ 
bei. der ſie anlächelt. die Hand ſeanend gen Himmel Kreckte 
und leicht „Heil Hitlerl“ rief. Da waren wer beim Tdema. 
Da erzählt ſie mir ihr Erlebnis mit Adolf Hitler. das ſich 
auf einem improviſterten Feſteſſen in Naumburg an der 
Saale abgeſpielt hat. Und ſie erzählte entzückend und ich 
war beaeiſtert. 

Dann kam eine Kurve und wir ſchwienen. 
Ich ſchaute ihr durchs rechte Brillenalas aanz tief ink 

Auge und ſproch dann verhalten: 
„Und wie füblten Sie ſich bei dem bedeutſamen Geſpräch 

mit Adolf Hitler?“ 
„Ich“ ſaate ſie und eine kleine Träne bliste im blauen 

Auge, „ich war damals ein dummes Kind. ich verfluchte 
Gokt und meine Eltern, denn als der Lümmel meine Raſie 
ba hDimpite und mich für eine teutſche Germanin vbielt. 
a.. 
„Sprechen Sie nicht weiter,“ unterbrach ich. „Seben Sie. 

eine Jüoin frü eine reinraſſiae Germanin balten, daß kann 
nur Adolf und ſeine Trabanten. Die armen Irren er⸗ 
klären ja auch viele Juden für Germanen., wenn es ibnen 
paßt. Es kommt eben im praktiichen Leben dem Abolf nicht 
ſo darank an.“ 

Doch.“ ſaat ſie. Er hielt mich für ariſch, rein axlich.“ 
ſett bord in er eben duſſelin, ſage ich. »Ein wirklich Mann 

et — öů 
Richtial“ jaat ſie. „Der ganze Nationalſoalalismus mit 

ſeinem Jubenbaß iſt dob 
s doch?“ krate ich geſpannt. 
„⸗Hil Schmonzes!“ ſagt fie. 
Und da hielt der Autobus. Und wir mutßten ausſteigen. 
Bon Adol Stitler habe ich wieder einen neuen 

bekommen. aRu wird alt und älter und lernt doch nie aus. 

Emn Schruni Eüupte vem Vafen 
— Veriibergebenber Vaſfant ſchwer verletzt 

In der Milchkannengaſſe, vor dem Grunöstück Nr. 1. 
wurben geſtern gegen 17.415 Möor Mößel von einem 
wagen abgeladen. Durch die Erſchütterung, veranlaßt 
eine dorbeifahrende Straßendahn, kihpte ein großer 

ſchramk, der 2 Meter dergeig, Iim glelchen Angenbiiet 
Len Wegen auf ben Pürgerkieig. Im gleichen Angenbid 
der L. m Felix Sch. vordei und let mit dem 
die Klartüre des Shrenbes, Er zes ſich Vertetungen an 

und Balstirbel zu. Ein Arzt, der in der 
reehnt, Hammerte unb nühte die Gunven und erbnete 

iM ben Stäptiſche Kranlenhaus aa. 
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Elꝛeafautoiige im Uraizeff- Brozeh 
Die Geichäftsyraxis ber Raiffeifenbank 

Im Uralzeff⸗Vrozeß in Dresden beantragte der Staats⸗ 
anwalt am Montag nach einem ficbenſtündigen Plädoner 
gegen Uralseff vier Jahre Gejängnis und drei Jahre Ehren⸗ 
rechtsverluſt. gegen Dr. Steinmetz ſechs Monate Gefängnis, 
gegen Schradée eineinhalb Jahr Gefängnis, gegen Bedent 
äwet Jahre Gekängnis und zwei Jahre Ehrenxechtsverluſt 
ünd gegen Rifczes acht Monate Geſängnis. Die Unter⸗ 
juchungshaft foll angerechnet werden. was im Falle Rifczes 
baldig: Haftentlaſſung bedeuten würde. Steinmetz ſoll Be⸗ 
währugsfriſt aewäßrt werden. 

Die Anklagerede iſt, ſoweit es ſich um den Beſchuldigten 
Dr. Türk handelt. noch nicht brendet. Der entſprechende 
Strafantrag folgt am Dienstag. Das Plädpner des Staats⸗ 
anwaltes enthielt eine vernichtende Kritik an der Geſchäf“le⸗ 
praris der Raiffeiſenbank. in der u a. geſaat wird, daß ie 
Luderwiriſchaft dieſer großen Kreditorganiſation der 
dentichen Banern zu ⸗iner der furchtbarſten und in der 
Goſchichte des Bankweſens einzin baſtehenden Kataſtrophe 
geflihrt babe. 

Jurchtbarer Lawinenſturz in Zel am Set 
Ein ganzes Dork vernichtet — Die Not unbeichreiblich aroßk 

Zwilchen 5 und = Uür nathmiftans wurbt neüitern bas 
Gebiet von Kavrun bel gel am See von einer furchtbaren 
Wolkenbruchkataftrovbe beimneſucht. Bom Eubachbern gina 
eine Schuttlawine nieder, die den Ort Rarrmn veruichtete. 
Sofortine militäriſce Hilke wurbe angeforbert. Die Not 

  

ſchaft iſt eingeleitet. 

Acht Kinder verbraunt 
Vor ben Anzen des Baters 

Acht NKinder im Alter von einem bis ell Jabren ſinb bei 
einer Fenersbrunſt in ibrem Hanſe in Jonanières (Brovliua 
Onebec) umgekommen, obwobl ibr Bater be·denbaite An⸗ 
ſtreuanngen machee, fie aus dem Zimmer àu retten, in den 

ſie ſchlicfen. 

Die düniſf hen Ozennfl'eger Berlin 
Sie ſahren mit bem Dampter zurück 

Die däniſchen Ozeanjflieger Höjriis und Hillig ſind. von 
Aopenhagen kommend, geſtern nachmittag um 374 Uhr im 
Tempelhbofer Flughbafen, der reichen Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt batte, mit ihrem einmotorigen Flugzens . Bellanca“ ge⸗ 
landet. Die beiden Flieger werden wahrſcheinlich nach Stein⸗ 
brücken bei Gera weiterfliegen, wo Hillig. der Deutſchameri⸗ 
kaner iſt, ſeinen dort lebenden Bruder beſuchen will. Nach 
wenigen Tagen beabſichtigen beide Flieger mit einem 
Dampfer nach Amerika zurückukehren. 
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   —‚.————j————— —.—.—   iſt unbeſchreiblich aroß. Nähere Einzelheiten ber Rataſtroybe 
fehlen noch. 

Vier Kinder ermrordet 
ů Mit der Axt erſcblasen 

Die vier Kinder des verwitweten Landwirts und Mau⸗ 
rers Michael Stirgler in Pollanken bei. Berching [Ober⸗ 
pfalz) wurden geſtern früh ermordet aufgeinnden. Die Lin⸗ 
der, von denen das älteſte 16, hbas jüngne 8 Jahre alt war. 
waren mit einer Axt erſchlaaen. Als mutmaflicher Täfer 
kommt der eigene Vater in Frage, der ſeit den frühen Mor⸗ 
genſtunden flüchtig iſt. 

Die unermiüblichen Weltſtieger ü 
Die sewagtehe Strecke 

Poſt und Gatty, die beiben amerifaniſchen Seltflieger. 
die am Sonniag in Cbabarowſk gelandet find. ind am Kon⸗ 
tag früh zu ihrem Flug über den Stillen Osean aufae⸗ 
ſtiegen. Poſt und Gatin hoffen. Nomt in Kanoda ohne wei⸗ 
tere Zwiſchenlandung zu erreichen. Dieſe Strrckr ihres Fln- 
ges, die die Flieger 2160 Meilen über den Pazific und die 
Beringſtraße fübrt, wird von den Fachleuten als der ge⸗ 
wagteſte Teil des Kekordunternehmens angrſeher 

Eimn Dememen iüärzt ein 
Zrwei Brünrrubnuer perichnittrt 

In dem Dorje Alnnersleben bri Calbe & b. Nilbe ereig⸗ 
nete ſich am Eonnabend ein ſchrcres Ungläc. Zwei Vrunneu⸗ 
Paner, dir mit Arbeiten au dem Gemrindebrunnen beſchaſtiat 
Waren, nD 1 E ner Liese Don durch Sedern Perabtürzende Sundmaſfen in 

  

  

Schwierigleiten wieder befreit werden. Schliehlich luurden die! 
Fenerpochren und Techriſchen Nothilfen ans Siendal urd 
Sardelegen zu den Bergnugsarbeiten herbeigernfen uund den 
vereinien Kraften gelung es noch 1aſtänbrger Arbeis werinllens à 
den einen der Perjchttrirn Arnmnenbaner noch Irbenb in 
pergen. Er warbe ins 3 nach Stenbal Bbergriähbrt. 

Brrichntriete noch nichi geberrgen Werden. 

    

   

Swei iapaniſche Zeitungen die „Ofaka Alabs nunb die 
Tokio Aſahn“ haben ic einen Wiitarbeiter in entgencn⸗ 
geſetzien Nichtunger auf die Weltreiſe geſchickt, um feian⸗ 
üellen. wer von ibnen eber ans Jiel fomml. Einer von 
ühnen. Dr. Schinabn, à nunmebr in Berlin eingetroffen. 
Er batte am 6. Inni Sfaka in Kichtung über den Stillen 
Ozran und Durch die Verciniaten Staaten verlaffen. Die 
beiden Journali dürfen auf ibrer Reiſe nur bie reael⸗ 

3 rfebrsmi 

  

       

  

Ansgehobene Falſchgelngenteule 
In Berlin S murde ros Ariminalbeamten eine mi- den 

     
   

medernſiten ein e»ndt Kälichermerfnatt ausge⸗ 
beben. Dic aurt'achli⸗th faliche Sehnmark⸗ 
ſchrine ber. Li im Keich vertrieben murden- 
„Techniſcher L Süktirn“ war ein Z-jähriger 

  

    Techniker namet 2 Acr. der einr bemente krimi⸗ 
nellc Vergangenbeit Binter = bat. 
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SE. ausAArchnen. Wieviel Kri 

‚Swerte den Faun an'an che 

       
    
     

     

       

Die Umerſuchung des Unglücdsfalles durch die Staatshnwalt⸗ 

Biblisthel Eeqriem ir einen Keis⸗ ů 

  

  

   

Lace. ießend. Früßturnftunde, Seituna: 
Vt. E eßend-Pißs 7.20: Frübfonzert. — 

E .vdie Hausfran: Piplem-Gymnaſtitlebrerin 

Aurüeserh. Sö Weirg, Siies Srüß Mees und Saus rüftexort; iecher: rer. ac un 
W. v. 5, Bu „2 10,6: Wettexdienjt. —11. Motterdienft, Nach⸗ 
kichtenötenft. — 11.13: „Landwirtichaftsfunk. Die. Verwendung des 
Traktors zur, Feldbeſtelluna 115.90— Ernte. Dr. Malkomeſins.— 
11.0.—1 30. Schallplatten. —, 15. 1,0—-, Unterhaltunasmuſtf. — 

Maßtes Weuis: Sa Liever ariente: en Charſege Keßlingen ann 6. er, arfungen von Hite Reßlinger. 
16.50:, Arien und Lieder: Heiene Belpermann (Sovran]. Lri 

Klügel: Erich Seibler. —., 17-18.10 lans den Soppefer Kurgartenl: 
Eut omert. Tantiger Stahttbegtcrorchsſter. Leilung: pern bedrer 
Tutein. 18.10, Lanbwirlſckaftliche Preisberichte. —.18.80. Lehrer 
Kunde. Wölkerbund und Bölkerverſöhnuna in der Schule: Sber⸗ 
ündienrätin Tr. Schöndörtex, — 19= mrit Kie; Scheiwer. 
—15.252 Keiterdtznlt, —19,0—20,½ Blasmaſtt. Kaptlle der Schut⸗ 

BPEE rertet gine, Lebensmäöe Gunkſteich von ro. ſeitung Tr. 
Karl Block. — 215 laus München]. Daroc und barvck. 
Liebeslieder und Arien des 12. bis 15, Fabrbundertz, in einer Ein⸗ 
nichtung von OBruno Steinbach. Mitwirfend: Kikta Weiſe 
Ker Mzili (Tenorl. Kundfunk⸗Karnmerorcheſter und Au⸗ 

, nichließend bis 73: annse und Unter 0 a 8 
vialten. — 23—21 laus Berlin): Tanzmufik. Kapelle Otto Keem ich. 

Hiche ühe- A. 
ů Mehr als 200 vot 

Die Bereinigten Staaten .. : ur Jeit von einer 
lebensgefährlichen Hitzewelle heimgeiucht. In vielen Laud⸗ 
ſtrichen ſind Temyeratnren bis zu 40. Grab Celſins unb dars 
Hber hinans zu verzeichnen. Durch Hitzichlas ober burch Ers 
trinken bhaben in den letzten Tagen bereits mehr als 200 
Ferſonen den Tob gejunden. 

Kufſiſces Paumilenbost beſchlebt lapariſches 
ö Kſcherfabrzers 

Ein Patrouillenboot der Sowietunion feuerte vor der 
Küſte von Kamtſchatka auf ein tapaniſches Fiſcherſahrzeng, 
das einen Treffer erhielt, aber fliehen konnte. Von der 
Mannſchaft wurde niemand verletzt. 

Poſt und Gatiy in Alasa gelandet 
Nenvork. 20. 6. Die beiben amerikaniſchen Flieger 

Poſt unb Gattu landeten, wie Aßsciateb Preß melbet,. um 
8.45 Uür abends (Oitnormalzeit! in Solomen., 36 Meilen 
von Nome LAlastah). ů ů‚ 
EE 

Sppranl. 
Ediunf⸗ 

  

   

  

  

  

Mie Cutſeman-Viſle ät bus Mrihner EhreunaI 
Fernngeßellt 

Bildbauer Ludwig Lipp vor ſeinem Werk. 

Das Streiemann⸗Ebrenmal in Mains wird am 5. Juli 
leierlich eingeweiht werden. 
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  ruſichen Flüchtlinge oder die Dichter in England, die 
Banern in Deutſchland. 

Seichel! — 
Aber das „Reizende“ ſtörte ſie ein bißchen. Was mochte 

es jein? Ireundin, Schweſter, Frau? 
Schade, ſehr ſchabe. 
Jack war ſehr jair gegen ihr eigenes Geſchlecht. Bielleicht 

war dies der einzia männliche Zug ihres Charakters. 
Sie hätte nie einer Frau weh getan, wenn es nur irgend 

zu umgehen war. Sie mußte zu genau, daß Frauen, ſelbit 
Die ſchönſten nnd raffinierteſten Frauen, ſehr armſelige kleine 

       ‚ Sie 
in den Gana æub 

Eürr Agsealn- 
Die Schmellinteit des Zuges faſt den Atem. 

See Pattr m verneffen, NMeß ſie in- einem engliſchen Ing 
ſan, ter mie rerrüdt önnd sie Sanbſchaft toste., als mulle 
er Selber. Oxiſchafben, Bänmme uunb Sern ob ſhrer Stille 
Inhb. Stietüßkeit verhihmen. 

  

 



Geſtern abend ſand vor dem Schwurgericht die letzte Ver⸗ 
Part. fl der dritten Berhanblungsperiode in dieſem Jahre 
ſiatt. Unter dem Vorſis von mtsgerichtsrat Wobler 
würde gegen den 24 Jahre alten Arbeiter Franz Bekruhn 
aus Schüddelkau (Kreis DanzigerHöhe) wegen Körper⸗ 

verletzung mit Todesfolge verbandelt. Der. Ankloge lieni 
ſolgender Tatbeſtand zugrunde: —— —— 

Am Abend des 1. Mai — einem⸗Donnerstag —. ſaß-der 
Augeklagte Franz Pekrubn mit dem 31 Jahre alten See⸗ 

mann Karl Neumann im⸗ Gaſthaus von Schüddelkau zu⸗ 
ſammen. Außer den beiden waren noch einige andere junge 
Leute anweſend, und man ſpielte zuſammen Karten. Der 
Seemann Neumann ſprach dem Alkohol reichlich zu. Er“ 
batte in Schüddelkau den Ruf des böſen Mannes, und er tat⸗. 
das Seine dazu, um dieſen Ruf zu rechtfertigen. Während. 
des Kartenſpiels kam es immer wieder zwiſchen den jungen 
Leuten zu Zänkereicn, die Neumann verurſachte. Das Spiel. 
aiug um einen Einſatz von 12 Pfennigen. Neumann, der: 
eine Zeitlang gewayn, ſtrich die Pfennige nur zu gern ein.. 
Als er dann aber verlor, 

weigerte er ſich, an den Gewinner, Pekruhn, auch nur 
einen einzigen Kupſerpfennia zurückzuzahlen. 

Er beſchimpfte Pekruhn, nannte ihn einen „krummnaſigen 
Juden“, der eher verrecken ſolle, als vou ihm einen Pfennig 
bekommen. Damit nicht genug, prophezeite er, daß beute 
abend irgendetwas geſchehen ſolle, daß einer von beiden, 
entweder er oder der krummnaſise Jud — gemeint war da⸗ 
mit wieder Pekruhn — „ſallen“ ſolle. Wörtlich ſagte er au 
bebietenser des Gaſtwirts, die hinter der Theke ſtand, und. 
ediente: 

„Fräulein, heute ſtreichen Sie alles aus, beute ift ein 
Unglückstag. Einer muß von nus beiden bran glauben.“ 

Er wollte damit ſagen, daß er oder Pekruhn die am Abend 
gemachte Zeche nicht mehr bezablen würden. 

Der Streit zwiſchen Neumunn und Pekrühn ſlackerte 
immer wieder auf, wurde aber doch von einem Beſonnenen, 
dem Arbeiter K., geſchlichtet. Als es dem Angellagten 

Pekruhn ſchiießlich zu bunt wurde, wollte er nach Hauſe 

gehen. Er wohute auf dem Abbau Sſtüddelkan an dem 

Landweg., der von Schüdbelkau nach Hoch⸗Kelpin ſührt. 

Neumann wollte das nicht zulaſſen. Er vertrat Pekruhn den 

Weg und rief, das nur eine halbe Flaſche Schnaps, den 

Pekruhn ſpendieren miſſe. dieſen Streit aus der Welt ſchaf⸗ 

ſen könne. Wieder trat der Arbeiter K. dazwiſchen und bielt 
eumanns Fänſte feſt. — 

Pekruhn konnte entwiſchen und nach Harſe lanſen. 

K. verſuchte, ſich ſeinerſeits des wilden Neumann zu ent⸗ 

ledigen und nahm Reißauzs in das Dorf. Neumann ver⸗ 

folgte ihn bis zum Haus des Amtsvorſtehers Schamp, wo 

hinein der Arbeiter K. geflüchtet war. Im Dunkeln be⸗ 

geguete Nenmann nun ſeinem kleinen Bruder, den er mit 

dem flüchtigen. K., nerwechſelte⸗Er; l ihn au: „Marſch, 

geh weg odor, ich ſchießel „Daßer Kis nicht habbaft werden 
konnte, machte. urz kehrt undreilte hinter Pekruhn drein, 

von dem er⸗ is er nach, Haule zum Abbautgelaufen 

war. 2 ** 2* u 
Inzwiſchen hatte Pekruhn ſeine Wobnung erreicht. Bon 

einem Breitchen über dem Kücheitſchrank nahm er ſeine 
L⸗Millimeter⸗Pärabellume uiſtofe Herunter und' ſteckte ſie zu 
ſich. Urbrigens Geſih, Sleler Peavrichhend, auf⸗ welche Weiſe 

· en e KEe — 
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Loühurbbän-Dintät in Büchtrucgewerbe 
Salebsturrch in ESiane bes Uäternebhmer 

Am Möntaa in nech achtſtünbiget Verbandluna vor dem 
ſtaatlichen Schlichter ein Lohbusbban für bas Danziger 
Buch, und Steinbrusgewerbe diktiert worden. Und äwar 
wurde eutſchieden. daß für die Zeit vom 4. Auli bis 16. 
Anguft d. J. der bisherige Spikenlobn von 72 Gulden aui 
66.25 Culden und ab 15. Auguit bis 81. Oktober [Ablauf des 

Mantelkarifs) anf 64.— Gulden berabaefeßt werden ſoll. 
Eine geftern abend in der überfüllt'n Gewerbchalle taaend⸗ 
Berfammluna der Gehilfen und der Hillsarbeitertunk⸗ 

tionäre hat diefen Spruch einitimmia abaclehnt und 
geßen dieie einfs- “e Handlabnns der ſtaatlichen Schlich⸗ 
tkungsmaſckine äns iten karzſichtiaer Unternehmerwüäuſdbe 
Härkſten Broteſt erhoben. Es beitand ſehr Rarke Neianna 
aur Einleituna ſofortiaer ver'chärfter Abwehrmah⸗ 
nahmen gegen bieſen iktaturverfncß. Mau einiate Pch 
jedoch ninähit nech daranf. dem Vorſtand d'e weiteren 
Schritte zu äberlaſſen. um ſe mehr als man in Gebilfen⸗ 
kreiſen nicht annimmt daß ein folcher. dem Sinne der ſtaat⸗ 

lichen Schlichuna ver“. bre)bder Sch'edsſyurnch verbindlich er⸗ 
klärt werden könnte. Die Zeichen ſtehen im Danaziger Buch⸗ 
druckaewerbe alef wieder einmal auf Stuye. 

Ntꝛer Vorſtoß gegen bie Augetelten 
Kürzung der übertartflichen Gehälter 

Vom Zentralverband der Angeſtellten wird uns geſchrieben: 

Kaum iſt ein Schiedsſpruch ergaugen der den kaufmänniſchen 

Angeftellten des Tanz'ger Handels einen Abbau bis 7 rozent 

präſentiert. da hört man ſchon wieder von einem neuen griff 

auf die Lebenshalzung der Angeſtellten. 

Der rühmlichſ“ betannte Syndikus Dr. Rodatis empfiehlt 

den Arbeitgebern. 

aben Ungepellen. Pir Böhere ais Terifs,-Walter, Ceßieher, 
von ſolorl, d. h. 2b I. Innt ibre Sezäte um 10 Progesi 

  

     

  

Iu kürszen. 

Fals die Angeſtelllen jeboch, ſo ſchreiblt vieſer Syrpilus in 
ſeinem Kundſchreiben vom 27. Juni an — 

ſofort.- freudig auf dieſen Abban ein 
mar ihnen unverzüglich kündigen. 

ine er. nicht 
er fsilten, ie müßie 

Dieſe Auweijun6 des Herrn Sunvitus on ſeine Ariigil 
ſtätzt ſich auf eine angebliche Mitaliederperſammlumg, 0 es, 

ſehr ſtürmiſch hergegangen ſein ſoll Deun n⸗ us ngegan⸗ 

, itglie! I eine uie 6E2) 

eriihen. Er forberte nämlich nicht einen Abban von 10 Prr⸗ 
zent, ivndern von 20 Progent der Gehälter! Das war felbßt für 

manchen der Herren Exbeitgeber voch ein zu ſtarter Lobak. Wi⸗ 

wir Haren. ſtand man in dieler Mitgliederverſammlung kaft vor 

einer ſogenannien „Pakaſtrevolutian“ Man iſi nämlich auch in 
Arbeitgeberkreifen nicht ſo ganz unbedingt mit Herrn Kodatis 

der Anficht daß nut durch einen rabitalen Abbau die Denziger 

Siriſchaft auf, die Beine gedracht werben kann Denn — ſo 

ſragt man iich ganz richtig — wer bleibt denn überhandt als 

Käufer unſerer Waren noch übrig. wenn derdrtig ſtramm die 

Gehälter abgebaut werbenk Ganz Beſenders aber umß 

dieſem Rundſchreiben der Saß feſtsgehalten werden⸗ — 

5· 

eifiſtenten Artur Böhrm. jaſt 1 J. 5 MR. —   (dir Kürzung der Gehälter) nicht Seüingt, fins die ſußh Weigern 
der Angeßrüten Lefert zu tündigenl“ — 

  

DMs Hrann in Shibbelkan vor ben Schuurheriht 
Der Erſchoſſene hätte die Hauptſchuld — Die letzte Schwurgerichtsverhandlung: 

Den Armeerevolver hatte er pon einem Bekaunten gekapit. 
Dater aber keinen Waffenſchein beſaß, hatte ihm ein Hitler⸗ 
mann, namens Eiding, aus Ottomin, erlaubk, die Patro⸗ 
nen auſ ſeinen Waffenſchein zu kauſen. Dieſe Kin⸗ 
diſche Freude am Beſitz einer Schußwaffe hat dann ſchließlich 
ſowobl Neumann als auch Pekruhn ins Unglück geſtürzt. 
Pekrubn blieb nicht im Hauſe, wie es wohl am beſten ge⸗ 
weſen wäre. Er ging vielmehr auf die Straße, und dort 
benegnete er nach kurzer Zeit dem Seemann Neumann, der 
in wildem Lauf aus Schüddelkau herkam, um Pekruhn wegen 
des Aergerniſſes beim Kartenſpiel zu verdreſchen. 
Pekruhn wurde Neumann gewahr, zog ſogleich ſeine 

Piſtote und rief Straße frei oder ich ſchieße!“ und gab dar⸗ 
aui einen Schreciſchuß in die Erde ab. Im nächſten Augen⸗ 
blick hatte ihn Neumann erreicht, er gab Pekruhn einen Stoß 
vor ie Bruſt und dieſer taumelte auf einen Hauſen Reiſig. 
Pekruhn wurde dann von dem viel ſtärkeren und größeren 
Neumann in den Vorgarten zu ſeinem Hauſe gedrängt, und 

bier im Vorgarten feuerte Pekruhn den zweiten Schuß ab, 
der aber fehlging. Der Kampf ſetzte ſich dann in der kleinen 
Küche der Pekruhnſchen Wohnung ſort. Es entſtand ein 
lautes Geſchrei und ein wildes Durcheinander. Und jetzt 

ſeuerie Pekruhn den dritten Schuß ab, der ſeinen 
Gegner tödlich verleßßte. 

Petruhn drückte die Mordwaffe ſeiner Schweſter in die 
Hand und verſchwand. Er wurde aber bald vom Laudjäger, 
aufgeſtöbert und dem Ueberſfallkommando übergeben. 

Neumann, der mit dem Sanitätswagen ſofort in das 

Krankenhaus gebralht wurde, ſtarb moch im Sanitätsautv. 

Er hatte ſich verblutet. Als Vekruhnaus der Haft entlaſſen 
wurde, darweder Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr 
vorlagen, wurde er von-dem⸗Bruder des Getöteten, von Jo⸗ 
bannes Neumann, auf der Cbauſſee überfallen und mißhan⸗ 
delt. Er konnte aber entfliehen und ſich in Sithetheit brin⸗ 
gen. Daßür bekäm dber ſein Begleiter ebenjalls eine Tracht 
Prügel von dem wütenden Johannes Reumann ab. Johan⸗ 
nes Reuitaun erklärte, es ſei ſeine Pruderpſlichtz den Tod 
Karls zu, rüchen- Er-begnügte. ſich idarum nicht mit dem 
Ueberfall auf Franz Pekruhn. Er nahm ſich auch den Groß⸗ 
vaber des Angeklagten vor⸗ als, der einmal in dem Vor⸗ 
garten ſeines Häuschens, ſaß und ſchlief. Er uerprügelte 
den alten Mann und wird ſich für beide Roheitsdelikte dem⸗ 
nächſt var Gericht zu verantworten haben. 

Die Vernehmung der eriten Zengen graibt die Wahrbeit 
der Ausfaien Pekruhns. Es iſt in der Tat Karl Neumann 
geweſen, der aus geringfügigem Anlaß einen ſo ſolgen⸗ 

ſchweren Streit vom Zaune riß. 

Das Ucteil 
Die Zeugen ſagten übereinſtimmend aus und belundeten 

die Schuld Neumanns an den lödlichen Sireit. Auf Grund 
der Beweisaufnahme wurde der Angeklagte Pekruhn, von 
der Anklage der Körperverletzuengamit Todes⸗ 

folgefreigeſprochen. Da er aber deu bereits ſchwer, 

verwundeten Neumann, der vor der Küchentüré lag, mit 

dem Stiefelabſatz geſchlagen hatte, ſo wurden für dieſen Fall 

der gefährlichen Körperverletzung vom Staatsanwalt drei 

Monate Geiäuganis beantraat. Das Gericht aing über dieien 
Autrag hinaus und verurteilte Pekrubn wegen dieſes rohen 

Kktes, der bereits über die zuläſſige Notmahr binausging⸗ 

zu ſechs Monaten Gefänanis außerdem würde 

aut zwet Wochen, Gelshams. Pſnd, 20 Hunden Heldſtraſe, er⸗ 
annt wege aulbeſedten, Walünseſte lind Verſtvßt getſen 
is Polizeverordnunn über den Beſitz von Woffenſchelnen. 

  

   

Die Angeſtelltenſchaft wird ſich dieſe Handlungsweiſe des 

Herrn Dr. Rodatis als Vorſtandsmitglied des Vereins des 

Textileinzelhandels ganz beionders merken und die Antwort 

daranuj nicht ſchuldig bleiben. 
In einer Verſaumulung. morgen. Mitiwoch. den 1. Juli, 

abends, im großen Saale des Zentralvertanves der Angeſtell⸗ 

:en (3. d. A.). Melzergaſſe —8, 1 Treppe, nehmen die Ange⸗ 

ſtellten zu dem Schiedspruch und zu dem Rundichreiben 

Stellung. Daß jeder Angeſtellte hingehen muß, iſt eine Selblt⸗ 

verſtändlichteit. 
  

Den eigenen Laubsmanm niedergeſchlagen 

Biutiger Streit in der Hundegaffe 

Geſtern gegen 22 Ubr wurde der 20 Jahre alte polniſche 

Staatsangehbörige Kaiſierer Ebaim Engelberg, wohnhaft 

Dienergaſſe 87, in der Hundegaſſe von mehreren jungen 

Leuten überfallen und geſchlagen. Nach einem kurz voraus⸗ 

gegangenen Streit erhielt er mehrere Schläge mit der Fauft 

ins Geſicht, zwei Meſſerſtiche in das linke Schulterblatt und 
einen Meñeritich in den Nacken. Er wurde durch einen 

Schupobeamten zur Unfäallſtelle Stockturm gebracht, wo ein 

Arzt ihm einen Verband anlegte und dann in ſeine Woh⸗ 

nung ſchaffte. Der Täter wurde feſtgenemmen und ins Po⸗ 

lizeigeſaegnis eingeliefert. Es bandelt ſich um den 28 Jahre 

alten volniſchen Staatsangehörigen Handelsangeſtellten La⸗ 

zar Wilk, wohnhaft Heilige⸗Geift⸗Gaſſe 128. 

Arzueimittel ſollen billiger werden 

Durch die allgemeine ſchlechte Wirtſchaftslage bedingt, ſab 

jich der Senat veranlaßt. auch die Verkausspreiſe für Arznei⸗ 

mittel und Speaialitäten in den Apotheken berabzuicten. 

Im Einverkändnis mit der zuſtändigen Vertretung der 

Avothekerichait werden durch dieſe Verordbyung nicht nur 
die Herßellungsvreije für Arzneien. ſcundern auch die Zu⸗ 

ſchläge zu den Speziulizäten exbeblich geſenkt. — 
Dieſe Preisfenkungen treten mit dem 15. Jult 1931 in 

Kraft. Die Verordunna über die Aenderuna der Allae⸗ 

meinen Sehimmungen zur Arzneilaxe werden im nächſten 

Staatsanzeiger Teil I veröffenilicht. * 3 
Der ſorialdemofraliſche Aba. Dr. Bina hat sereits in 

einer der lesten Volkstansfitungen die boben Preile in den 

Apotbeken fritimiert. — 

  

Todesfalle: Arbeiter Johann Selau, 60 I. . 
Stadtrat a. D. Herman Solbrig, 40 J. — Schülerin Elifabetb 
Bett. 10 J. — Invalide Franz Rexin, 46 J. —. Arbeiter f 

Aufred Görgens, 23 J. — Ebeiran Wildelmine Heike geb. 
Steingräder, 60. J. — Eiſenbahbn⸗Zusfäübrer a. D. Kar- 
Petermann. 81 J. —. Servierfräulein Eliſabeh Hufe., ledia. 

24 J. — Sobn Ernk des Heizers Martin Silm. 4 J.— 
Tochter Irmgard des Bulkanifrars Albert Barra. 5 e. 
— Tochter Jreue des Bulkaniſeurs Albert Barra, 5 Tage.— 
Witwe Ludowika Kuhnke geb. Lalla, J. —,Gbefran Eamtba 

Saß ged. Draun. & J. — Bitiue 3 Taube aeb. Plickat. 
ſaſt 07 I. — Arbeiter Kheodor Granatowſti. 58 J. . Neutner 
Auidoll Beßvater, 76. J. — Sobn Lotbar des Kriminal— 

— Muna 
Nafaliki geb. Wittholdt. 64 J. —. Tochter. Steßft des Ge⸗ 

ichäftkübrers Herm⸗ Feuer, 5 Tade. — Kaufmann Jaufel 

Sinifer, 28 J. ———* — — 

Weun Kommuniſten vor dem Richter ſtehen 
— HBarte Straſmn 

Das Erweiterte Scsſſen verhandelte gegen ſteben 
Arbeiter aus „Küer „Deu Angeklagten. wurhe. Poßgewarfen., 
daß ſie am 19. April in Letzkau einige ber Kaler Oine⸗ über⸗ 

fallen haben ſollten. Angeklagt waren der Käſer Otto Lewe⸗ 

renz, der Käſer Nax Lewerenz, der Arbeiter, Guſtav Lewerenz, 

der Arbeiter Willi Lewerenz, der Arbeiter Anton Becker, der 

Airbeiter Otte, Jedemotwſti und der, Arbeiter. Otto Lievtte. Rach 
der Antlage ſollen einige Deut Muntlgephan auj-Motorrädern 
von Tiegenhof über igan, nach Leszau geſahren ſein. In 

Letztäu wollen die Nationalſozialiſten von den Angeklagten. die 

durch Zurufe beläſtigt worden ſein. 

eingenommen haben, wenigſtens fagte io der Führer des an 

tung“ wollte ber Nationalſozialiſt mit der affe verſcheuchen. 

Inzwiſchen ſol 905 aber ſchon der Arbelter Max Lewerenz 

niedergebeugt haben und dem Motorradfahrer, es war ein Be⸗ 

ſitzersſohn B., den Gummiknüppel aus dem Stiefelſchaft ge⸗ 

riſſen haben. Kha, braucht der einen Gummiknüppel?) Der 

Nationglſozialiſt bezog dänn mit ſeinem eigenen Knüppel 

Dreſche. Kußervem erhielt er einige Meſſerſtiche. Auch der 

Führer des vorausgefahrenen erſten Motorrades erhielt einige 

Meſſerſtiche. — 

Die: Nationalſozialiſten fühtten ſich vollſtänbig unſchuldig, 

auch fanden ſice das Fortſcheuchen der „drohenden Haltung“ mit 

der Waſſe und dem Gummikuüppel im S lieſelſchaft als ganz 

in der Ordnung. Bei den Strafanträgen., die durch den Aſſeſſor 

Dr. Hülfs vetireten urben, brachte der Staatsanwali zum 
Ausdruck, daß in Letzlau „wehrloſe Paſſanten“ überfallen 

worden ſind. Das Gericht, unter dem Vorſitz des Amtsgerichts⸗ 

direktors Dr. Draeger, kam Zu ſolgendem Urteil: Otts Lewe⸗ 

renz ein Jahr Gefängnis, Max, Lewerenz. Guſtav Lewerenz. 

und Anton Vecker je ſechs Monate Geſängnis. Willi Lewerenz. 

und Ouio Jedemowfti wurden freigeſprochen. Der jugendliche 

ſchu Liodtte erhielt vier Monate Gefängnis mit Strafaus⸗ 

etzung. 5 — 

Das Urteil des Gerichts iſt außerordentlich bart. In vielen 

Fällen ſind Nationalſozialiſten bei ähnlichen Anläſſen viel 

Mamele, weggekommen. Wer weiß, wie provozicrend die 

Mationalſozialiſten. auftreten, der weiß auch, wie es zu dem 

Ueberfall in Letztan gekommen iſt. ů 

Wenn der gleiche Maßſtab auch an Nagis angelegt wird, 

tommen ceinzelne von dieſen überhaupt nicht mehr aus dem 

Gejängnis heraus. — 25 
  

Heute beginnen die großzen Ferien 

Für 
ſonderer Freube. Heute beginnen die großen Ferien. Sechs 

Wochen lang winkt der Schuljugend die goldene Freiheit. Viele 

Reiſepläne ſind geſchmiedet worden. aber die wenigſten werden 

wohl verwirklicht werden können, denn es fehlt der Arbeiter⸗ 

jugend an dem nötigen Reiſcgeld. Der Brößte Teil ver Schul⸗ 

zugend wird ſich an die heimiſche Riviera, nach Heubude⸗ be⸗ 

geben. Die Weichſel⸗A. G. und; die Straßenbahn haben ver⸗ 

Pilligte Ferientarten bereitgeſtellt. Für viele Arbeiierkinder 

wird aber auch dieſes Vergnügen noch zu loſtſpielig werden. 

  

  

ů Unſer Wetterbericht 
Auſpßeiternd, bei abflauenden Weſtwinden 

Allgemeine Ueberſicht: An Stelle des geſtern über 

der Nordſee gelegenen Ansläuſexs des Eismeertiefes iſt heute 

ein Hochdruckkeil getreten der oſtwärts ziehen und. uns zunüchſt 

ruhiges und aufheiterndes⸗Werter⸗ bringen wird. Ihm folgt be⸗ 

reits ein neuer Srund Aui80 Aagl, io dahß,ipäter wioder mit 
zunehmender Bewölkérung zu rechl GV 

Vörherſage für morzen: 
abflauende Winde. * ů ů 

Ausſichten für Donnerslag: Wärmer und zunehmende 

Bewölkung. 
Moximum des letzten Tages 23.0 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht 10.,2 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppol 16, Glettltau 14, Bröfen 

17, Heubude 16. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

Perkonen gezähltt Zoppot⸗Nordbad 222, Zoppot⸗Südbad 35l, 

Gletttau 114, Bröten 272, Heubude 401. 

  

  

  

Vielſach heiter, erwas wärmer, 

  

Zuem Glück viß der Strier 
In Schutzhaft genommen — — 

Im Jäſchkenkaler Wald verſuchte geſtern ein deutſcher 

Seemann ſich das Leben zu nehmen. Er hatte von ſeinem 

Schiff- abmunſtern müſſen und trieb ſich als iogenannter 

beuchcomber larbeitßloſer Seemann) an Land herum. Halb⸗ 

verhungert, ohne Ausſicht auj Arbeit, packte ihn die Ver⸗ 

Ende zu machen. Er ſchrieb einen Abichiedsbrief an. ſeine 

Eltern und ging mit einem Strick verſeben in den Jäſchken⸗ 

taler Wald., um ſich zu erhäugen. Zum Glück war diefer 

Strick zu ſchwach bemeſſen, denn er zerriß, als der See⸗ 

mann ſchon hofſté, in das angeblich beſſere Jenſeits ein⸗ 

zugehen. Die Tolizei nahm den Lebensmüden in Schutz⸗ 

haft, wo er wahricheinlich nach langem ſich wird mal den 

Magen füllen dürfen. Ein Zeichen unſerer Zeit! 
  

Süberne Hochzeit. Am 1. Juli kann das Ehepaar. Kar⸗ 

datzki aus Danzig⸗Schidlitz, Unterſtraße 44. das Feſt der 

ſilbernen Hochzeit begehen. —— — 

      

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichfel 
vom 30. Juni 1344.. 

      

27. 6. —— .25.-6. 27˙ 6. 
—2.55 I Nowo Saegz-. 4103 41,10 
— — Arzemym —2,18 —1.57 

Tob? Gycztlow. .. —0.16 —0,18 

    

  

—＋ — Bultuk 2. 4030 0,28. 

veute geſtern denie 

0. Möntauertbutre 0.19.— 
0%3 Bieckel .. 0%0 —0. 
2614 PDirſchhn TOAS. ＋.0— 
10%0 Sinlane ＋2.20 438.0 

＋70.62 40.59 Schiewenborſt 
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ů „ ven-Mant Das Kolonialwaren⸗ uind Delitateſſen⸗ 
ꝛeſchäft von Paul Viebis, Langſubr, Brunsbofer Wesa ,2. 
eas ſeit über 25 Jahren beſteht, geht mit dem beutigen Tage⸗ 
in die Sände des bisherigen Mitarbeiters des Inbabers, 

Herrn Ernſt Konopatzki, über, der es käuflich erworben hat. 
Das Geichäft wird in unneränderter Weiſe von Herrn ono⸗ 

ne Mer Sescharftenent   Panti unter der olten Firma foxigeführt werden. Die Be⸗ 
kennigabe des Inboberwechſels ſiehe im Inſeratenteil 

SDSDSSDDDED Sesleeeelefhe- KGe. Baäna En Stan 

  

zuni größten. Teil der Kommuniſtiſchen Partei ungehörten, 

Die ſieben Arbeiler ſollen dann eine „vrohende Haltung“ 

zweiter Stelle WHiatten, Motorrades. Dieſe „drohende Hal⸗ 

ie Schuljugend iſt der heutige Tag ein. Tag von be⸗ 

zweiflung und er beſchloß, ſeinem iraurigen Daſein ein 

—
.
—



Lonneiaer Pokal-Turnler 1931 
XTwischenruncetenspiohl 
Donsverstar. den 2. Juli 1231, Schupoplatr, 19 Uhr!: 

D.ö. b.-Lina — S.V. 1012½ Maufahru.-Lina 
Sonnabend, den 4. Juli 1931, Scbtpoplatz, 19 Unr: 

;. 2 lisuania-Lian — H. S. V. Hanan 
Eintrittspreise 50 und 7· P 

I. A. Zoppoter Sportverain 

  

ES, 
beschiürtelharnahme! * — 
Eoen bete, Peuiles, , vd K-ais, ee Der gewaltige Strom von Kunden, 

— üüü an unseren Lägern zeigte, beweist 
20R KLAUSES —— erneut die grohe Beliebfheif 

Messartens a8 Seeee Jieser unserer gröhten Verkæufs- 
— ů ̃ Veransfaltung.-Wir haben elle uns, 
p irs Peie i Seasn edus , xu Gebote stehende Finkaufsmacht 
Um götige Unterstũt bittet „ 

Ernst Euny: ——— ů ausgenußt, die Fabrikanten MüElEA 

etWes wirklich Bes onderes zu 
bieten haben. Das hat auch bei- 

gefunden, der uns fürdiesorgfsltige 
Vorarbei reichlich entschädigt. 

Sliger weiher Waren 
harren ihrer Käufer. 

SDe — der sich schon in den ersten Tagen 

SeſchneC. Ebr. 

Als langiabriger Fachmaun der Gastwirts- 

Une cure, Ucsn-uruis, e SSSS mehr denn je für unsere Kunden 

»„Ausnahmen machen, damit wir 

unserer Kundschaft den Widerhall 

Weitere MEIEEA — 

Kommen auch Sie 2 zuuns. 
  

  
Kanfe 

. Briefmarken 
Lowie —— Samm⸗ 

Snen Aus. Aut. wasen 1988 a. P. Erz- 
kanf. ———————————— 
E.. L. Seu erbalenes 

kanſen veiuent 
— Seite . ſüinaaßen, Sta 

Eurfen 1da. Ee. — 

  

  

„Das Ekel“ 
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Aer Lax AAAIEEL —— 
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Nummer 140 — 22. Jahrhung    

  

SSEAIEAI um Amundsen 

2. Beibletteder 9 
       

  

Was iſt nit Mr. Fiala los? 
Man will nach dem Nordpolforſcher ſuchen — der Flug in die Arktis 

Ende Juli wird „Graf Zeppelin“ ſeinen Flug in die 
Arktis antreten. Er will ſich ſowohl mit dem inzwiſchen 
reparierten Unterſeebvot „Nautilus“ wie auch mit dem ruſſi⸗ 
ichen Eisbrecher „Malygin“ treffen. Die „Malygin“, die 
ſeinerzeit an der Rettungsarbeit für Nobiles „Italia“ be⸗ 
teiliat war, iſt vor kurzer Zeit von Archangelſk aus in See 
geſtochen; ſie hat Wiſſenſchaftler unter Leitung des ruſſiſchen 
Nordpolforſchers Wieſe an Bord, aber auch eine Anzahl von 
Touriſten, die von den ſonſt ſo kapitaliſten⸗feindlichen Sow⸗ 
jets zu dieſer Vergnügungsfahrt mitgenommen wurden und 
natürliqh entſprechende Preiſe zu zahlen haben. Die Fahrt 
ſoll von Archangelſk aus über das Franz⸗Joſef⸗Land nach 
dem Flora⸗Kap und von dort nach dem nördlichſten Punkt 
des Kronprinz⸗Rudolf⸗Arch ipels gehen der auf 82 Grod nörd⸗ 
licher Breite liegt. Dort ſoll auch die Begeanung mit dem 
deutſchen Luftſchiff erfolgen, das der „Malygin“ die (letzte 
Poſt vor der Ueberwinterung bringt. 

Dus Depot auf der Rudolf⸗Iuſel 
Dieſe arktiſchen „Senſationen“ haben den amerikaniſchen 

Nordpolforſcher Fiala, den bekannten Leiter einer Reihe 
von Expeditionen früherer Jahre, nicht ſchlafen laſſen. Er 
ſandte Profeffor Wieſe, dem Leiter der „Malygin“⸗Expedi⸗ 
tion, folgendes Telegramm: 
„Devor Roald Amundſen den Rettungsflug., für die 

Schiffbrüchigen der „Italia“ unternahm, erzählte ich mei⸗ 
nem Freund Amundſen, daß ich auf der Rudolf⸗Inſel kürz⸗ 
lich ein großes Proviantdepot eingerichtet habe, und nannte 
ihm die Stelle, an der die Lebensmittel zu finden ſeien. Ich 
bin nun aus verſchiedenen Gründen ſeſt davon ütberzeugt, 
daßk Amundſen ſich bis zur Rubolf⸗Inſel durchgeſchlagen hat 
und jetzt noch dort lebt. Ich bitte die Expeditionsteilnehmer, 
die Rudolf⸗Inſel ſorgfältig nach allen Spuren abzufuchen, 
die auf einen Aufenthalt Amundſens ſchließen laffen.“ 

Profeſſor Wieſe beabſichtigt, die Bitte des Amerikaners 
erfüllen. Er- glaubt, daß es möglich ſei, nicht nur die 

Eouren Amundſens und feiner Begleiter, ſondern auch die 
der verlorenen „Aleſſadrien⸗Gruppe“ zu finden, das heißt 
jener ſechs Mann der Nobile⸗Expedition, die mit der Ballon⸗ 
bülle abgetrieben worden find. 

Die Rorweler find ſteytiſch. 
Der Gedanke, Amundſen und ſeine verſchollenen Kame⸗ 

raden jeien noch am Leben, eingeſchloſſen und abgeſperrt in 
der ungeheuren Eiswüſte der Arktis, iſt ſo phantaſtiſch, daß 
die menſchliche Vorſtellungskraft faſt davor verſagt. Aber 
die geringſte Möglichkeit, heute, dret Jahre nach den Kata⸗ 
ſtrophen Amundſens und der. „Italia“, den einen ober 
andern Ueberlebenden zu finden, muß wohl die Sinne aller 
Exvpeditionsteilnehmer aufs ſchärfſte anſpannen. Einer un⸗ 
ſerer Mitarbeiter hat G u. a. an eine Reihe von Fachleuten 
gewandt, die über die Verhältniſſe orientiert ſind. ů 

Die norwegiſche Geſandkſchaft in Berlin erklärte: 
„Gewiß, dieſe Meldungen find uns bekannt. Faſt alle nor⸗ 

egiſchen;⸗-Heitungen -braächten ſie.-— und das. Auffehen⸗in 
mundſ, nterland war graß⸗ Aber man. hat ſich h 

  

     

wegiſche Pularſorſcher, denen man das Telegramm Fialas 
vorlegte, erklärten, ſeine Theorie ſei nicht recht glaubwürdig. 
Amundſen iſt. 1928 bei den Bäreninſeln abaeſtürzt. Bon da 
bis zu den Rudolf⸗Inſeln ſind es fünfzehnhundert Kilome⸗ 
ter. Dieſe Strecke ohne Proviant zu überwinden, kann als 
völlig ausſichtslos gelten. Wenn die „Zeppelin“⸗Expedition 
Aberbaust etwas entdeckt, ſo werden es vielleicht Spuren 
der Aleffandriengruppe ſeinn“ 

Iur wut erklurt 
Profeſſor Dr. Leonid Breitfuß, einer der erſten Nord⸗ 

pelfachleute, der im Berliner Naturkunde⸗Mufenm arbeitet, 
verhält ſich ablehnend: „Abſoluter Unſinn! Amundſens 
Flugzeng iſt zerſchmettert. Man hat die Kufen und ein Pro⸗ 
pellerſtück gefunden. Eine andere Art, zu den Rudolf⸗Inmſeln 
zu gelangen, als mit dem Flugzeug kann ich mir aber nicht 
vorſtellen. Norwegen hat Aniundſen für tot erklärt, ebenſo 
Frankreich die fünf Franzoſen, bie ihn begleiteten. Was 
mag dem Mr. Fiala blos in den Kopf gefahren ſein? Im⸗ 
merhin beſteht eine Möglichkeit, etwas über das Schickfal    
Krä-Auitberikgung im Stein-Denämal in Berlin 

Die Kränze der Regierung werden am Denkmal angebracht. 
Anläßlich des 100. Todestages des Frriberrn vom Stein 
wurden am Denkmal des großen Staatsmannes am Ber⸗ 
liner Dönhoif⸗Platz Kränze der Reichsregierung und der 

Preußiſchen Staatsregierung niederaeleat. 
SS eeee-eeer 

der Ballongruppe zu erfahren. Sie wurde von Spitzbergen 
aus ohwärts getrieben; rein phufikaliſch wäre es möglich. 

daß ſte ſich vielleicht doch bis zur Rudolf⸗Inſel durchgeichla⸗ 
hat. Aber zu diefer Leiſtung waren die Verunglückten 

aarber erjahren noch ausgerüſtet genug. Ich glaube jeden⸗ Fells nicßt baraen. 

nor gete, Lubertrietene Hoffchmagen wachäirruen, Kurs-P. 

„Lücherlich unwahrſcheiulich“ 
Die nächſte Information gibt Hauptmann Bruns von 

der „Internationalen Geſellſchaft zur Erforſchung der Arktis 
mit Luftſahrzeugen“, deren Präſident Dr. Eckener iſt. 
„Geradezu lächerlich unwahrſcheinlich! Natürlich wird der 
„Graf Zeppelin“ die ganze Gegend abſuchen, und man wird 
vielleicht Spuren finden oder ſogar die Toten ſelbſt, die ſich 
im Ets des Nordens konſerviert haben könnten. Es wäre 
ſchön, wenn die Augehörigen der Verunglückten wenigſtens 
Gewißheit über das Schickſal der Verſcholiguen erhielten. 
Man weiß ja beute noch nicht genau, in welther Gegend die 
Ballongruppe niederging; wahrſcheinlich beim Franz⸗Joſeſs⸗ 
Land. Gewiß, Proſeſſor Wieſe, mit dem ich übrigens aut be⸗ 
freundet bin, hat dem Amerikaner ſeine Zuſage gegeben. 
Warum hätte er denn nicht verſprechen ſollen, nach allen 
Spuren Ausſchau zu halten? Das hätte er auch ohne Mr. 
Fiala getan!“ 

Auch Samoilowitſch winkt ab 
Endlich äußert ſich auch noch Profeſſor Samollowitſch, der 

Nobile mit dem Eiczbrecher „Kraſſin“ rettete, zu dieſer 
Frage. Auch er teilt die Anſicht des Amerikaners nicht. „Da 
Amundſens Flugzeug ſüdlich von Spitzbergen bei der Bären⸗ 
inſel abſtürzte, ſo wäre es für ihn — wenn er beim Abſturz 
nicht ſein Leben eingebüßt hätte — viel näherliegend ge⸗ 

Biiter Vollsſtinne 

  

    
   Dienstag den 30 Luni 1031 

weſen, die Bäreninſel ſtatt der anderthalbtauſend Kilometer 
entfernten Rudolf⸗Inſel zu erreichen. Ich habe im Jahre 
19•0, ein Jahr nach der Kataſtrephe, mit dem Eisbrecher 
„Sedom“ die Rudoli⸗Inſel beſucht. Ich habe dort auch tat⸗ 
ſächlich das von. Fiala erwähnte Proviautlager gefunden; 
von Amundſen und den Italienern war jedoch keine Spur 
zu entdecken, das Proviantlager war unberührt. Wir wer⸗ 
don aber auf unſerm Flug über das Franz⸗Joſefs⸗Land 
ſorgfältig Ausſchau halten, denn es iſt leicht möglich, daß 
wir dort Spuren oder Reſte der Ballongruppe entdecken. 
Doch daß wir auch lebende Menſchen finden werden, wage 
ich nicht zu hoffen.“ 

Von einem Flngzeug angefahren 
Zwei Tote — Mehrere Schwerverletzte 

In der Nähe von Chateanmonx bei Paris überflog ein 
„Militärflugzeug eine Straße in ſo geringer Höhe, daß ein 
Kraftwagen von dem Landungsneſtell des Flugzeuges ae⸗ 
ſtreift wurde. Dem Führer des Wagens und ſeiner neben 
ihm ſihenden Mutter wurden die Köpfe zerſchmettert. Die 
übriaen Inſalſen des Wagens warden ſchwer verletzt. Das 
Flngzena landete unverſehrt auf einem nahenelegenen 
Fluaplatz. Der VPilot, ein Sergeant, wurde ſofort verhaftet. 

  

Die Hehung der „St. Philibert“ 
Deutſche Firma erhält den Auftraa 

Wie „Intranſigeant“ aus St. Nazaire meidet, wurde mit 
einer Hamburger Bugſierfirma ein Abkommen zur Hebung 
des franzöſiſchen Dampſers „St. Philibert“ getroffen. Die 
Bergungsarbeiten ſollen Ende der Woche beginnen. 
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Die nationalſozialiſtiſchen Studenten Berlins haben am 
Montag die vorzeitige Schließung der Univerſität durchge⸗ 
ſetzt, indem ſie ihre Wiener Rüpelkommilitonen aufs ge⸗ 

treueſte kopierten. Die Einführung Wiener Univerfitäts⸗ 

„ſitten“ (d. h. faſt alltäglich „akademiſche“ Schlachten in den 

Hörſälen und Ueberfälle auf ſozialiſtiſche und jübiſche Stu⸗ 

ü denten] iſt, wie er ſtolz bekannt hat, das Ideal des Fübrers 
des Nationalſosialiſtiſchen Studentenbundes. Die Nazi⸗ 
itudenten bielten am Montagvormittan eine Proteſtkund⸗ 
gebung gegen angebliche kommuniſtiſche Uebergriſfe ab, zu 
der fie in Hitlerſcher Phantaſteuniform, weisem Hemd und 

ü roter Krawatte, erſchienen waren. Schon vor Besiun der 
Berlammlang wurden ſozisliſtiſche Stubenten überfallen 
und mihlhandelt. teileile auch zn Boben geſchlagen. Nach der 
Nebe eines Führers der Nativnalfozialiſtiſchen Eindenten⸗ 
jektjon kam es zu einer großen Schlägerei zwiſchen Haken⸗ 
krenslern uub ſozialbemekratiſchen Stubenten, wobei die 
Naszis die Angreifer waren. In vier, bis fünffacher Ueber⸗ 
mucht fielen ſie über Ere Gesner ber unb ſchlngen mebrere 
von ihnen BInfisg. ä* 

Schließlich wußte ſich der Rektor Profeſſor Dr. Deiß⸗ 
mann, der vorber vergeblich verſucht hatte. 

die wbenden Natis zur Bernunit in Pringer, 
nicht mehr zu belfen und rief die Bolisei berbe.. Die 
Nationalloszalißten weigerten ſich jedoch zuerſt. die Univer⸗ 
ſität zu räumen und it'mmten Sorechchre an. aus denen 
man immer wieder die Rufe „Juda verrecke“ und „Inden 
beraus bören konnte. Schließlich mußte eine arößere Voli⸗ 
äriabteilung. zeilweiſe unter Anwendung des Gummitnüv⸗ 
vels, die Räunmuna des Gebäudes durthfübren. Ehe die 
Nazis die Univerſität verließen. bewiefen ſie noch einmal 
ibre Tatkraft. indem ſie die Anſchlagtafeln der ſoaral w⸗ 
kratiſchen und kommuniſtiſchen. Stubenteuſchaft von den 
Wänden berunter riſſen und zerbrachen. 

Ann erſchien der Nektor und erklärte. daß die Univerſttät 

  
Abſingen ihrer Kampflieder zogen die Nazis anf die Straße. 
wo ſie jogleich mit nenen Prügeleien becannen. IÜinier den 
Linden bildeten kich große Anſammlunsen, unter die ſich 
viele herbeigernfene „Lenie miſchten. duie mit der Uni⸗ 
verfität nicht das mindeſte zu tun heiten. XAls Polizeivize- 
präſident Dr. Weiß an der Stätte der Tumulte erſchien, 

wentde er von zahlreichen us mmringt, bie ihn mit 
väscktehen — Werfcßhktheten. 

1 Sie Poltget:gitff Ahnmehr energile: burch- vb -rüumie den     

geichloſſen ſet. Unter lantem Foblen un Schreien und dbem 

Zum Rieſenbrand auf 
der Pariſer Kolonial⸗ 
unsſtellung 
Erſte Originalaufnahme von 

dem Rieſenbrand, durch den 
Millionenwerte vernichtet 
wurden. 
Holland will den nieder⸗ 

gebrannten Pavillon auf der 
Kolonialausſtellung durch 

einen neuen kleineren Pavil⸗ 

lon erſetzen. Der durch den 

Brand angerichtete Schaden 
wird auf etwa eine Million 
Gulden für die Kunſtgegen⸗ 

ſtände und 800 000 Gulden 
für die Gebäude geſchätzt. 

Verlner Razi-⸗Konmilttonen ſpielen,Wiener riverſtät 
Siegreiche Schlacht gegen Anſchlagtafeln — Schließung der Univerſttät 

Platz vor der Univerſität von den Tumultanten. An der 
Dorvtheenſtraße und Unter den Linden verſuchten die Nazis 
ſpäter Züge zu bilden, die jedoch von der Poliaei bald auf⸗ 
gelöſt werden konnten. Vier linksſtebende Studenten ſind 
bei den Zuſammenſtößen verletzt worden. 

Die Tumulte der Nazis waren bereits am Sonnabend 
sangekündigt“ worden. Hätte Profeſſor Dr. Deißmann den 
Nazis die „Proteſtverſammlung“ im Vorhof der Univerſität, 
wie ihm Einſichtige dringend geraten haben, nicht geſtattet, 
jo wären Skandalfzenen von dem geſchilderten Ausmaß 
licher vermieden worden. 

Waäahyſiunstob auf der Iufel 

Im Jahre 1928- kam eine Gruppe Franzoſen auf die einfame. 
vulkanreiche Inſel St. Paul im Indiſchen Ozean. um hier im 
Auftrage einer Geiellſchaßt eine Fabrik zu errichten. Nachdem die 
Inſel aber mehrmals durch Erdbeben und Dadurch entſtandene 
Brände ziemlich verwüſtet worden war beichloß die Geiellichaft im 
März 1930, die Leute nach Frankreich zurückzubolen. Sieben Per⸗ 
jonen boten ſich freiwillig an. um bei den Matchinen und dem noch 

zurückgebliebenen Material zu verbleiben, bis auch ſie von einem 
Schiff abgeholt würden. 

es woaren lechs Männet, pon denen einet verhriratet wer, 

deſſen Frau auch auf der Iniel verblieb. ———— 
195 einigen Wochen nun kam endlich ein Schiff, um die Zurück⸗ 

gebliebenen zu holen. Aber von den ſieden tenichen waren mut 
noch drei am Leben. Die anderen waren tor. Die drei Geretieden 
erzählten von den furchtbaren Monaten der Eindamtett und den 
Entbehrungen, die ſie durchlebt. Die Schitfe. die Lebensmittel 
bringen folten, konnten inſoige ſtarter Stürme nicht zu ihnen ge⸗ 
largen. und bald waren die leßten Nahrungsmittel aufgezehrt. 
Es. Dauerte nicht lange und alle wurden krank. einige iogar. wahn⸗ 
ſinnig. Ein Reger ſchleppte ſich. zu Tode erſchöpft. an einen ent⸗ 
lenenen Felſen; hier ſtarb er. Bögel ernährten iich von ſeiner 

Zwei Toge ſpäter ſand man ein anderes MWitgfüeb ber 
— — Aolonle tot ani. — ů 

Gin M. der Bret⸗ uich eines Toges das Trachten⸗ 
boſthn Kiner Heimal an und Luderte in einem kleinen Kanu 2 
Meer hinaus. Er lam nicht. wieder. Der verheiraletr Mann ſtard 
in den Armen feiner Jrau. — 
Die übrigen drei waren dem Hunger und Krunkheiten preis⸗ 

gegeben. Icden Tag ſchleppten jie ſich zum Strand in der Hoff⸗ 

,ene Les Li un K. ee b xů. nal 
Heimat zuxüdbrachte. 3w. 
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Hasters FußßballſpicLin Elbing 
Eportverein Frennbſchaft Elbing gesen Freie Turner⸗ 

ſchaft Schidlitz 4 8 (0: 1) 

Das Spiel fand anläßlich des Reichsarbeiterſporttages in 
Elbing ſtatt und hatte eine anſehnliche Zuſchauermenge ber⸗ 
angelockt. Es wurde ein flottes Spiel von Anſang bis Ende 
geseigt. Leider ſpielten oie Elbinger am Schluß etwas zu 
bart. Daß Schidlitz dieſes Spiel verloren hat, liegt nur an 
den ſchwachen Leiſtungen des Schiedsrichters. Die Danziger 
konnten feſtſtellen, daß die Elbinger mit dem Fußballſpiel 
ſchon wieder ein Stück vorwärts geſchritten ſind, aber das 
Schmerzenskind iſt und bleibt der Schicdsrichter; denn bei 
allen Spielen dort in Elbing konnten die wenigſten gefallen. 

Schidlitz hat Wabl und ſpielt die 1. Halbzeit gegen Wind 
und Sonne. Der Angriff der Elbinger wird gleich vor des 
Gegners Tor getragen, konnte aber noch im letzten Augen⸗ 
blick abgewehrt werden. Die erſten 10 Minnten war Elbing 
überlegen, dann fand Schidlitz ſich aber. Daburch wurde das 
Spiel ſchneller. Beibe Tore kamen in Befahr. Doch der Tor⸗ 
büter der Elbinger, der übrigens der beſte Mann auf dem 
Platze war, ſchien faſt unüberwindlich. Er meiſterte die 
ſchwierigſten Sachen und erntete viel Beifall dafür. Trotz 
des Gegenwindes kann Schiblitz das Spiel jetzt überlegen 
geſtalten, und nach einer Flanke von rechis wird unhaltbar 
das erſte Tor für die Gäſte eingeſandt. Bis zur Pauſe konn⸗ 
ten beide Parteien nichts mehr erreichen. Nach Wiederanſtoß 
Aeraecſi, Schidlitz ſofort das Spiel in des Gegners Hälfte. 
Angriff auf Angriff wird vorgetragen, doch es dauert eine 
ganze Weile, bis das zweite Tor für Sckidlitz geſchoſſen 
Wird. Elbing wird dadurch etwas munter, denn das Spiel 
wollen ſie nicht verloren ſehen. 

Das Schidlitzer Tor wird arg bedrängt und aus 4 Meier 
Enlſernung kann Elbing das erſte Tor für ſeine Farben er⸗ 
zielen. Das Spirl nimmt an Schürſe zu. Der Schiedsrichter 
greiſt aber nicht durch. Unter den iclern entüeht eine 
geſpannte Situation. Schidlitz gelingt es zum dritten Male, 
den Torwart zu überwinden. Alles glaubt an einen Sieg 
der Gäſte. Aber die Elbinger ſetzen alles dran. Es gelingt ibnen 
auch, bintereinander zwei Tore aus unmitteibarer Nähe 
zu verwandeln. 3:3. Es fehlt nicht mebr viel bis zum 
Ende. Die Schidlitzer Läuſerreihe wirft den Sturm immer 
wieder nach vorne. Für Elbing kommt eine gefährliche Sachr. 
Der jlinke Schibliser Rechtsaußen raſt mit dem Ball die 
Linie entlang. ſteuert auf des Tor zu, fest zum Schuß an. 
alles glaubt an ein Tor für Schidlitz, doch der Spieler wird 
von hinten gehakt. Der Schiedsrichter entichied bierbei den 
aisd'en Febler. denn er gab nicht Elfmeter, ſondern Siraf⸗ 
Roß jür Schidlitz, obwohbl dieſes im Strafraum paſſierte. 
Die Schidliter verloren jetzt ganz die Luſt n ansern ſich 
keine Muüße mehr, an dem Reſultat etmas zu ändbern. Da⸗ 
durch konnte Elbing das nvierte und Siegestor erringen. 
Der Ball war flach aufs Tor geſchickt. der Torwart meßrt 
ab nud der nachſynringende Elbinger konnte über den am 
Boden liegenden Torwart rinfenden. Bald danach iſt Schluß. 

Die Elbinger waren auf allen Poſten gleich gul, nur der 
Torwart, wie ſchon oben erwähnt, überragie alle. Die 
Schidlitzer haben zwei Eringlenit einhrſlen müffen, mwurden 
aber dadurch nicht weicntlich gebandicapt. Zeigte ber Mittel⸗ 
länfer in der erſten Halb-eit ein gutes Spiel, Jo fiel er aber 
in der zweiten merflich ab. 

Der Schirdsrichter wWar dem Spiel in keiner Seiſe ge⸗ 
wochſen. Er machte ſich bei beiben Maunſchaſten unmöglich. 

Rennen der Zopreter Sportpoct 
Sänftiges Meunnnasgsergebnis 

Für dit belden näthien Arnnlage an den been Sonn⸗ 
iagen der Zoppoter Sporiwoche. am 12. und 13. Inli. ſind 
insgeſamt 244 Nenunngen abargeben worten. Am Zabl⸗ 
reichſten ud wirdermm die väprenßiſchen Aennttällt ver⸗ 
1re. h, und zwar v. Gramatzfꝛ, Gruf Lebndorf-⸗Prenl. Fork⸗ 
rentex, L. GBe-numof. O. Krah. Wraf Emich⸗Solms. v. Bol⸗ 
icdwing, S. Nöder. B. Bofm. K. Schl:kBS. v. üb. G:;ben, 
H. v. Becker. Hauptmann E-ôen. G. Gatiem. v. Henden. 
v. Bücher. Frau T. Geßlig, W. Schwars. &. Prinz. A. Kract. 
Fran Sennric und andrr-;: aus Berlin ſaben grnaunt 
Ser bier bekannte Stall B. Porſt und Maior Wolt7. ans 
MRecklenburg: Stall v. Mitklaff mit Eferben der Herren 
v. Bodenbunſen und Selns Stahl: ans Schlelien baben 
die Herren Gorenburg und p. Mellentein ([Offisiere des 
Reiterreg'iments B) mii brei Pierdben. die letztbin in BAreslan 
Aelenfen End. ibr Erichrinen in Sonunt sagtiagt. Ans 
Danaig laßen Karken: das Genüt Prauſt mit dem an⸗ 
geſchloſſenen Stall Florian Wever. v. Demis. Mrwald. Sud⸗ 

  

  G. Gur ‚ß.. wnn-Tensbein, Frau E. Freund and Fran 

Bie ichon bekannigegeben, findtet am 12. Jnli ein 
Amazonen⸗Kennen ftatt. für des folgende Damrn ibr EGr⸗ 
icheinrn zugtiagt baben-ü ans Berlin: A Helenbrunb 
geb. Panfe. Krünlein Panje. Frünlein Jiie Berhez. Frünirin 
Schlarfte. Alle 4 Damen ünd befaunie berſtner cüitrrämzn. 
Aus Bremen: Fränlein H. Hinich- ans Oüprensben: 
Fran v. Heuben. die Siegrrin dos voz äbrigen Amairnen⸗ 
NRennenk. Fränlein. Eriks enſch. Gräfin Karin Sehmberi, 
die vor 14 Tagen ein girißbes Srnnen in Königsbern ge⸗ 
wonnen Hatf. Fränlein Biber nnd Gräfin Solmt. Lär eine 
bier ſchon öſter in den Sattel geillegen ünd. und Fränlrin 
Siebrach. Den Keunen därite elio ebruio wie im wrigen 
Jobre grahrs Interriſe erwecken. 

Lrichtalhöelib-Meiſterfchnſten ber Danziger Hochſchnle 
ů Um Eeumsbend bernbel 

Die leichtarbletinden Aeiterichaften ber Terisien Ses⸗- 
Sulr geldnfrt ESmasend mit rrn SMüAAEEEEEE EL 

See Seen Häinlit a E 
ten Altpreundens zuren Eberg und Denne am 11. 
kandercs Jaterehs. Tar „es il. ans i. Vut raenden aler 

Borausgißt macd es Serrunben Sder Deutdcben Stasxr- 
————————— —— in Damid an dben Staurt 

  

SSeinri 1. NUhmvn 1 E: 2. Drmi A2 
Serier.— linmerfen: 1. Bahrer 21 55— K. usb 
Mröer. — SVEE 1. EE A Acter: X ehl 

(Motovio) 44, 15. — Handgranaten: 1. Nottmann 49.70 Meter: 
2. Engelhardt (4C.) 49,00:Meter. — 4C100-Merter⸗Staffel: 
1. Alemantia 47,80 Meter;: 2. Maſovia 48.20 Meter. 

Norwetiſche Arbeiterfaßballpieler in Deutſchlaud 
Der Oslser Auhballneilter ſentr in Kiei 

Der Futzballmeiker vomn Norweger Arbeiterſportverband 
ſpielte im Rabhmen des Reichsarbeiter⸗Sporttans geacn die 
Vereiniate ffreie Turnerſchaft à d. Kieler Körde mit 2:1. 
Die Norwener waren techniſch beffer, man merkte ibnen aber 
an. das ſic mit ibren Krälten feür anrückbaltend waren. um 
uich für die ſpäteren Spiele zu ſchonen. 

„Quer durch Paoris“ 
Zum 23. Male wurde am Sonntag auf der Seine das 

traditionelle Staffelſchwimmen „qur durch Paris“ über 11.7 
Kilometer duschgeführt. 19 Mannſchaften mit je 10 Schwim⸗ 
mern fanden ſich am Start ein. Der Swimmina Club de 
Paris trug in 2.10,42 einen überlegenen Sieg über die bel⸗ 
giſche Mannſchaft der Société Ronale de Nation Brügge 
12,1309 dauvon, die S. C.II. F. Paris (2,15,12) knapp auf den 
3. Platz verwies. 

  

  

Vor den Haudbullfeldern 
Die Serienſpiele der Daugiger Arxbeiterſportler. Turne⸗ 
rinnen: F. bar. Schidlitz 6•0 „Freiheit“⸗Geunbude 6:0 

Das Reſultat überraſcht. Der. Grund hierfür: Heubude 
trat ohne ihre Torhüterin an. Drei Genoſſinnen verſuchten 

ſich abwechſelnd in dieſem Fach. Außerdem machte der 
Sturm wieder den alten Fehler. Es wurde faſt nur rechts 
geſpielt. Die Mitte und die linke Seite griff ſelten ein. 
Die Läuſerreihe muß von vornherin für eine gerechte Ver⸗ 
teilu. ſorgen. —— 

Schidlitz war auf allen Poſten gleich gut beſetzt. In jeder 

Spielhälfte wurden drei Tore geſchafft. Unangenehm machte 
ſich das laute Rufen auf beiden Seiten bemerkbar. Viele 
Spiele baben bewiefen, daß es auch ohne Rufen geht. Es 
war ein Serienſpiel. 

Ingend: „Fichte“ gegen F. T. Schidlitz 12:2 ([8:2) 

Es war wieder ein Beweis, daß Ohra vor der Zukunft 
nicht bangen braucht. Geſchloſſen trug der Sturm die An⸗ 
griffe vor. Im Strafraum wurde meiſtens der freiſtehende 
Spieler gefunden, und ein guter Torwurf krönte das Werk. 
Die Mannſchaft dirigierte während der gangen Zeit das 
Spiel. Kurz vor der Pauſe kam Schidlitz etwas auf und 
ſchoß zwei Tore. Im Bewußtſein des ſicheren Sieges läßt 
„Fichte“ nach der Halbzeit etwas nach. Dadurch wird das 
Spiel offener. Der Sieger ſchießt noch vier Tore, während 
Schidlitz leer ausgeht. 

Heute abend ſetzen die Turnerinnen ihre Serie mit zwei 
Spielen fort. Um 69.30 Uhr ſpielen auf dem Platz an der 
Reitchskoloönie Langjuhr I gegen „Freiheit“. Anzunehmen 
iſt. daß Langſuhr den Sieger ſtellt. 

ZJur jelben Zeit empfängt Danzia II Schidlitz II auf 
dem Biſchofsberg. Danzig II greift zum erſten Male ein. 
Wie ſich die Mannſchaft ſchlagen wird, bleibt abzuwarten. 

     

Die am 2. Juni von 
den Kartellen der Zentral⸗ 
kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſport und Körperpflege im 
Neich durchgeführten Reichs⸗ 
arbeiterſporttaae RAST]) 
ſtanden im Zeichen des 
2. Arbeiter⸗Olympias, das 
vom 22. bis 25. Juli 1931 
in Wien ſtattſinden wird. 
Soweit die Meldungen aus 
dem Reich eingegangen 
ſind, waren die RüSr 
große Erfolge. Befonderen 
nachbaltigen Eindruck bin⸗ 
terließen die Turner und 
Svoriler beiberlei Ge⸗ 
ſchle bts und die Kinder, 
die die Wiener Kaſſenfrei⸗ 
übungen zeigten. 

Die Zahl der Bienfabrer 
is immer noch im Steigen 
begriffen. Bis zum 77. 
Iuni ſind bei ber Olumpia⸗ 
Geſchäftsſtelle des Arbeiter⸗ 
turn⸗ und Sportbundes in 
Leipaia von den Bundes⸗ 
mikalirbern 21 962 Wiener 
Feitbeiträae besahlt wor⸗ 
ben. Da bis zum Schlußtan 
bder Meldeannahme noch 
ei-iae Taae Kriſt ig. ia da⸗ 
mit: an rechnen, das nch hle Teilneshmerxahl noch erhöht. Der 
Arbeitertaxn- und Sporthund mird beim Oimmpia in Sien 

Die Degeiſterung fiir Wien ſteist 

  

   
einen wuchtigen Aukmarſch vollöieben. Unſer Bild zeiat den 
Aufmarſch der Berliner Arbeiterſportverbände, die mit 

20 000 aktiven Teilnehmern ins Stadion einmarſchieren. 

Molurbeeirett uür u05 Tiegerßef 
Hür die d. Motorbestweiffahrt nach Tienenbof. die der Damäs- 

Sour Atofgr ber ichledter Sttisenslene die 28. rEanRaltete- f 
Eur iafolge icklechken Betei Ranmnmg ans A- 
Trenpßen. Tafür mar ascr Lie Beiitenng aus Daniia i eben 
Arn eine ſebr gulr. TDent Der iradihvartl alänsenden Seticr Mar 

Ler Setifasrti din 2 

;Eva, bes Herrn, Dr. 0 Lebmann. Nach der Preisverteilnna am 
Deichſelnfer ‚toß die, Dlokte andeinander. die eine Hältte iahr baff⸗ 
Warn Iinr Arrienreife nach dem Oberland. die andere Hällte fnbr 
Mrück nach Danzis. 

3oppotec Fußballvokal 
In den Spiclen um den von der Stadt Zoppyt geſtiſteten 

Fiukballpokal iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als 
PFreußen (Danzial) ſeine Meldung zurückgezogen hat. Da⸗ 
durch wurde, wie wir bereits gemeldet baben, das drilte 
Vorrundenſviel dieſes Vereins gegen 1919 Neufahrwaſſer 
127. 5 binſällia. Die bereits für die Zwiſchenrunde auali⸗ 
kigierten Mannſchaften ſpielen am 30. Juni und 4. Juli. 
Den erſten Kampf am Dienstag beſtreiten 1919 Neufahr⸗ 
waffcr und Dansiger S. C., das zweite Zwiſchenrundenſpiel 
am 4. Juli Gedania und Hanſa. Am 14. Juli iſt dann der 

  

Endlampf. 

  

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 

„Sür Poles nicht uegiiffε“ ü 
Dir Wichtperlämhermt des beucihpeiniſchren Wenbensbkemmens 

ee en e e 
— Kude Serden Tie amii. 

MülEirbene Aren -un erffärt ager, Reß cime ßalche 

  

  
E EE 
De 2 Snüe, bir z EE⸗ iSSME 
ü——————————— 
„Er erSer Per 2„ Sennearte fürhen. 

Dier Rer ů 
Shm rEED 84600 ————————— 
8— . De Saemshener ber 

Das ven ber Bank Stabtbanen A⸗G. Brombera nachae⸗ 
luchte Kerichiliche Moratorinm iſt ihr am 27. Juni b's zum 
27. Sepiember aewäbrt worden. 

  

Kles Den Dürfen wurden notiert: 
Sur Devilen: 

In Danzia au . Iuni: Echeck London 2500 — 25 00l4. 
Banknoten 100 Neichsmark 121 98 — 122.22, 100 Zlotu 57.57 
— 575D 1 amerifaniſcher Dollar 5.1548 — 5½1652, telear. 
Anszablungen Berl.n 100 Keichsmark 121.88 — 122 12, Wir⸗ 
ichan 100 Alotn 57.56 — 57,68, London 1 Piund Sterling 
2.00% — 20025. Holland 100 Gulben 206.564 — 207 06, 
Zürich 100 Franfen 903 —. 99.55, Paris 100 Franken 20,10 
—2.14. Brüfel 100 Belga 71.53 — 71 70, Neuvork 1 Dollar 
5.189 — 511. Helſingfors 100 ffnniſche Mark 12.907 — 
12833. Stockbehr 100 Kronen 137,71 — 137,9. Kopenbagen 
1½? Kronen 1.%0 — 187,77. Oslo 100 Kronen 137.5 — 
13½½,½% Hraa 100 Kronen 15,227 — 1525½, Wien 100 Schil⸗ 
Itua 72.15 — 724 u 

LEin Den Probukten-Dseſfen 
In Damaia am 24. Iuni. Weizen. 128 Pfdb. 17. B. Wwach. 

Auegen. Keunnem 1350—17, Gerne A 

Heie. axobe. 11 — 

In Berfim am 2. Iuni: Seizen 272—274. Noggen 213 
Eis 215,. Futter- unb Inbnftriegeritr 182 —198. Hafer 167 bis 
21. Weiscumm,eel n 3.2. Moggenmebl 3.25—1 U0, 
Aaut 25 18 1200—13.2. Roggenkleie echtliche Lie Reichs⸗ 
Lrarf EIrf. Stalipnen. — Hanbelsr. i· ieferunas⸗ 
Er Ait Srier AAli 221—20 (Sortaga —). Sevtember 233 
Eis Ai* Srief 5). Oktober 223 (). Roggen Juli 
ES —195 ES!l. Sentemper 15 —1824 (185), Ckisober 18552 
5iS 1847%½4 1S. Hefer Inli 178—177 . September 154 
1RS 18154 (575, Dfürzer 15175—125S Srief 1155). 

Auilie Berſiner 
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Htter ir 
Hulhyrund 
WilEulalt 

Der Freiherr vom Stein 
Zu seinem 100. Totestage am 20. Junt 

. . Kder, der nicht mechaniſche Ordnung, ſondern freie Ent⸗ 
wicklung und Veredlung der eigentümlichen Natur jedes 
Völkerſtammes für den Zweck der bürgerlichen Geſellichaſt 
hält. Stein. 

Einen Maßitab für die Größe und Bedeutung Steins 
bietet der ſture Haß, mit dem ihn die Anbänger der „guten, 
alten Zeit- innerbalb und außerhalb Preußens verfſolgten. 
Die oſtelbiſchen Junker ſchmähten ihn als „Jakobiner“ und 
denunzierten ihn dem König von Preußen wegen ſeiner an⸗ 
geblich repnblikaniſchen Prinzipien, dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich als „Mann von antifeudalen Gaundſätzen“. Alle hinter⸗ 
pommerichen Granden jubelten bei der zwetten Entlaſſung 
951. dug i⸗ Süeinn im Eüii 2 mit dem General 
2 E, daß fetzt „ein unſinniger Kopf“ zertreten ſei. Fried⸗ 
zich Wilbelm III. batte ſich ſchon einmal dieſes „wider⸗ 
ſvenitigen. trotzigen, bartnärkigen und ungehorſamen Staats⸗ 
dienerß“ entledigt, und ſelbfſt Rapoleon, dem dieſer 
leibenſchaftliche Patriot ein Dorn im Auge war, machte ſich 
die Argumente der reaktionären Widerſacher des Reformers 
zu eigen: „Er wollte das Geſindel gegen die Beſitzenden auf⸗ 
wiegeln.“ 

Nichts kann denn auch grotesker ſein, als wenn die 
Hakenkrenzler, die außer ein paar obſkuren Hepp⸗ 
Heyp-Schreiern früherer Indenhetzen in der geſamten Ge⸗ 
ſchichte keine Borbilder für ibre barbariſche Weltanſchauung 
zu entdecken vermögen, dieſe reichen und reinen Geiſt für 
ſich in Auſpruch nehmen. Gewiß, er war den Ifraeliten nicht 
grüün: gewiß., er verabſcheute Banken und Börſe; gewiß, er 
ichwärmte romantiſch für „die alte deutſche Biederkeit und 
Treue“; gKewiß, er zeigte durch manche ſeiner Meinungen, 
daß er nicht umſonſt 1757 — das bieß, politiſch genommen, 
im Mittelalter — geboren war. Aber 

dem Staate. der das ansgeſprochene Ibeal der Hiilerei 
iſt. dem Preußen Friedrich Wilbelms I. und Friedrich II. 
bezeuate er eine noch weit garimmere Abneigung als 

dem Jubentum und dem Börſenſpiel. 

dieſes alte Preußen ſuchie er um⸗ und umzurrempeln, und 
was ihn dabei leitete, war keineswegs das „völkiſche“ Ge⸗ 
ichwaſel vom „Führerzum“, jondern der große Gedanke 
der Selbſtverwaltuna, des unbevormundeten, ſich 
ſelber reaierenden Volkes. der Demvrratie, kurz, jener dem 
Erbgute der franzüöſiſchen Revolution enttammende Ge⸗ 
danke, der jeden echten Nazimann in Wutkrämpfe wirft. 

Preußen? Ein blotes Mittel zum Zweck, nicht 
mehr! Der Zweßct bieß Deutſchland! Mit ſchi⸗ 

  

ler re⸗ 
volutionärer Glut ergriff Stein die Idee der deutſchen Ein⸗ 
heit, alles, was ſich ihr an Dingen und Menſchen wider⸗ 
jetzte, bedachte dieſer non einem Daimonion getriebene, un⸗ 
geltüme Feuergeiſt mit unanslöichlichem Haß. Schon als 
ljunger Beamter in den weſtlichen Teilen der preußiſchen 
Monarchie war er, ein einſichtiger Vorläufer des Nord⸗ 
deutſchen Zollvereins, d⸗ gegangen, die Handel und Ver⸗ 
tebr bemmenden Binn in ieinem Verwaltungsgebiete 
niederzulegen. In eit, da er alle Spannkraft ſeiner 
Seele auf die Abſchüttelung des nappleoniſchen Jochs ſanr⸗ 
melte, ſprach niemand ſo kühn und ungebärdig wie dieſer 
hochgeborenne Staatsminiſter von dem „Lumpengeſindel der 
deulſchen Füriten“, deren Selbſtfucht das große Werk ver⸗ 
binderte, und ohne Rückſicht auf das ſogenannte „Recht der 
Legitimität“ wollte er ieden Herrſcher davongejagt wiſſen, 
der ſich im Kampfe gegen Frankreich verjagte: „Ich habe“, 
ſo perkündete er, „nur ein Vaterland, das heißt Deutſch⸗ 
land: mir ſünd die Dunaſtien in dieſem Augenblick großer 
Entwicklung volltommen gleichgültig.“ Eitel Bitternis war 
es denn auch für ihn. daß dieſe Zeit der Umwälzungen und 
Umſtürze jchließlich mit dem Weckfelbalg des Deutſchen Bun⸗ 
des niederkam, keinem deutſchen Staate, ſondern einer Viel⸗ 
heit von Staaten, die einander als Ausland behandelten. 
Da bätte er doch die Wiedcrerweckung des alten Reiches, 
die deutſche Kaiſerkrone auf der Stirn eines Mitglieds des 
Haules Habsburg vorgezogen, dem er in einem Winkel 
ſeines Herzens zärtlichere Neigung bewahrte als allen 
Hohenzollern zuſammen. ů — 

Als im Oktober 186 bei Jena und Auerfädt das alte 
Preußen, das Preuhnen Friedrich Wilhelms I. und Frie⸗ 
drichs II., der Idealſtaat der Hakenkreußzler, ſchmählich zu⸗ 
ſammenbrach,. 

erkannte Stein als einex der eriten, datz die Rerolntion. 
die am Ende doch der Frauzoſenkaiſer verkörperte, nut 

mit ihren eigenen Wafſen zu ſchlagen ſei: 

mit den weitſichtigiten Militärs, wie Scharnborſt und 
Gneiſenau ging er darin einig, daß das Maſfenauſgebot 
freier Bauern., aus dem ſich das napoleoniſche Heer zu⸗ 
iammenſetzte, nicht durch Söldner, geführt von Junkern, ſon⸗ 

dern nur durch ein Maffenaufgebot freier 
Bauern, geführt von Bürgern, beſiegt werden könnte. Zu 
diefem Ende mußte der preußiſche Zwangsſtaat, der nur von 
oben gegängelte, ſtumm kuichende Untertanen kannte, der 
Staat des Abſolntismus und Feudalismus zerbrochen 

werden. Schon feit jeber teilte Stein die Meinung. Haß „der 
Juſtand des Landmanns, der ihm perſönliche Freiheit und 
Eigentum fichert“, am erſtrebenswerteſten lei. und ſchon in 
fungen Jabren veriocht er die Anſicht. daß der Bürgerſtand 

„dem Staat die auſgeklarteſten und tätiaften Menſchen zn 

kiejern pflegt.“ Jetzt. die ungeſtüme Preſferin. die Not, hin⸗ 

ter ſich. ſetzte er 1807 die Bauernbefrekung mit der 

Aufhedung der Erbuntertänigkeit durch: „Nach dem Martini⸗ 

Tag 1810 aibt es nur jreie Lente!“, und legte durch die 

Städteordnung von 1808 die Verwaltung der ſtädtiichen Ge⸗ 
meinweſen in die Hände ihrer Bürger: bazn kam die pry⸗ 

vinziale Selbfverwaltung durch Ständeveriammiungen und 
eine Berwaltungs reorganiſation, die den Einfluß der 

Schreiberkaſte eindämmen jollte. Das Ganze diente ebenſo 
wie die Entkettung non Handel und Gewerbe dem einen 

Siele, die individnellen Kräfte zu entſeſßſeln, au⸗ cinem toien 
Mechanismus einen lebendigen Orgauismus zn machen und 

„einen Gemeingeiß zu bilden“; wie den anderen Refor⸗ 

mern. von deuen er keineswegs am meitenen ging, ſchwebte 
ihm vor in Dentſchland ein Zuſtand der Dinge. der es in 
den Stand ſest. dem Auslande zän widerſteben, und der 

ſeinen Bewobnern Sicherheit und Eigentum gegenüber den 

Reglerungen verbürgt“. alio der durch die Nation getragene 
moderne Verjafnungsſtaat des neunzebnten Jahr 5„ 
wie iön in Frankreich die Große Nevolntivn geſchaffen halte 

Aber wäbrend in Frankreich die Revolntion das Werk 
einer ſelbſtbewußten aufſteigenden bürnerlichen Klanße war. 

ſenkten ßch in Preußen die Aeiormen als Seten van 
vben auf ein Bolf von bemätigen Untertanen rieber;: 

   
   

    
    

Die kapitaliſtiſche Wirtſchaft entwickelt ſich regelmäßig 
von einer ſchlechteren zu einer guten Beſchäftigung, dann 
von der erreichten Höhe zum Tieſſtand, und dann wleberum 
zu einer guten Beſchäftigung. Dieſen ſich wiederholenden 
Wechſel verſchiedener Stufen der Beſchäftigüng, von unten 
nach oben und dann von oben nach unten, nennt man einen 
konjunkturellen Zyklus. Die Uebergänge können 
ſchürfer oder milder ſein, z. B. raſch von einem ſtürmiſchen 
Aufſtieg au einer furchtbaren Kriſe oder durch ein laug⸗ 
ſames Abgleiten nach unten ohne vorangegangenen ſtürmi⸗ 
ſchen Aufſtieg. die Wellenſorm der Bewegung tritt aber 
regelmäßig in Erſcheinung. Sie ſtellt 

eine ivpiſche Erſcheinung Dur kapitaliſtiſchen Wirtſchaft 
r, 

nicht aber jeder Wirtſchaftsform. Gewiß gab es Schwankun⸗ 
gen und zuweilen ſtarke Erſchütterungen auch in der Wirt⸗ 
ſchaft vor der kavitaliſtiſchen Zeit, z. B. infolge der Kriege 
oder innerer Kämpfe oder Nakurkataſtrophen. Sie entſtan⸗ 
den aber nicht aus der inneren Notwendigkeit ber wirtſchaſt⸗ 
lichen Entwicklung ſelbſt, höchſtens aus der Beſchafſenheit 
der Naturlräfte, wenn z. unn einer primitiveren Agrarwirt⸗ 
lchaft die Erſchöpfung des Brscus regei p 2 
trat und die Hungersnot bewerkte. Im Kapt 
dagegen der regelmäßiar Wechſel anter und ſchlechter Zeiien 
durch regelr ne Handlungen bewirkt, die als typiſch kapi⸗ 
taliſtiich anzuſehen ſind. 

Die. Frage: Iſt eine kriſenlote Wirtiſchaft möglicht läßt 
ſich deshalb ſehr einfach durch den Hinweis auf eine primi⸗ 
tivere Wirtſchaft ohne üch regelmäßig wiederholende Kriſen 
bejaßend beantworten. Dieſe Antwort würde aber keine 
praktiſche Bedentung haben. Es handelt ſich für uns nicht 
um den Rückfal in die Armut einer vorkapitaliſtiſchen 
Wirtſchaſt, ſondern darum, ob die Kriſen ohne Verzicht 
auf die Erhnttung und weitere Steigeruna der varthndenen 
Produktivkräfte vermieden werden können. Daher ent⸗ 
jlehen ſür uns zwei weitere Fragen:, erſtens, lit eine 
kriſenloſe kaptaliitiſche Wirtſchaft möglich., und 
zweitens. iit es möglich, den Kapitalismus 

durch eine höhere Wirtſchaftsform ohne Kriſen 

zu erſetzen? Die erſte dieſer Fragen wird durch den ganzen 
Wang der Entwicklung verneint. In der letzten Zeit wurde 
auch -ſhon öfters dararlegt. wonm die Kriten im Kevi.lis⸗ 
mus eniſtehen müſſen. Der Einſicht, daß die lapitali e 
Enimicklung ſelbſt während ber auten Kaujunitur („Proipe⸗ 
Tität,) den Ausbruch der Kriſe bäw. das Abgleiten zu einem 
Tieſſtand der Beſchäftigung nolwendigerweiſe vorberettet, 
begennet man jetzt ichon bei den meiſten denkenden Vertre⸗ 
Stern des Kapitalismus ſelbſt. Wir betrachten iusbeſondere 
ole gegenwärtige Wirtſchaftskriſe als eine vernichtende 
Kritik des Kapitaliemus, und., wir kun das, weil 
wir die zweite Frage be d.q h. weil wir überzeugt 

nnd, daß der Kaup mus gutrch jozialiſtiſche 
irlſchaft erſetzt werden kann, in der keine Kriſen aus der 

wirtjchaftlichen Entwicklung ſelbſt cuiſtehen würden. Wor⸗ 
auf beruht aber dieſe Ueberzeuaung? 
Im Kavitalismus erſcheint jede Kriſe als Folae des zer⸗ 

ſtörten Gleichgewichts zwiſchen verſchiedenen Beſtandteilen 
des Wirtſchaftsprozeſfes. Die im Ileberiluß vorhandenen 
Robſtoffe und die dieſe Robſtoſſe verarbeitenden Induſtrien. 
die feiernden Arbetter und die untätig bleibenden Ma⸗ 
ſchinen können nicht zuſammengebracht werden. Es fehlt 
die gegenſeitige Anpaſſung: verſchiedene Beſtandteile des 
wirtſchaktlichen Suſtems baben ſich viel zu ungleichmäßig 
entwickelt, und deshalb iſt das ganze Soſtem in Unordnung 
geraten. Es ſtellt ſich plötzlich heraus. daß viel zuviel pro⸗ 
duziert wurde, und daß die Produktionsanlagen viel zu 
ſtark ausgebaut wurden. Zupiiel preönziert. das bedentet 
aber zugleich: zu wenig verbraucht. Es wird aber zu 
wenig verbraucht. weil 

keine ausreichende Nanfkraft vorbanden 

iſt, alſo weil die breiten Mafen zu weniaga verdienen. 
Wäre es nicht möglich die Kriſen dadurch zu beſeitigen, das 
man die arbeitenden Maſſen mehr verdienen läßt durch die 
Erhböhung der Löhne und der Gehälter? 

Es wurde auf dieſen Spalten ſo oft und mit folchem Nach⸗ 
druck von der nicht nur ſozialen, ſondern auch wirtſchaft⸗ 
lichen Bedeutung der höheren Löhne geſprochen, 
daß wir nicht in den Verdacht kommen können, den Wert 
der bohen ASne für bie Arbeiterſchaft jeldit iowie für die 
Geſamtwirtſchaft zu iriſchaßt nd Die hohen Löhne in 
der lapitaliſtiſchen Wirtſchaft ſind aber kein Mittel, dieje 
Wirtſchaft zu einer kriſenloſen Wirtichaft zu geſtalten. 
Durch die höbheren Löhne kann eine breitere Grunblage ſür 
die Produktion geſchaffen und die Dauer der Properität 
verlängert werden, die Erböhung der realen Kaufkralt der 
Whne erleichtert die Ueberwindung jeder Krije, jla ſie iſt 
eine notwendige Vorausſetuva für ihre Uieber⸗ 
windung. Durch böbere Löhne wird aber der konjunkturelle 
Zuklus felbſt und werden desbalb die ſich ſtändig wieder⸗ 
holenden Kriſen nicht beſeitigt. Das bat Karl Marxr 
ichon ganz klar geſehen. Und die amerikaniſche Illuſion, der 
eine bittere Enttänſchung folgte, beſtand nicht zuletzt in dem 
Irrglanben, daß man den Kavitalismus nicht zu beſeitigen, 
ſondern nur durch böhere Löhne zu verbeſlern braucht, 
damit Fent Anibgen lathelbnve üänblich nicht, daß i Ar⸗ 
dieſen Feſtſtellungen ſolat ſelbitverſtändlich nii aß dir Ar⸗ 
beiterklaſſe weniger Energle kür die Lohnkämpfe anſbringen 
muß. ſondern daß ſie den Kampf um die Löhne und um die 
Ueberwindung des Kapitalismus mit aller Energie führen 
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die Stärkung der Kaufkraft 

ſer Produktion möaglich macht, 
bei der 

r Wirt⸗ 

Es liegt auf der Hand, da⸗ 
der Maffen die Erweiterung 
ſie bietet aber an ſich keine Sicherung dafür, 5 
Produktionserweiterung in verſchiedenen Teilen de⸗ 
ſchakt 
i 5 das notwendine Gleichaewicht erhalten 

wird. 
‚Es iſt doch ſo, daß jedes kapitaliſtiſche Unternehmen be⸗ 
ſtrebt iſt, ſeine eigene Erzeugung än ſteigern, ſalls 
Lie Kanſkrakt des Marktes Saichten Nun werden, wenn 
die Verdienſte der breiten Schichten größer werden, z. O. 
bei Textilien weniger billige und mehr beſſere und teure 
Stoffe gekauft, ſo daß durch eine Steigerung in den Fabriken, 
dile bie billigeren Stoffe produzleren, engere Grenzen 
finden würbde. Die höbere Lebenshaltung der ameritani⸗ 
ſchen Bevölkerung hat die früher nie geträumte Verbreitung 
der Autumobile zur Folge gehabt, dadurch wurden aber die 
Abſatzmöglichkeiten der Schuhinduſtrie vermindert. Auf 
einem anderen Gebiete iſt z. B. die höhere Lebenshaltung 
der breiten Maſſen für die Brotgetreide erzeugende Land⸗ 
wirtſchaft nur in gewiſſen Grenzen günſtig, und für die 
Weizenerzengung iſt ſie günſtiger als für die Roggenerzeu⸗ 
nung. Man verbraucht dann mehr Weizen als Roggen und 
mehr Butter, Fleiſch und Eier als Brot. Die kriſenhaſten 
Störungen müſſen entſteben, wenn nicht alle dieſe und uvch 
ſehr viele audere Zuſammenbänge berückſichtigt 
werden. Sie können aber nunr »uun berückſichtigt werden, 
wpenn die eanze Wertſchaft als We'amtheit geleitet wird Die 

Kapitaliſten verſuchen, ihren Anteil an der vorhandenen 
Kaufkraft zu verarößern, ihre Konkurrenz in der gleichen 
Induſtrie oder, wenn ſie ſogar alle im Rahmen einer In⸗ 
duſtrie in einer Oraaniſation zufammengefaßt ſind. die ande⸗ 
vren Induſtrien zu verdrängen. Daher der unvexmeidliche 
Drang zur Erweiterung eigener Produktion und damit zur 
Ueberproduktion. Diefer Drang kann aber ausgeſchaltet 
ſcan wenn die Erweiterung einzelner Teile der Wirt⸗ 
ſchaſt 

nach dem Bedarf der Geſellſchaft durch die Oraane der 
Geſamtheit geregelt 

wird, die nicht irgendwelche Einzelteile bevorzugen, ſon⸗ 
dern die beiten Ergebniſſe für das Ganze äu erzielen be⸗ 
ſtrebt ſind. 

Im Kapitalismus erteben wir — und in der gegenwärti⸗ 
gen Kriie beſonders ſtark —, daß die Verbilligung der Rob⸗ 
ſoffe nicht nur für die Gröeunger dieſer Rohſtoffe zum 
Unglück wird. jondern ſogar für die Induſtrien, die dieſe 
Rohſtoffe beuutzen und die eigentlich durch die Erſparniſſe 
au den Rohſtoffpreiſen nur gewinnen müßtent Die Län⸗ 
der. die für ibre Exzeugniſſe niedrigere Preiſe bekommen, 
werden gezwungen, ibre Einſuhr an Fertigſabrikgten aus 
den Juduſtrieländern einzuichränken. In den In⸗ 
duſtrieländern vermindert ſich dementſprechend die Beſchaſti⸗ 
gung in den Fertigwareninduſtrien, entſtebt baw. verſtärkt 
ſich die Arbeitsloſigkeit. und dadurch leiden alle Induſtrien. 
auch diejeninen, die jetzt viel billigere Roßſtoffe bediehen. 
Nehmen wir an, daß ein Land an ein audetes, Land (ülr 
eine Milliarde Mart Rohſtoffe, hauptſächlich Baumwolle 
vorkaufte und von dieſem anderen Lauve für eine Wälllarde 
Induſtriewaren, bauptſächlich Maſchinen, bezog. Sind die 

Preife kür die Robſtoſſe des erſten Landes um 40 ‚Hit. 
aefallen, ſo erzielt es für êie oleiche Menac uur 600 Mil⸗ 

und kann nur für 600 Millionen Induſtriewaren 
übren. Die Induſtriewaren können nicht entſprechend 

billiger werden, da 

die Rohſtolfe nur einen Teil ibrer Produktlonskoſten 
ausmachen, 

und namentlich. ba die Preis chtung für Baumwalle zwar 
eine Erſparnis für die Textilinduſtrie, aber keine Erſparnis 
jür den Maſchineuvau bewirkt. Das wird aber zum Ver⸗ 
bängnis auch für das Juduſtrieland. Im Maſchinendau 
werden mehrere zebntanſend Arbeiter arbeitslos, ſelne 
ichlechtere Beſchäſtiaung wirkt auf die Induſtrien, die den 
Maſchinenbau mit ihren Materialien belieſern, die ge⸗ 
ipannten Gleichgewichtsverhältniſſe können dadurch völlig 
zerſtört werden. Schießlich verliert auch die Textilinduſtrie 
durch die ausgebrochene Kriſe mebr. als ſie an den ver⸗ 
billinten Rohitoffen fpart. An dieſem — ireilich ſehrrevein. 
fachten — Beiſpiel ſehen wir. wie eine kriſenhafte Störung 
eniſtehen und wie ſie vermieden werden kann. Das Pip⸗ 
blem beſteht in diefem Falle offenbar darin. daß man dle 
Erſpaxniſfe. die ein Teil der Induſtrie erzielt, der Geſami⸗ 
wiriſchaft zuteilt. In der kavitaliſtiſchen W'rtſcha't kaun der 
Maſchinenbau nicht die Verluſte ertragen, wenn die Textil⸗ 
induſtrie eine Zeitlang böhere Gewinne ersielt. In einer 
ſoztaliſtiſchen Wirtichaft würde man. da 

die Gejamtberechnung ſür die Geſamtwirtichaft 

beſteben würde. die Maſchinen an das Robſtoffland piel bil⸗ 
liger verkauſen und dadurch einen icharfen Rückgang der 
Beſchäftigung im Maſchinenbau vermeiden können. 

Wir ſind uns darüber völlig klar daß das Problem der 
Krlienverhütung in Jer Wirklichkeit viel ſchwieriger 
und komplizierter ausſeben würde als in ſolchen verein⸗ 
kachten Beiſpielen. Daß die Verwirklichung des Soöialis⸗ 
mus eine leichte Aufaabe iſt, wird wohl niemand annehmen 
dürfen! Hier lag es uns baran, auſzuzeigen, batz die krilen⸗ 
loßſe Wirtichaft als kapitalihiſche Wirtſchaft grund⸗ 
fäslich unmöglich, und daß ſie dagegen als ſozia⸗ 
liſtiſche planmäßig organifierte Wirtſchaft — und nur als 
ſolche — arundſfätlich möglich iſt. ů 
ourde — a Georg Decker. 
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verſagte auch daun, als es au 
dder Hand emvorgeriſſen wurde: „Steh auf und wanblel“ 
Desbalb büieben ole Reſormen Steinz angeſichts des 
zähen junkerlichen Wöderſtondes, ebenſo im dürten Sande 
der Hand emporgeriſſen e: „Steb auf und wandle! 
zielenden hochfließzenden Pläne nicht auf die eßene Erde 
herabſenkten: desbalb mochte er bei all ſeinen Entwätrlen 
auch nur die Eigentümer als Grundlage des Staates ins 
Auge fanen und ignorterte, wie es ſein Biograrb Max Leb⸗ 
mann ansdröckt. die Schichten anterbalb Ler Hürger und 
Bauern. die doch auch gur Nation gehören: die ler nud 
Tagelöbuer auf dem Lande. die Geſellen und Fabrikarbeiter 
in den Städten.“ Aber ob in der Beit der 
die auch nach iüm ihr Gift. wagende 

ohne jedes Selbſtvertrauen,   das nnentwickelte Bocgertam. vone Saft und Kraft und 
àmict mitüänſe 

ſein Teil war. verlor er doch niät den Glauben an das. 

was er 1800 in einem Briei an Gneiienau ausiprach: Die 
Berbeſierung des Zuſtandes der unteren 
Volksklaſſen, die in Umfauf gebrachten liberalen 
Ideen über Verkaſſung werden bleiben und ſich entwickeln. 
Das war, iüi U Wort., andere aus dem gleichen Munde. 
ein yrophel ort 

Denn mas uns. dle am 29. Jnnt ein ganzes Jabrhundert 
von Steinz Kod ſcheibet, auch noch ſo vieles von ien 
Anjchauungen des Reichsritters krennen. der rerct eigent⸗ 
klich auf der Schneide zweier Keitalter ſtänd, io kämpft boch 
auch die Sozialdemokratie beute benlelben guten ‚ in 
dem er ſich verzebrte: gegen Kaßendünkel und Kla beit — 
ie Weor eine für den Untergang rethe, alte 

Hermann Wendel. 

5   
loration der menſchlichen Benriffe.



EE 
CEHAρά / 

— 15. Fortſetunsg. 
Die Schutzgitter waren nicht angebrocht worden, obwohl die 

Beletzichaft noch einmal vorſtellig geworden war. Die Ab⸗ 
lehnung war das letzte Mal nicht in ſo ſchroffer Form erfolgt. 
wie zuerſt — Direktor Görwerd hatte doch ein weniges gelernt! 
— und darum war allmählich dic Angclegenheit im Sande 
verlaufen. Man wartete, und ſchliehlich nichis geſchah, ver⸗ 

ſlog die Erregung. K — 
Thomas Hammer verdiente in feiner neuen Stellung vler 

Mark mehr die Woche, aber er mußte Naubbau treiben an 
ſeiner Kraft und an ſeiner Geſundheit. Die erſten Tage glaubte 
et, er würbe es nicht aushalien: aber er biß die Zähne zu⸗ 
lammen und ſchliehlich ging es eben doch, wenn auch ichwer. 
Agnes litt mehr unter der. Veränderung der Verhälmiſſe. Er 
klagie ja nicht. wenn er des Abends nach Hauſe kam. aber ſie 
ſah es ihm an, daß er völlig erchöpft wor. und das tat ihr 
zweh. Denn ſie liebte ihn wirllich mit der ganzen Kraft und 
Tebteit ihrer Haren Seele, und ſie wußte, daß er ſie wieder⸗ 

te. 

Thbomas war etwa virrzehn 3 in der Keſlelhallce. als 
eines per Halle plötzlich Birel:c. aweed mit-einem Frem. 
den in der Halle erſchien, einem tranzöſiſchen Geſchäftsfreund 
der Firma, der ſich vor allem für die Gießerci⸗Anlagen inter⸗ 
eſſierte. Der Werkmeißer, der in dicſer Hallc die Arbeiten über⸗ 
wachte, lam aus ſeinem Glasverſchlag. Er erllärte dem 
Direktor, der ja noch nie zuvor in ſeinem Leben einen Ahn⸗ 
lichen Heirieb gejchen batte., die Arkeitsvorgängc., und Gör⸗ 
werd überſetzte dem Franzolen diele Erllsrungen Der Fran. 

fand das alles ungemein in:ereſſant, aber er jand es auch 
r warm in dieſem Kaum. Er wiſchte ſich wiederholt mit 

dem Taſchentuch die Stirn. und Direktior Görwerd ſab ſchen 
nach dem Ausgans. als ſich vlötzlich eln Awichenfall ereignete. 

An einem von den Kranen, der die gkühheißen Eijenttücke 
zur Walze tansportierte. war eine Kette gerilſen und der 
Eiſenklumpen mit lautem Krach zu Boden gejallen. Dadel kam 
Zwar nlemand zu Schaden, aber es war nompendig. den Kran 
ſo raſch als irgend möglich wieber in Ordnung zu bringen. 
und zu dieſem Zweck Reiterte einer von den Arbei:ern, ein 
älterer Mann, der etwas ſchwerbörig war und deshald „der 
taube Martin“ biek, dir Eiſcntreppe an dem. Ojen empor, 
den der in Unorbuung geratene Kran Pediente. 
Als er oben war, mußte er. um an den Kron reichen. 3zu 

können, zu der nöchſten Galerie binüber. und war in einer 
nicht ganz nagefährlichen Sitnafion 

In dieſem Angenblick gab die geriſſene Ketie. — die ſich in 
den beiden anderrn verjangen haite. — auf das Zerren des 
tauben Martin zu raſch nach: ber ſchwerr Zug., ber noch am 
Kran hing. ſchlug mit aroßer Gewalt den tauben Martin bor 
dit Be Er kom ins Taumeln und ſtürzte. ohne einen Lant 
ſulſeen Weial. Fopfüber in ben Ofen mit dem ſchmelz⸗ 

e 
Die Beleaſchafi, ſoweit fir dem Manöver zugeirhen und ben 

furchtbaren Fall wahrgenemmen Datte, war im erſten Augen⸗ 
blick erſtarrt Dam aber brach aus Dutzenden don Kehlen 
ein Schrei der ſurchtbur darrch den Naum Hang und das Getöſe 

verSüclter Gorwperd und der Fronzoft nich rGõ ſe. Dir noch einmal 
zurückgewendet Patten, um In ſehen, wir ber Kran wieder in 
Ordnung gebracht wurde lehnten beide bleich an der nßiaen 
ppugycccrn fähig, ein Wori zn 

Iteſen planlos 
Augra, ſtand da. reunnsslos, wie vom Letroffen. 

Die ungehenre Grüßlichreit des Tades, ven der 1anbe Rar⸗ 
tin gejunben iching die Meufchen mieber. 

Themas Hatte die Kitaftrrphe mit feinen cigemen 
Augen geſehen. unb war wir die auberen im 

Da wer Hen bas Dod weil Wuir er ar 
Ja — Euaunsſchrien waontt er es in kie game Sell Pin⸗ 

ansſchrrien äber Des Derf. Bher vie Einbt- Dier Det hah 
Ungebenerliches errägret: Mruſchenfleiſck. Aeuſchrnbint. Men 
jchenlnochen in Stanb Zerkocht 

ührr has ger er Echt kren ů 
Tir Srrene Neuätr. 
Es Euse Wieie NAuhe des Iehen Serin 
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Minutenlang ſchwang ſich dieſer verzweifalie Schrei der 

Millionen über die Fabrik, über die Straßen über die Stadt. 
Der Verkehr geriet ins Stocken fremde Seute iprachen ſich an, 
verzweifelte, zu tiefſt erregte Blicke trafen ſich. — Und die 
Sirene ſchrie der Menſchheit Leid in die kalte Luft. 

Minutenlang bis Thomes Hammer die Kraft verließ. und 
er auf das Dach ſtürzte. — — 

Im Keſſelhaus war mittlerweile nichts geſchehen. 
Die Arbeiter ſtanden ratlos. 
Nur die Krane arbeitetcn. Und die Balsmaſchinen. 

Mertwürdig: eben bedurfte es kleiner Menchenkraft. um die 
Tätigkeit der Krane in drig'eren: die Blöckte gaingen allein 
ihren Meg Auch die aus dem Keſſel. in den der arme taube 
Martin geſtürzt war. 

Aber warnm heulte die Sirene? 
Was bedeutete das? 
Doch nur. daß die Alrbeit ſofort eingeſtellt werden mußte. 
Aber man frag:e nich:. 
In den Werlſtitten ger'e; das lauſende Band ins Stocken. 

die Arbeiter l'eſen von din Naſch en weg — ihen allen war 

loßort klar. duß irgend etwas Furchbares geichehen ſein 

mußse. 
In wenigen Minu:en ſtand der aanze Berticb ftill. 

Die Velegichaf türz'e auf den Le. mid nun Lrinhr man. 

was ſich erekane- batte. 
Wie ein Lauficurt verbreiiete ſich m ganzen Betrieb die 

E ein Arbeiter iit in den Olen genürzt, in das flüſfige 
rrall. 
Flüche und Nciwinchungen wurken laur. 
War das nicht Dirctor Gerweed. der bleich und Jaghaft 

im ateder mit cinem Freuiden am Arm über den Hof ging? 
Doch! 
Es wurbe plötlich ganz ſtill auf dem Hof — die Hunderte 

von Arbei:ern licßen den Mann, der die uld an dem gräz⸗ 

lichen Unglück mrug., wortles durch ibre Keühen geben 

Schleppec ſich da ein Gezeichneier? 

Ein Mencch, der das Kaü nszeichen auf der Stürn trug., und 

ven man nicht antaſtet weil er ts nicht wert iſt! — — — — 
Aun ſchw.en die Sirenc. 
Das follte nun geſchehrn! Niemand wußte es. 

Dir Mehrzahl der Belegichaſt ſtand noch immer auf dem 

aroben Hof im Gruppen zurammen, als plötzlich Direltor 
Monnard crichꝛen. 

  

        

Der Speung in die Weit 
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Man ſah, Daß er ſprechen wollte — ran horchte. Denn man 
wußte, daß Aüümnd für die Arbeller einkrüt. wo es möglich 

war. Miin wüßle auch, daß er die UKorderxung der Arbeiter⸗ 
ſchaft Nach ven. Schutzgittern an den Keffeln Unterſtützt Hatte. 
„Ein ſchweres Unglück iſt geſchehen“, ſogte er, und ſeine 
Stimme bebte ein wenig, „aber wir follten jeßzt nicht die 
Daace nuſt wer für vieſes Unglück verantwortlich iſt. 
Gine euern Kameraden gelannt, der das Opfer dieſes Un⸗ 

gali Fos muichi 10. und ſühle das Entſetzen über den grauen⸗ 

vollen Tod nicht weniger, als ihr. Was uns allen ein wenig 
zum Troft vienen mag. ißt dies; daß er nach menſchlichem Er⸗ 

„meſſen fanm geltlten Bat. Der Mann hinterlätzt eine Frau und 
zwei Kinder. Ich brauche nicht zu ſagen, daß die Leiiung alles 

kun wird, um ben Hinterbliebenen Wenigſtens den materiellen 

Verluſt zu erſetzen — das verſlchr ſich von Erdi Der Inhalt 

des Keſſels, in vem der Unglüctiche den Tod gejunden hat, 
wird ſeibſtverſtändlich zurückgehalten. 

„Da lann die Leitung ja dann einen Kranz auf den Siahl⸗ 

numpen niederlegen laſſen, und die Witwe und die Kinder 

können dafür beten!“, rief Vraunwari, der ſich zu Monnard 
vorgedrängt hatte. „Vielleicht wird ein ſchönes Kreuz in den 

SHlock eingelaſſen — „Friede feiner Aſche“ und „Hoch die 

Dividende“ —!“ 
„Es iſt jebt weder die Zeit noch der Piatz für ſolche Reden“, 

juhr Monnard fort — „wir können das Geſchehene nicht un⸗ 

geſchehen machen. Ich bilte euch jetzt, wieder an bie Arbeit zu 

gehen. Die Gießerel bleibt vorläuſig natürlich geſperrt.“ 

Der größte Teil der Belegichaft folgte ſchweigend dieſer 

Aufforderung. Einige Dutzend blieben noch in ein paar 

Gruppen ſtehen und ſprachen mehr oder weniger leidenſchaſtlich 

über das furchtbare Ereignis. Aber nach ein paar Minuten 

zohßen ſie auch ab, nachdem ſie hörten, daß für den Abend eine 

Belegſchaftsvertammlung einberufen war. Eine Viertelſtunde 

nach dem furchtbaren Ereignis war der Hof leer, waren die 

in Süng gefüllt, und das laufende Band ſetzte ſich wicber 

in Gang ů 
Monnard hatte den Werkmeiſter unter den Arm genommen. 

der Mann ſchien noch immer nicht ganz bei Beſinnung zu ſein, 

und ging mit ihm in die Gießerei 
Hier zeigte ſich nun allerdengs. -daß der Veiricb nicht ein⸗ 

geſtellt geweſen war., daß die: Maſchinen weiter gearbeitet 

hatten. Und daß der Inhatt des Keſſels, in den der taube 

Mariin geſtürzt war, bereits zu Stahlplatten verarbeitet war. 

Schöne, weißglänzende Stahlplatten, die nur darauf warteten, 

weitergeleitet zu werden.⸗ ů ů — 
Kas war nun auch. Monnarp einen Augenblick ratlos. 

as konnte hier noch geſchehen tht 
Er beriei ſich mit dem Werkmeiſter, — aber aus dem Manne 

war tein vernünftiges Wort herauszubringen. 

Da entſchloß ſich Monnard, zu handeln. 

Er ließ den Ejen ſich vollends entlerren, die Stahlklötze 

aber nicht weiterführen — ſie ſollten das Grab bes armen 
Dtauben Martin darſtellen. Von ſterblichen WUeberreſten konnte 

nicht geſprochen werdenn. 
Das war ſelbſtverſtänplich ein Betrug, — aber was ſollte 

jonſt geſchehen? Man konnte doch nicht die Dutzende von 

x Platten, die wirtlich mit dem Körper des Unglücklichen in Be⸗ 

rührung gelommen., oder in denen der Körper aufgegangen 

war, beijetzen? Abgeſehen davon, daß die richtigen doch kaum 

noch herauszufinden waren. * 
(Fortſetzung folgt.) 

— rrnereee 

  

  

  

    

  

Vor 400 Jahren, am 8. Juli, ſtard Tilman Rie⸗ 

menſchneider, einer der berühmteſten Bildhauer 

des ſpäten-Mittelalters. In Oſterode im Harz 

um 1468 geboren, tauchte er. 1485 in Frankfurt 

u. Main auf, und iehr bald ſchon machte ſich ſein 
beſtimmender Einftuß auf die niederfrönlliche 
Kunſt bemerlbar. Beſonders charatteriſtich jind 

Eine Bildnisköpfe. Heute noch zöhlen eine Altar⸗ 
ſtücke, unter ihnen der „Mutaltar“ an der Jalobs⸗ 
kirche zu Rothenburg, deſſen Mittelichrein das 
Adendmahl in kraftvollen, eiwas eigenartig an⸗ 
geordneten Figuren darſtellt, und der Marienalter 

in der Hertgottskirche bei Creglingen zu den 
ſchönſten Schöpfungen mittelakterlicher Bilbhauer⸗ 
kunſt. Oögleich Riemencchnekder der großen 
Maffe nicht ſo dekannt ſein Hürſte, hört man doch 
nicht jelten Vergleiche mit- einem anderen Großen 

„mistetalterlicher Kunſt, Albrecht Dürer. — Unier 
Bild geigt den Mittelſchrein des „Blutaltars“ in 
der-Jakobskirche zu Rolhenburg. 

Lebensgefährliche Senſation vox 180 Jahren — Sie haben es lüngſt gewußht 

Hunbrribreißig Jahre Fallichirnm. . Dic Klügeren wer⸗ 
Den auf Die alien Cüintten dinmriſen und jagen- fic haben 
cC üithen Iängi SeE1. Die Stincien baben ia us ſchen 

daus Pulver erfunben., ſie baben ichen aus Persellantaten 

Jahr 181¹t ELüf. 2 
* 

als heute. Immerhin: ein Wageſtück erſter Ordnung war es 
und Jack Carnerin beimſte auch den gebührenden Triumph 
defür ein. Eine begeiſtertc Volksmenge ſtürzte zur Lau⸗ 
Eungsſtelle. nahm den Fallſchirmpiloten auf die Schultern 
und bezeiate ihm ihre Bewunderung derart, 

vas Jack Carrerin erbebliche Ninpenanetſchungen erlitt 

und mehrere Tage im Bett bleiben, mußte. So enbete auch 
dieſer Sieg über die Siemente mit dem traditionellen Wer⸗ 
-mifstropfen. — 

Als aewiſſenhafter Mann hat: Jack. Carnerin - natũürlich 
auch ſein Boröbuch geinhbrt. Er. verſchweigt darin aller⸗ 
Dings, in welcher Höhe er aus⸗bem Ballon abſpraug, um die 
Sste dcs ernen Fallſchirms der Welt zu erpruben. Ich zos 

Meßter herpor, ſchildert Jack Carnerin, und 
2 des Maunes von reinem Gemiffen, die 

einen Menſchen erdoben murde, mit Ansnahme 
Sem Schlarhdtielbe. mitt feker Hand alſo ichnitt ich die 

ů Fallſchirm mit dem Ballon ver⸗   

Lien — 8 U em Flneseng anf. Während der 

üe 
Pebalfen eni feiter Erbe an. Er Ber Mrion nenorben. 

S Een rr esee Seees 
Iinmmeien geerben, HUns U 

imer ber alte gcülleben- 

*  
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Bilder vonn aucbeitsgericht 

Trotz Augemeinverbindlichteit kein Tariflohn 

Ein alter Böttcher, der bei der beklagten Firma 22 Jahre in 
Dienſten ſtand, verklagte jeinen Arbei ůr, einen Moſtrich⸗ und 
Ejjgfabrikanten, auf Zahlung der Tariflohnes und auf Abgleichu⸗ 
für nicht erhaltenen Urland. Die geſamte Klageforderung beläuft ſi 
au' 1305 Gulden. Run beſteht für die Bötichergeſellen ein allgemein⸗ 

erklärter Tarif, der alſo auch, nach der bisherigen Anſicht 
8 äuer zugute kommen müſſe. Früher war es jebenfalls in. 
jolchen Fällen üblich, einen. allgemeinverbindlichen Tarif auf alle 
Branchenarbeiter auszudehnen, ſelöſt wenn die Tätigleit in einem“ 
ſachfremden Betriebe vorgenommen wurde. Heute iſt neben o0 
vielem auch dieſes anders geworden. 

So machte ſich das Gericht heute die Mäühe, ſeſtzuſtellen, ob der 
betreffende Arbeiter durchweg mit Böttchereiarbeiden beſchäftigt war 
und als die Zeugenausjagen die Angaben des Klägers im großen 
und ganzen beſtätigten, wurde der alte Arbeiter auk eine andere 
Tour um ſeinen Tariflohn gebracht. Das Gericht lehnte die Klage⸗ 
jorderung des Klägers ab und ründete dieſe Stellungnahme auf 
folgende Art und Weiſe: Der Klöger hai zwar in überwiegendem 
Maſſe Böttchereiarbeiten ausgeführt. Der allgemeinverbindliche 
Tarif ſei aber in daielem Fulle nicht anwendbar, da der Kläger in 
einem ſachfromden. Betricbe beſchäftigt ſei, der Böltcherarbeiten nur 
für Zwecte der eigenen Firma ausführe., Hätte das Unternehmen 
eine ganze Böticherabteilung mit ihren laufenden Arbeiten be⸗ 
ſchäftiven können, ſo müßte der Tarif in Anwendung kommen, Das 
Urlaubsgeld konnte deshald nicht zugeſprochen werden, da der Kläger 
während ſeiner langen Dienſtzeit keinerlei Urlanbsanſprüche geſtellt 
hutte. 

    

Haſen⸗ oder Speicherarbeiter? 

Ein ähnlich gelagerter Fall iſt die Klage eines Hafenarbeiters 
gegen eine Speditionsfirma. Der Arbeiter war für ſeine Tätigkeit 
nach dem Speicherarbeitertarif bezahlt worden. Er verlangt die 
Amwendung des Ha Uů narbeitertarifs und begründet ſeine 
Forderung mit dem Hinweis daß er, als Speicherarbeiter Mitglied 
einer Krankenkaſſe iein müßte und daß er dann auch eine geſetzliche 
Kündigungsfriſt zu beanjpruchen habe. Das bisherige Arbeitsrer⸗ 
hältnis war jedoch eine Eintagebeichäftigung mit immer neuer Ein⸗ 
ſtellung. Dis beklagte Firma macht demgegenüber geltend. daß der 
Arbeiter nach dem Speicherarbeitertarif zu bezahlen ſei. In Föllen, 
wo er Stauerarbeiten zu verrichten hatte, ſei, der Haſenarbeiter⸗ 
tarif angewandt worden. Die Unterſuchungen über die Tätigleit des 
Klägers überzeugen das Gericht davon, daß der Hafenarbeitertariß 
in Frage lomme. Das Gerich: beichließt demgemäß ein Teilurteil 
über 50 Gulden und erklärt die Sache für berufungsfähig. 

Borrecht der Arbeltgeber 

Die Arbeitnebmer. der Staatlichen Bernſteinmanufaktur 
ſchloſſen mit der Firma ein Abkommen, nochbemn die Webeer 
zeit künftig nur noch wöchentlich 24 Stunden betragen ſollie. 
Die Velegſchaft verſtand ſich zu dieſer: Maßnabme. well ſie. 
den Zuſtäand der Kurzarbeit für vorübergehend hielt. Im 
Februar dieſes Jahres beſtand das Kurzarbeitsablommen, be⸗ 
reits ſieben Monate, vhne daß die Firma Anſtalten zur Her⸗ 
aufictzung der Arbeitszeit machte. Nun kann man ſich 1a icht 
erklären. daß die Arbeiier, in ihrer Erx!ſtenz, bedreh:, di⸗ 
Zuſtaud ein Ende machen- wollten. Sie verlangten die Ein⸗ 
führunn der 40ſtündigen Arbeitswoche. na lehnt jede 
Verhandlung über die Erhöhung der Arbeitszeit ab ünd äls 
die Arbeiter über die 24ſtündige Arbeitszcit hinaus im Be⸗ 

  

    

       

triebe blieben. drohte die Firma mit der gewaliſamen Eni⸗ 
fernung durch die Polizei. Am 12 März wurden nun von 
Firma drei Mann entlaſſen, die die⸗ 21Stunden⸗Woche 
länger mitmachen⸗ lonuten:,,Dieſe.-Drei.-Arkeiter, 
nun für Ste Heit-voneragé der-Kundtgung-Ses 5 
abtommeils, Mämtich vom. 2% Febrüar is 12. V. 
jerenznachzahlung für die 40ſtündige Arbeitswoche. 
rungen betragen pro Mann 32 Gulden. Das Arbeitser⸗ 

lehnt die Forderungen der Kläger ab. Die Sache wird aber⸗ 
für berufungsfähig erklärt. u — 

Er unterſchrieb vie Ausgleichsguittung nicht 

Ein Bauarbeiter wurde von ſeiner Firma entlaſſen. Die 
Aushändigung der Arbeitspapiete machte aber die Firma von 

der Unter' eichnung einer Ausgleichsquiltung abhaugig. Der 
Arbeiter verweigerte die Unterſchrift und erhielt infolsedeßſen 

die Papiere einen Tag ſpäter zugeſtellt. Heute fordert er für 
dieſen einen Tag Lohn in Höhe von 12 Gulden. Die beklagte 

Firma lält durch zwei Zeugen die Angaben des Klägers be⸗ 

ſtätigen Die Parteien ſchliesen einen Vergleich. nachdem an 
den Kläger 11 Gulden zu zahlen ſind. 

Tarif muß bezahlt werden 

Ein Küchenmädchen fordert pon ihrem früheren Arbeitgeber, 

dem Konditoreibeßzer T. die rarifmäßige Vezahlung. Sſe ha⸗ 

nur 50 Gulden an Gehalt bekommen, während der Tarif 

360 Gulden vorſchreibt. Die Geſamtforderung beträgt 

3650 Gulden. Die beklagte Partei gibt die Berechtigung der 

Forderung im großen und ganzen zu. Die Parteien ſchließen 

einen Vergleich, nachdem die Klägerin 250 Gulden in fünf 

Monatsraten erhält⸗ ü 

Danziger Schiffshiite 

Im Danziger Hafen werden erwartet: — 

Schwed. D. „S. N. A. 6⸗, 30. 6., nachts, fälhig, leer, 
Wyrzus K Eir. Norw. D. „Jotun“, fällig, von Lowesioit 

via Stettin. Heringe. Behnke & Sieg, Schwed. D. ⸗Sven., 

29. 6. von Riga, Güter, Behnke & Sies. Dän. Schleppd⸗ 
„Dtiölner“ mit Tankleichter Odin“, von Aarhus, ca⸗ 2. 7. 

fällig, leer, Behnke & Sieg. Dän. D. ⸗Petrolea. 1. 7. fällig, 

leer, Behnke & Siea. Schwed. D. Svartön“, 29. 6., 11 Uhr, 

ab Lulea, Erz, Behnfe & Sieg. Griech. D. „Stilianos Cont⸗ 
ſadontis“, ca. 3. 7. fällig, leer, Pam. Norw. D. „Steinmann“, 

von Trelleborg, ca. 2. 7. fällig. leer, Pam. Diich. D. „Ella 

Halm“, 1. 7. fällig, von Gdingen, Bergenske. Span. D. 

„Aranguren“, 27. 6. von Dünkirchen, Bergenske⸗ Norw. D. 

„Chriſtian Börs“, 30. 6. von. Randers, Bergenske. Norw. 

D. „Keret“, 20. 6. von Bftad, Bergenske. Siich. . Lichten, 
ſtein“, 29. 6. von Stoctholm, Bergenske. Franz. D. „Deputt 

Ferry Abel“: M.⸗S. „Anita,: D. „Daltrader“: M.-S. 

„Emanuel“; D. Göta“; D. „Nordäüſt“; däu. D. AUtklippan“; 

lett. D. Laimons“ — 

      

   

    

   
   

    

  

  

VDes veiniſche Ehreiſeriſum mirb 
Nachdem die Gepühren für Auslundapäſſe ß 

worden Lnd. wil wen Rüt wür wir erßohren, auch die Gebähren 

für Einreiſeviſen nach Polen, die von den polwichen Konfulaten 

eusgegeben werden, berauſßetzen. Ueber den Grad der Eerhöhung. 

der Biiumsgedühren war Käheres noch nicht zu erfahren. 

Polen ecböht 

  I 

Heubade au,. Die Genoſſen und Genoffinnen, die an der 
Dampferſgort teilnehmen wollen. werden erſucht, die Fobr⸗ 
karten iin Bartaibtre iuslöſent:Vabhrpreis: Hin zund. Kü 
fabrt Exwächſenel 1. Wulben, Kinber:50 Pfeunig. Der 
Vexkauf der Karten findet nur bis Freitag, den ů 
im Parteibürv. Borſtäbt. Gtaben 44. part., ftatt. 

    
   

      

Ein franzöſiſcher Mathematiker Chartrain konſtruierte das 

Modell eines Schiffes, das durch keine noch ſo ſchwere Zer⸗ 

ſtörung des Körpers zum Sinken gebracht werden kann. 

Das ſranzöſiſche Marineminiſterium macht gegenwärtig 

mit einem 4 Meter langen Modellbovt Verſuche   

  

Ferien⸗Londerzlige im Auguſt. Die Beſtellungen für die 

im Anguſt verkehrenden Ferien⸗Sonderzüne, werden beim 

Norddenkſchen Lloyd, Danzig, Hohes Tor, ab Donnerstag, 

den 2. Juli, ſchriftlich und mündlich unter Vexwendung, der 

vorgeſchriebenen Beſtellkarte angenommen. Es verkehren 

im Auguſt folgende Züge: am 1., 2. und 8. Anauſt nach 

Berlin, am 1. und 15. Auguſt nach München. 

ů „Keüyelin“ 
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Kordlydſubtt 
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Letxic Ma 

hurt beß⸗Grtef Jeppeln zut.Nürd. 
ah Kxlebsisbafen, 94, 6, Das Luftſchill „Graf 

iſt um 5.84 Uhr mit 12 Paſſagieren nuter Wührunn 

von Dr.Eener, au jeiner mehrtäainen Nurdlanpläßri. De. 
wie teldei, bis. Ibland führen wird, aufseitienen. Die 

Nonte kübrt voransfiäilich über Gölland—Enaland. 

ür ZerpeUn“ Löon jep. Norbla⸗ ſerjoulnte beute ſrüh, 
Pachtinem Sonnenſchein, Das Luftſchiff nahm ſofort nörd⸗ 
lichen Kurs. Unier den 12 Paſſaaieren beſinden ſich Dr. 
Soktan von ber Deuiſchen Seewarte Hamburg, Napitän 

Schmibt von der United Staſes Navn, ferner die hellän⸗ 
diſchen Schiffskapitäne Ter Marſch und Sorabrager ſowie 

      

   
Dr. Eckeners er Lotte Eckener und die Gattin des 
Kapitäns von er. Das Luftſchiff wird nach einer 

Aenßerung des Kavitäns Lehmann am Mittwochmittaa 

Island bäw. Reykjavit erreichen, wo ein Poſtanstauſch ohnie 

Bwiſchenlandung erſsolgen wird. Bei dem Rückflna wirb 

Graf, Seppelin“ ſeinen ea vermutlich über⸗ Norxwegen 
und die Nordſeeküſte nehmen. um in Friedrichshafen in 
Lauſe des Freitags wieder einzutreiſen. —— 

Mord in Mauen 
Nauen, 30b. 6. Heute nacht wurde in der Gartenſtratze 

der 18 Fahre alte Sohn des Ackerbürgers Tempelhagen in 

einer Blutlache liegend ſterbend auigefunden. Die niheren 

Fehtttellungen ergaben., dank der junge Mann eine i» 

wunde unterhalb des Kinns anfwies. Er verſtarb kuräe 
Zeit nach ſeiner Anffindung. Tempelhagen war von ſeinem 
Vater nach dem gegenüberliegenden Stall geſchickt worden. 

um die Pferde mit einer Heufuhre nach Berkin fertig an 

machen: Die volizeilichen Ermittlungen ſind ſofort einge⸗ 

leitiet worden. Ob vpolitiſche Bewesgründe bei der Mordiat 

eine Rolle ſpiclen. iit uoch nicht feſtgeſtellt. 

u. Der 23 Jahre alte Stemmer. 

diesgaſſe 2, beſchäftigt auf der Schichauwerft. 

nnabendvormittag im Schiffsraum beſchäftigt. 

ſenplatte und ſtürzte mit dieſer in den Zwiſchen⸗ 

Gehirnerſchüätterung erlitt⸗ 

bei Schi⸗    Schwerer Unfall 
Kurt Kork, P 
war dort am 
Kork 'trug eine Eiſß 
raum des Doöppelbodens, wobei er eine 

Moytorrndfahrer ohne Führerſchein. Am Sonntag gegen 

Al.15 Uhr. hat ein Beamter der Gre Steinfließ das pol⸗ 

niſche. Motorrad W 15763 angehalten und, ſichergeſtellt, well 

der Beſitzer, ein volniſcher Student, nicht im Beſitze eines 

  

      Dardiſteines und der Zulaffung war, was gerichtlich ſtrai⸗ 

üär ift. ů — — 

  

   
  

Inernarionmle Sif'erbarde in Hingen 
Sscs war auch ein Poßtrauh geplant 

hat eine internationale 
tin eine Reihe-von 

Lite ae: 
Die Gvinger Kriminalpolizei be 

Herbande verhaftot. die ihre Tätigt 
5 ie. 

    

      

    

  

verſchmähten es auch 
das gleiche Verfahren in 

Dir- Kriminalpolizei in Gdingen hatte 
beobachtet, Als der Käuptling ver ganßen 

Goworowſti, nach Gdingen gekominen war, xk 
areifen. Der genannte Staniklaus Goworowſti hatte, ſich ſo⸗ 

eben nach jeinem Schlupfwinkel begeben, als plötzlich ein 

Kimmalbeamter auſtauchte und ihn ſowie ſeine Eheſrau Anna 

nicht, Wechſe 
Auwendung zu bringen. 5 

die Bande genan 
Bande, ein gewiſſer 

Zund einen gewiſſen Konſtantin Baficki verhaſtete. 

Die weiteren Ermittlungen führten zu der Feſtſtellung, daß 

die Feſtaenommenen gemeinſam mit einem bereits vorher ver⸗ 

bafteten Sawiclt. deſlen Feitnahme wir bereits gemeldet haben, 

ihr Unweſen trieben. Sie hatten u. a. einen Scheck der ſtaat⸗ 

lichen Bank Coſpodarſtwa Candeswirtſchaftsbank) gefjälſcht, 

wodurch dieſe Bank großen Schaden erlitten hat. ů 

Ferner konnte ermittelt werden, daß die ganze Bande einen 

Raubüberfall auf den Poſtwagen geplant hatte, der Poſtgelder 

vom Bahnhof nach dem Poſtamt in Goingen überführt. Zu 

dieſem Zweck hatten ſie ein Zimmer in der Nähe des Poſt⸗ 

gebäudes gemietet., um die Ueberführung der Poſtaelder genau 

beobachten zu können. Hierbei ſollte ein Poftbeamter mit in die 

ganze Affäre verwickelt werden, der Poſtplomben lieſern ſollte. 

Maru wollie die Poſtplomben nackmachen, die Poftſäcke des 

  

    Kraftwagen DS. 764, wurde zu Boden gaworien, 

keine bejonderen äußeren Berletzungen davt 

der SPH. in Nickelswalde. Der Ortsveresn 
der SppH. veranhaltet am Sonntaa. dem. 

ſeine Bannerweibe. Die Teilnehmer von 
dem Dampfer „Boruffia von Bra⸗ 

Dampfer Icat auch in 

8 
Nickelswalde 
5. Juli d. A. 
Dangia fahbren mit 
bank um 2 Uür morgens ab. Der 

  beſchloß ſie, einzu⸗ 

Die weitere Verhandlung entrollte ein ttauriges Bild troſtlofer 

Verhältniſſe. die in der Hauptechen Wirſſchaft geherricht hätten, an 

ů Frau und 
denen vor allem Haupt ſchuld geweſen ſein, ſoll, der 

Kinder auf das unmenſchlichſte behandelt hätle. 

— V. Miͤpchenhündler in Axiau erhaftet 
omun Sa Ea Mäpchen. hlhpt, 

Die Dirichauer Kriminalpolizei auf dem 

ichau einen Mann aus Schmentau verhaſtei, der 12 Bauernmädchen 

aus der Dirichauer Gegend nach Danzig bringen wollte. Wie die 

Unterſuchung ergeben hat, handelt es ſich um das Mitglied einer 

Mädchenhändlerbande, die ihre Zentrale in Warſchau hat. Ferner 

wurde beſtgeſtellt, daß dieſe Bande ſich mit der Verſchleppung junger 

Bauernmädchen nach Argentinien deſaßte. —— 

Mit Rückſicht auf den weiteren Verlauf der⸗ amtlichen. Er⸗ 

hebungen werden die Namen und nähere Einzelheiten gehe · 

halten. ů 3 

  

  

          

    

Lodesyrteil in Sthrium 
Das Gericht in Schrimm hat einen gewiſſen Gumpert aus 

Strasburg zum Tode veruxteilt. Der Angeklagie hatte am 21. Sep⸗ 

tember 1930 die Landmeſſerin Frau Michalatowa, bei Schrimmm 

ermordet. Es ſit dies da⸗ ſte Todesurteil in Schrimm. h⸗ 

Schlachtwiehmarkt in Danzig 

Anmtkicher Bericht vom 30. Juni 1880 —„ 

Breile kür 50 Kilbaramm Lebendaewicht in Daus SüDS. 

            
     

  

   

    

  
Inhalts berauben und darauf wieder plombieren. Oclen: 

Bei dem Bandenhäuptling Soworowiti ſand man während Wap Liomlilelichice. ansecemäftete höchten Schiachtwe 

der Hausſuchung nachgemachte Poſtſtempel ſowie jonſtige Uugere ·w„ „„„..„„ 95—1 

Liesten nde vor, die zur Fälſchung der Poſtanweiſungen b5 jonnior volllieil Göece. :„ü. „ ·.„ ..„„„— 

ienten. 
„ — 

ie weitere Unterſuchung iſt im Gange. Genauere Einzel⸗ Piferrre 2.— 

heiten werden aus naheliegenden Gründen vorläufig nicht ver⸗⸗ E. flerſch aae — 

öffentlicht. 
h. Uul gerino „aenäbrts 

— 
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ſtiche am ganzen Körper auf. Als Täter wurden die beiden Söhne eh kleiichige — E 
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gerreune iſee Erſt ais. Danſt an. Siie Breusgeg.s — Wuver 20l. Sider 10d. SMuüe . Echweine 21üs Sig. 

uus Poen Uie Wart victeangn Vir 8. f-Been, Se, amiteeleul Lurte Euäser gcbech Sgi. uetersen gue 

vaber iuveliochen und ähn getreffen. Haupt ißt kekort kriammers gent Batconichweine 34—36. Die notierten Preite 

ochen und veritorben. Ler Aungenagte Prllle ßch daraut gleich! ſind 3 ein reile. 125 enthalten fämtliche Unkoſten des 

8 
* — —* *



  

   

  

Herrrs üher 20 gewillt find, 
n Wietüe errtler Sekskionan ehss bih 

Dauerexiſtenz 
mDngtl. Cintommen npon 400 

Ser e aa ireen, Manlh von 

Gt. e Seise art. 

E Aſach. MM„Hπ E—1t hr wm. Mim 

Fachenwalt für Mietsangetlegenhelten 
Tel. 235 92 Fleischergasse 1- 

  

   

        

     

1881 2 nd. 
u. ü 

alefeeie V 
n kaufan . Seiucht. mit 

Ero. Ar⸗ Krit 256416 u. 

  

2 
  

  

     

  

   

      

   

Aktentaschen, Rindleder 5.95, 4.75, .9 

————— —— Strandkoffer 

ü obe — D Ws 
SeN. Schüler Dichriceen E Seeſür 

1 e 21 ucksäckre    70. Sure W 
I      

       
   

            

   

‚es Daniigtr Exiterertins Süü 
    kucht S= 

Saherig Aisrs1ift ** Keis, à b. Kinde Rindled- 5.95, 4.85 
Zen 30, V- 56. ichtmen Aunktis⸗ 2407 Gewinne i. W. Sute Zeliag, vorß. indleder . 7.50, 5.98, 4. 

Leig FrAbridsbein: Siciige Vunttis.in Se. — Culdeꝛ E 5 Eung. ut. Ir. 1928 Damen-KHandtaschen, echt Ledler, 
närſtbung 2 von 40 500. len ben. S8M näbieneriße 2i a. 1. fg. P. Exged Buchiorm, mod. Farben 3.50, 2.35,2.50 

Sted u. SpRi 1339 en. Adr. i Hauptgewione: 2 Auto- Siltetn. eum Jaſch- bamen-Mandtaschen, 
   

mobile à 6500.— u. 7000. G 

1. Mehung am 18. Juli Mrunplalt 
Die L522 à C.80 5 aben vuch für dhe 
2. Behung am 20. Septemher Güthinken 

Laueß Wunus: 1 
anesordun; 

Gen. Artbnr: Lehmann⸗ 
um dic lecendeiien Sei ibe Hepvi⸗ 

* tten 2 

Hee un Genvffinnen Mmüflen Kunbebingt 
erſcheinen. 

PeIIEIEAAIE 
Ders v in Obes einen verheirateten 
Herrn zum Werben und Beliefern von 
Privathunden m. Lebensmitteln. 

Zahlen Bohen Wochenlenn 

E Vortdav Oe2 Siadtv. 
I. Vortraa Der Stadtv, 

2— Siete Weuse 

2 We. 
E Bals.22.— 

Auk. zuvegl. Iron 
Eirbet um Aaſchfteli. 
bd. Aufwortiung für 
den Voermittas, Ang. 
AE 118 2 5—CLDES 

er 

  

    

  

    
     

   

Musiktaschen, 2 Riemen 

Beutelform, echt Leder 5.50, 4.50, 2.35 

Damen-Lederhandtaschen, 
Verschlüsse, mit vielen 
Fachern 
Brieftasche, Leder 

Dienstan. den 39. 6., ů 
Sobenbs AMübr: Misgifeberberrmm lnnd. Aui Wunsch bei Pferdegeinn 70h10 Bewerdungen möglichit von Sanb. anfl. Fr. 
egnsi ectengeng nibren Btatieberver, „e üen Saseuehg- „rekmsgcen aürv,⸗ ſcen in ähnitchen Wale, aan Ne AN K EER Bocenn 

mrüiung: 0 Sng. Vortt Parzuszahluns Stellangen tätia geweſen. Kr8ͤ, . ö meine 

  

Cen. Stnowikr⸗ reis⸗ Augebote unter 1503 an die Exped. d. Z1g.Kr. 185 a. b. Exb. 

   

  

   

        .295, 2.50, L.88       

    
    

. 7.50, 6.75,5.-50 

.4.95, 4.50, 3.85 

. 7.50, 6.50,5.50 
4.50, 2.98, 1.85         

  

      
          

   
   

    

    
   

    

    

   

   

    

mod. 

. 4.95, 4.50, 3.95 

. 2.58, 1.50, 1. 20 

        

  

   
   

    

ten Sie bitte 
Schaufenster 

      
  

Die Lebren der 
SbS1. 8 

Hesirk. Urin den 1. Juli 
S5ends — 95 in der Rofenbtele. 

D. vormt 
lle- Vorland fißung. 
Mittwoch. den 1. Juli, 

v0s 11 Uibr:-Ermerbslobenverlamminna 
füir ornantficrte Metallarbeiter in der 
Maurerber! 3 

fällt am Obra. Die Verjammlun, t. 
lütwoch aus. findet nächite Woche holt. 

Geiheruppet der „Kind 
3 Mißin iblis. 

jondern Donner. 

        

   

  

P. P. 
Unter Bezugnahme auf nebenstehende 

Anzeige, ſeile ich Ihnen ergebenst mit, 

dab ich das Geschaft von meinem sehr 

P. P. 
Hiermit Zur gefl. Kenninis, daßʒ ich mein 

Milaniehvarex- Ioi beinstesser-Besthäf 
Servil n8 30 Sfagrüclb verbunden mit geschãlzten Cheſ Herrn Paul Diebig 

ieredde Geßichter fins Mißnbringen. Käuflich erworben habe 
0 Stes Wanig! „esgeiir: Wein-, Shirttrosen- Scuie Tubaenren-MAnilang ü 
moch. dern 1. P. abends = IIüt 

Bicde Iuſammenfuüft Iun Heim. 
epes 15 ü S. de Vorſtand. 

nuſee. it ¾ 1— 

rtras. Eu. TœiEEO- i:„Dic 
Lebren der Kreistanswadl.- 

SBS D., 10, Beiirt, Knelpab Sonnerstea, 
Den 2. Inli 1831, abends 78 ülbr. iti 
Sokal Schneider Karipab. Vor⸗ 
perſammluna Toaacso-danng. 1. 

des GSen Karichcwiti üiber. 
fiſche abelten. uan. Beſe — 2— 

Ich werde dasselbe unter der bisherigen 

Firma weiterführen und ständig bemühi 

bleiben, meine geehrte Kundschaft 

durch gute Ware und sorgfaltigste Be- 
dienung Zzufriedenzustellen 

an meinen langiährigen jungen Mann 

Hern Ernst Konopatzki 
verkauft habe. 

Für das Vertrauen, welches mir meine 
sehr geehrte Kundschaft enigegenge- 
dracht hat, danke ich berzlichst, ins- Mit der höfl. Bitte um gütigste Unter- 

eſn , Aupflone e e. besondere den Kunden. die mir ũüber stũütæung zeichne ich 

kung crſcenR mehr als 25 Jahre bindurch die Treue 
SH. 1., Bezirt. Säidlis, Doguerstan. gehalten haben, und spreche die Bitie hochachtungsvoll 

—
 den 2. Julx a abends 7 Uhbri. im 

Soral PüCchSds5aů 18 
beß Gen S8⸗ e — 

Screr, 5— „ 
And fu⸗ esirkaan eieer 
ten. Kes Pari. zu birler mwicfiden Ver 
jammlung keiner feblen. 

Arxpeitsgemrinſchaft der Kinderfkrennbe. 
dDem 2 Jul 8 Sonnerstag 

Juli. vormiflags 8 Ubr. treifcz 
82 85 Jung⸗ und Falkcn an 

cbule Heuhnde zu einer Xeggs⸗ 
a32 nund ——— 1e And mii 
En. 2 Aund ant Lanne 

de Leris, Um rege be vie nä bitiet 

welter K Kuber Der Kusfna nicht it 

Hen, — Saerbe 2 it ais den 2. 
G. 

DriII. —Dir Lebren 
se K 52111.2 

Sel3. b5 fti e 2 den 2 Dard⸗ 

Sus. dieses Vertrauen auch auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 

Danzig-Langfuhr, den I. Juli 1931 
Brunshoſer Wer 2829 Telephon 2153 

Paul Diebig 

Ernst Konopatzlti 

Danzig-Langfuhr, den 1. Juli 1931 
Brunsbofer Weg 2829 / Telæphon 421 53 

   

      
        
  

Set, möndl, Zimaßr 
Lectr. Sicht. Näbe 
Babnb., bill. zu pm. 

Fanlaraben 8/f. 
bochvarterre. 

GCSCSSSSCCʃ⁸——— 
Unsere Filiale 

Miederstadt 
befindet sick jetzt im 

Zigarrengeschäft M. Lutter, 
Allmedensasse 2 
Exke Thornscher Weg 

- 

Leeres Jimmer; 

— DSer Ar 

bs Een IiErr EE I. 

    

    

an folld. 
Heræn in permisten. 

Schild Kr. 11    

  E iunge 
Mädchen 

Veieung. Kuffechccber 
Hür Dae- nund Trinien And 

miübringen- 

ver.büe —— E Sen. Sl 211 5 Ee Sibrt gand Kiselsmalbe eer 
wale. Müts die Kahrkarlen Lis Arci⸗ 
kacg. 3olen — Ilt abeabk im Tus Augs- 

ſubet 1 Surden. in — 

G. Kaufmann 

  
  

  

  

  

  

  

  

  

     
        

  

         

      

      
         

        

       

        

         
      

       

  

   

         
      
     
    

    
       
   
   

         

     

    

     

  

      

       

  

   

    

    
    

   

Junger Mann fucht 

     
  

aut, 
ſchein. Mitte Alt⸗ 
ktadt. Ana, u. Nr. 
EDU 
Leeres H86 teilw. 

Linf, möbl. Zimmer 
Betigell. m. Betien 
vorb,, isps Eingana. 
möal Nä Lang⸗ 
Müreen b. Schwarzes 
ge. L 15—16 G- 

Ana. unt. Nr. 
1851 ADELEED 
Hanpdw. ſucht zum 1. 7. 

Mb. Borderzimm. 
(Niederſtadt) Beding. 
gr. Kleiderſchrank. Ang. 
ſofort m. Ureis unter 
1533 an die Exp. 

LNinderloſes Ebevaar 
ſcht ab 12 L. 
D dis 3⸗-Jimmer⸗ 
bnunga auf xvten 

chtiaungsichein. 
21⁴ E. 

Zunge Frau fucht 
lerres Zimmer, 

eytl. krit Küchende⸗ 
unbung. Pr. 15 bis 
Guld Aus. unt. 
L 

Zunges Ebepaar ſ. 
Aimmer und 
Alleinküche. 

131⁷ 

    

    
      

E 
2 
W. 

  

Ang. 
AELDe.     

  

    

  

recßtiaunasd ein, 
1 bis 2 Zinmer. 

Ang. unt. ‚. — 12² 
—— 

Sferbelak 
für mebrere Pp 
von ſeiorr ceincht. 
Näbe Altitadt. Aua- 
u. 1889 a. d. Erped. 

billig in 
u. außer dem Haufſe 
ausgeführt. Ang. n. 
XL12322 ADEEE 

Säfccke 
wird jaub. cewajſch., 

deplätt. u. Freien 
gelrocknet, a. Suuich 
iLt Saus ael 
Sanger Markt 

EE 

Mäntel und 

  

  

   

    

Augcſertiat 
ug. 11. 3. für 

Suchc Hanskunden 
  

  

Frißßeren. 
af. Ant. Nr. 193 
d. B. Erreb. 
  

Denten- un? 

nel E· Satter 

Lökiche Gaſßte 6. 8.— *.   
   

  

Berechtigungs⸗Me 

iche aui roten Be⸗¶ira, 

Kocküme 
werden aut u. billia] 

ben 
**werden billia und 

  

Noman 

   

  

z*um 1..7 jigit neu. 80 
1l. nöbl. Zimmer, (Die mweitze Dame). 
Ang. unt. Nr. 1927geg. and. 3u. tauſch. 

d. Exved. Inugferna. 
ů EEEEU. SEED2- 

Wohn.-Gesuche Süumpia 
neirnect nen⸗ u. an⸗ 

E Sbewirt⸗üeitrickt. 
ſchuſteewanasbewirt- Anbnerberg 10 b. 

Wobnnng. BIII2I2. 
Miett 1 Fabr im 
Lergda, Beßinaunaeserläet Andörds, 
2, Zimmer n. Aub ſichnell u. preiswert 
Ang. unt. Nr. 1905 . Seider, Großdc 
E EeD SchEMacheraI 
Aeltere Dame ſucht 
2⸗-Jimmer-Wobnung mit Kkeßtr⸗Entrieb, 

otor 2½ P.S., um⸗ 
itändebalber an vert. 
Larl Lanse. 

Mirchauer Ees. G0. B. 

uuiree— t 
Herrrn- u. Damen⸗ 

in ter Ausführa. 
Saul Wächter. 

Frileurmeiſter. 
Biichofsbers à 
LDAAA 

Erteile billia 
Lonsexixitber- nnd 
Klaviernnierricht 
um Hauſe. Ang. unt. 
X 1UL a. A CZP. 

er leiht, Hausbe⸗ 
r. 500 Pis 800 G.2 

lle daſür eine 
immerwohna. foi. 
Perina. iiwangs⸗ 

Aug, u. Nr. 
SaAEEEED 

Friſenſe 
pittet um Kunden 
in und außer dem 
Haujſe. e. 
Manccurc u. 
Oeitspfleae. Br. 
VPereinbaruna. . 
U.1 2.2 CV 

Sbvie. Hoarunier⸗ 
lagen werd. angei. 
Bubikopf acſchnitt. 
Serkenfrinerielon. 

Lauginkr. Marien⸗ 
15. cedenüber 

EEEEEEE 

EE 

  

  

    

      
    

5. 
E 

    

     

    

Sanglinan 
auch äalt. Kind wird 
in liebev. u. fanbere 
Eireane genommen, 
Ang. nni. Nr. 1918 
A CEHeü. 
Beñeres Ebernar 

nimmt E 5 

i, Jaub. 2 115 
Ang. unt. 
2.—— 85925— 

pvon G odb. 7 Jabren 
in Vilece neümen. 
em liebſien Waiſe, 
Ang. unt. Rr. 1331 
A. D EEBEeS 

Kleines Kätzchen 
weibakau. am 24. 6. 
abbanden gekommen. 
Gega. Belohruna ab⸗ 
zugchen Apikänken⸗ 

LAlle 21— 
Kieine 

Gelesenheits⸗ 
Aäzeigen 

    

fur Sans, Familie, 
Gewerbe Berni mö⸗ 
gen ße den Mieiwe⸗ 
Marft. das Mietwe⸗ 
ien den Hauns- unb 
GSrrnbüncksmarkr. 

den Au- . Verkanf 
von Ens- aber Ge⸗ 
bra⸗ nenſtändes, 
den Held⸗ und Hr. 
poibekenperfehr das 
Gebiet der vertore⸗ 
nen oder gekundenen 
Senenitände d. Tier⸗ 

ů   Iunge, Zran, und B. werden in 
incht Saiche 2 BDa⸗ der r Werden 

der —an Leigs- 
Iimer Er- 

inle briucen 
  

   
  

   

    

  

  

  

Roman der großen Interessen 

  S 4. 40 brosch. 

i Danüger Veiksstimme 
Puractesgasse Ee. 32 

  

   


